
JOURNAL FÜR INNOVATION, TECHNIK UND INDUSTRIE

■  Preisgekrönt: Innovationskaiser aus In-
dustrie und Wirtschaft vor dem Vorhang

■  Ausgezeichnet: Johannes Hödlmayr 
zum „Entrepreneur des Jahres“ gekürt

■  Beispielhaft: Die hohe Kunst, ein Schiff 
mit modernsten Lösungen auszustatten
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S eit rund 150 Jahren schafft TÜV SÜD mit einem um-
fassenden Portfolio in den Bereichen Prüfungen, 
Zerti� zierungen, Auditierungen und Beratung Mehr-
wert für Kunden und Partner. Das oberste Ziel ist 

dabei stets, Menschen, Sachgüter und die Umwelt vor den 
nachteiligen Auswirkungen der Technik zu schützen und 
Fortschritt zu ermöglichen. Um das zu erreichen, ist die Ver-
einbarkeit von Wirtschaft mit nachhaltigen Geschäftsstrategi-
en und -praktiken essenziell. 
„Wir beobachten, dass in vielen Wertschöpfungsketten nach-
haltiges Wirtschaften bereits heute eine unabdingbare Voraus-
setzung und zugleich Eintrittskarte für globale Märkte ist. Das 
gilt insbesondere in Wertschöpfungsketten für Produkte und 
Dienstleistungen mit erhöhtem Energie- und Ressourcenver-
brauch. Damit Unternehmen nachvollziehbare und messbare 
Aufschlüsse über ihre bisherigen Nachhaltigkeitsmaßnahmen 
bekommen, haben wir vom TÜV SÜD die unabhängige Nach-
haltigkeitsbewertung entwickelt. Diese basiert auf den Sustain-
able Development Goals (SDGs) der Vereinten Nationen und 
bietet neben einem Höchstmaß an Transparenz auch die Grund-
lage für weitere Optimierungsmöglichkeiten“, erklärt Gerald 
Bachler, CEO von TÜV SÜD in Österreich und CEE.

NACHHALTIGKEITSBEWERTUNG ALS UMFASSENDES 
MANAGEMENTTOOL
TÜV SÜD hat im Rahmen der SDGs der Vereinten Nationen 
klare, weltweit gültige Kriterien und Indikatoren festgelegt, 
um die Nachhaltigkeit von Unternehmen zu bewerten und zu 
quanti� zieren. Mit insgesamt 17 Zielen, 169 Unterzielen und 
über 1.500 objektiven Indikatoren werden sowohl ökologische 
als auch wirtschaftliche und soziale Aspekte der Nachhaltig-
keit detailliert erfasst. Die SDGs werden dabei in Abhängigkeit 
von verschiedenen Faktoren wie der betrachteten Branche, der 
Region und dem Geschäftsmodell des Kunden gewichtet. In-
dividuell angepasst an das jeweilige Unternehmen resultieren 
aus der ersten Analyse festgelegte Bewertungsgrenzen. Inner-
halb dieser erfolgt eine systematische Untersuchung und Be-
wertung der Unternehmensnachhaltigkeit. Die daraus gewon-
nenen Erkenntnisse zeigen den aktuellen Ist-Zustand hinsicht-
lich der Nachhaltigkeitsaktivitäten auf und bieten aufgrund 
der hohen Aussagekraft eine klare Orientierung für weitere 
Optimierungen. Durch regelmäßige Wiederholung der Bewer-

tung wird der Erfolg von anschließend implementierten Maß-
nahmen im Laufe der Zeit messbar. Die TÜV SÜD Nachhal-
tigkeitsbewertung fungiert somit als grundlegendes Manage-
menttool, um die Nachhaltigkeitsvision und -strategie von 
Unternehmen kontinuierlich weiterzuentwickeln und zu ver-
bessern. 

AUCH KMUS PROFITIEREN VON 
NACHHALTIGKEITS BEWERTUNG
Unabhängig von der Unternehmensgröße ist Nachhaltigkeit 
ein treibender wirtschaftlicher Faktor, und Unternehmen, die 
ESG als Chance wahrnehmen, sind nachweislich wettbewerbs-
fähiger. Das gilt somit auch für KMUs, welche als Rückgrat der 
europäischen Wirtschaftsstruktur einen erheblichen Anteil an 
der Transformation hin zur Green Economy leisten müssen. 
Der Bewertungsprozess am österreichischen Brillenhersteller 
gloryfy zeigte, dass auch bereits umweltbewusst agierenden 
KMUs so zu noch mehr Nachhaltigkeit verholfen werden kann. 
Seit der Gründung ist die Reduktion des eigenen ökologischen 
Fußabdrucks ein Schwerpunkt des Unternehmens. Um auf 
diesem Kurs jedoch den nächsten Schritt zu gehen, entschied 
sich gloryfy für die Nachhaltigkeitsbewertung von TÜV SÜD. 
Der hierfür erforderliche fünfstu� ge Prozess wurde erfolgreich 
abgeschlossen und das Ergebnis dient dem Unternehmen nun 
als Ausgangspunkt, um die grüne Unternehmensstrategie 
weiter konsequent voranzutreiben und neue Maßnahmen für 
eine ökologischere Zukunft umzusetzen.  ■

info.at@tuvsud.com, www.tuvsud.com/at 

MESSBAR NACHHALTIG MIT TÜV SÜD
Die Implementierung von Nachhaltigkeit beschäftigt Unternehmen in sämtlichen 
ihrer Geschäftsbereiche. Die unabhängige Nachhaltigkeitsbewertung von TÜV 
SÜD ermöglicht es, den Grad der Nachhaltigkeit einer Organisation zu prüfen, 
und liefert eine Grundlage zur Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie. 

Dipl.-Ing.  
Gerald Bachler, 
CEO TÜV SÜD 
in Österreich 
und CEE
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I m kürzlich veröffentlichten Shanghai-Ranking erreich-
te die Montanuniversität Leoben im Bereich „Metallur-
gie“ ein sensationelles Ergebnis. In Europa platzierte 
sie sich auf dem fünften Platz hinter drei englischen 

und einer deutschen Universität, international bedeutet das 
den hervorragenden 21. Platz. Gegenüber dem Vorjahr verbes-
serte sich die Montanuniversität damit nochmals um drei 
Ränge.
„Wir freuen uns sehr über dieses ausgezeichnete Ergebnis, 
womit Leoben als Forschungs- und Industriestandort zusätz-
lich aufgewertet wird. Damit bestätigt sich auch die hohe Qua-
lität der Forschung sowie forschungsbasierten Lehre und, dass 
der Fachbereich der Metallurgie hohes internationales Ansehen 
genießt“, bekräftigt Univ.-Prof. Dr. Helmut Antrekowitsch, 
Vizerektor für Forschung und Nachhaltigkeit.

SHANGHAI-RANKING
Die Rankings verwenden eine Reihe von objektiven akademi-
schen Indikatoren und Daten von Dritten, um die Leistungen 
von Universitäten weltweit in relevanten Fächern zu messen. 
Dies umfasst die Kriterien Forschungsleistung, Forschungs-
ein� uss, internationale Zusammenarbeit, Forschungsqualität 
und internationale akademische Auszeichnungen. 
„Im Gegensatz zu anderen Rankings spielen hier vor allem 
messbare qualitative Kriterien ein bedeutende Rolle und nicht 
unbedingt der subjektive Bekanntheitsgrad der Institutionen. 
Dadurch hat auch eine vergleichsweise kleine, spezialisierte 
Universität wie unsere eine gute Chance, im Spitzenfeld  
platziert zu sein“, erläutert Univ.-Prof. Dr. Stefan Pogatscher, 
Leiter des Departments Metallurgie an der Montanuniversität 
Leoben. BS
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Willkommen im neuen Jahr, das wir 

gleich einmal mit einem vollen Heft 

starten. Den Anfang macht Siemens 

Mobility. Ende November feierte das 

Unternehmen 150 Jahre Signal- und 

Bahnautomatisierungstechnik. Wie 

die Weichen für die Zukunft gestellt 

werden, lesen Sie ab Seite 10.

Ende Oktober wurden bei der „Gala 

der österreichischen Wirtschaft“ 

in der Wiener Hofburg die Hermes- 

Preise 2023 vergeben. Wen die Initiatoren ausgezeichnet 

haben, berichten wir Ihnen ab Seite 16.

Der Oberösterreichische Landespreis für Innovation 

 wurde 2023 zum 30. Mal vergeben. Die Preisträger 

 fi nden Sie ab Seite 26.

Bildung, Elektronik, Maschinenbau, erneuerbare 

Energien,  Werkzeugtechnik u. v.  m. – das Messejahr 2024 

hat viel zu bieten. Wie es generell um die Relevanz 

von B2B-Messen steht und welche Termine Sie sich 

 unbedingt notieren sollten, erfahren Sie auf Seite 40.

Um eine Auszeichnung geht es auch ab Seite 50. Dort 

präsentieren wir Ihnen, wer den James Dyson Award 

2023 erhalten hat.

Innovation ist bei MAM ein zentraler Wert und trägt 

zur nachhaltigen Weiterentwicklung des Unternehmens 

bei. Um die Bedeutung des Themas zu unterstreichen, 

veröffentlichte das Unternehmen seinen Nachhaltig-

keitsbericht 2021 /22. Die Details fassen wir ab Seite 62 

zusammen.

Einen Preisregen gab es auch für die AMAG Austria 

 Metall AG im Oktober. Welche und wofür, enthüllen wir 

Ihnen auf Seite 68.

Das Team von NEW BUSINESS wünscht Ihnen viel 

 Vergnügen beim Lesen und interessante Einblicke in 

die Welt der Innovations.

LIEBE LESERINNEN UND LESER!

TOLLES ERGEBNIS 
Die Montanuni Leoben erreicht im Shanghai-Ranking 
den 5. Platz unter den europäischen Universitäten.
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Im Rahmen einer anschließenden Diskussionsrunde im Mi-
crosoft-Büro in Wien sprachen Hermann Erlach, General Ma-
nager bei Microsoft Österreich, Martin Hörmann, Director 
Government Affairs bei Microsoft Österreich, und Florian 
Slezak, Cloud Region Lead bei Microsoft Österreich, gemeinsam 
mit Bundesministerin Gewessler über die Etablierung der 
österreichischen Cloud-Region und die Chancen, die lokale 
Rechenzentren für die heimische Wirtschaft und Umwelt 
schaffen.
Klimaschutzministerin Leonore Gewessler zu den Chancen 
von Digitalisierung für den Klimaschutz: „Im Kampf gegen 
die Klimakrise sind die nächsten Jahre des entschlossenen 
Handelns entscheidend. Wir müssen alle Hebel nutzen, damit 
uns dieser Kampf gelingt. Dabei müssen wir Digitalisierung 
und Klimaschutz zusammendenken. Denn digitale Lösungen 
sollen zum Klimaschutz beitragen und auch die klimafreund-
liche Ausrichtung der Wirtschaft unterstützen. Dazu braucht 
es die entsprechende digitale Infrastruktur, wo Klimaschutz 
bereits mitgedacht ist und der Betrieb erneuerbar sowie ener-

gieef� zient erfolgt. Es freut mich, dass Microsoft Österreich 
mit seinem neuen Rechenzentrum auf Innovation und Nach-
haltigkeit setzt. Es zeigt: Gemeinsam – Wirtschaft und Politik 
– können wir den aktuellen Herausforderungen begegnen.“

EINE LOKALE CLOUD-REGION ALS „ÖFFENTLICHER 
NAHVERKEHR“ FÜR IT UND DIGITALISIERUNG
Die Cloud-Region stellt eine zentrale Plattform zur Digitalisie-
rung für das Land dar und bietet Unternehmen und Organi-
sationen aller Größen einen sicheren Zugang zu Technologien 
wie künstlicher Intelligenz, Machine Learning, IoT (Internet 
der Dinge) und fortschrittlichen Datenbankdiensten. Damit 
fördert sie die Ausrollung von Innovation und ermöglicht es 
KMUs, großen Unternehmen auf Augenhöhe zu begegnen. 
Besonders in ländlichen oder strukturschwachen Regionen 
eröffnen sich ef� ziente Nutzungsmöglichkeiten ohne Eintritts-
barrieren. So schafft Microsoft mit der Errichtung lokaler Re-
chenzentren eine „heimische Säule“ für Unternehmen, ihre 
digitalen Projekte sicher, ef� zient und nachhaltig zu verwirk-
lichen. Darüber hinaus hilft eine lokale Cloud-Region öster-
reichischen Unternehmen bei der Einhaltung von EU- und 
nationalen Compliance-Vorschriften, wie zum Beispiel der 
EU-Richtlinie für Netz- und Informationssicherheit (NIS2).

2

V. l.: Martin Hörmann (Government Affairs Director bei Microsoft 
Österreich), Hermann Erlach (General Manager bei Microsoft Öster-
reich), Leonore Gewessler (BM für Klimaschutz, Umwelt, Energie, 
Mobilität, Innovation & Technologie), Bernd Konnerth (Public Sector 
Lead bei Microsoft Österreich) und Florian Slezak (Cloud Region 
Lead bei Microsoft Österreich)

D igitalisierung und künstliche Intelligenz (KI) sind 
entscheidend für Österreichs Zukunftsfähigkeit, 
Wohlstand und Innovationskraft. Mit lokalen Re-
chenzentren macht Microsoft einen wegweisenden 

Schritt und investiert in den Standort. Die Cloud-Region spielt 
eine zentrale Rolle in der Förderung von Innovation, Digitalisie-
rung und Nachhaltigkeit im Land. Dabei steht Microsoft Öster-

reich in engem Austausch mit der österreichischen Politik und 
unterstützt die Entwicklung der digitalen kritischen Infrastruk-
tur Österreichs. Leonore Gewessler, Bundesministerin für Kli-
maschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Techno-
logie, besuchte das im Aufbau be� ndliche Microsoft-Rechenzen-
trum in der Nähe Wiens im Rahmen eines exklusiven Rundgangs, 
um sich ein Bild vom aktuellen Fortschritt zu machen.

CLOUD-REGION ÖSTERREICH 
Microsoft investiert in den Standort Österreich und errichtet momentan eine 
Cloud-Region aus mehreren Rechenzentren im Land. Bundesministerin Gewessler 
besuchte das derzeit in Bau be� ndliche Rechenzentrum in der Nähe Wiens.

1
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Im Rahmen einer anschließenden Diskussionsrunde im Mi-
crosoft-Büro in Wien sprachen Hermann Erlach, General Ma-
nager bei Microsoft Österreich, Martin Hörmann, Director 
Government Affairs bei Microsoft Österreich, und Florian 
Slezak, Cloud Region Lead bei Microsoft Österreich, gemeinsam 
mit Bundesministerin Gewessler über die Etablierung der 
österreichischen Cloud-Region und die Chancen, die lokale 
Rechenzentren für die heimische Wirtschaft und Umwelt 
schaffen.
Klimaschutzministerin Leonore Gewessler zu den Chancen 
von Digitalisierung für den Klimaschutz: „Im Kampf gegen 
die Klimakrise sind die nächsten Jahre des entschlossenen 
Handelns entscheidend. Wir müssen alle Hebel nutzen, damit 
uns dieser Kampf gelingt. Dabei müssen wir Digitalisierung 
und Klimaschutz zusammendenken. Denn digitale Lösungen 
sollen zum Klimaschutz beitragen und auch die klimafreund-
liche Ausrichtung der Wirtschaft unterstützen. Dazu braucht 
es die entsprechende digitale Infrastruktur, wo Klimaschutz 
bereits mitgedacht ist und der Betrieb erneuerbar sowie ener-

gieef� zient erfolgt. Es freut mich, dass Microsoft Österreich 
mit seinem neuen Rechenzentrum auf Innovation und Nach-
haltigkeit setzt. Es zeigt: Gemeinsam – Wirtschaft und Politik 
– können wir den aktuellen Herausforderungen begegnen.“

EINE LOKALE CLOUD-REGION ALS „ÖFFENTLICHER 
NAHVERKEHR“ FÜR IT UND DIGITALISIERUNG
Die Cloud-Region stellt eine zentrale Plattform zur Digitalisie-
rung für das Land dar und bietet Unternehmen und Organi-
sationen aller Größen einen sicheren Zugang zu Technologien 
wie künstlicher Intelligenz, Machine Learning, IoT (Internet 
der Dinge) und fortschrittlichen Datenbankdiensten. Damit 
fördert sie die Ausrollung von Innovation und ermöglicht es 
KMUs, großen Unternehmen auf Augenhöhe zu begegnen. 
Besonders in ländlichen oder strukturschwachen Regionen 
eröffnen sich ef� ziente Nutzungsmöglichkeiten ohne Eintritts-
barrieren. So schafft Microsoft mit der Errichtung lokaler Re-
chenzentren eine „heimische Säule“ für Unternehmen, ihre 
digitalen Projekte sicher, ef� zient und nachhaltig zu verwirk-
lichen. Darüber hinaus hilft eine lokale Cloud-Region öster-
reichischen Unternehmen bei der Einhaltung von EU- und 
nationalen Compliance-Vorschriften, wie zum Beispiel der 
EU-Richtlinie für Netz- und Informationssicherheit (NIS2).

2

V. l.: Martin Hörmann (Government Affairs Director bei Microsoft 
Österreich), Hermann Erlach (General Manager bei Microsoft Öster-
reich), Leonore Gewessler (BM für Klimaschutz, Umwelt, Energie, 
Mobilität, Innovation & Technologie), Bernd Konnerth (Public Sector 
Lead bei Microsoft Österreich) und Florian Slezak (Cloud Region 
Lead bei Microsoft Österreich)
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WACHSENDER BEDARF AN MODERNEN RECHEN-
ZENTREN AUFGRUND STEIGENDER NACHFRAGE 
NACH CLOUD- UND KI-TECHNOLOGIEN
Heimische Unternehmen stehen heute vor der Frage, nicht nur 
wie, sondern in welcher Geschwindigkeit sie die neuesten KI-
Technologien implementieren können, um aktuelle Herausfor-
derungen zu bewältigen. Viele Unternehmen in Österreich 
setzen bereits erfolgreich Cloud- und KI-Technologien ein, um 
einen Mehrwert zu schaffen und nachhaltige Effekte in der 
realen Welt zu erzielen: Spar nutzt Microsoft Azure, um mit-
hilfe von künstlicher Intelligenz präzise Vorhersagen zum 
optimalen Warenbedarf in den Filialen zu treffen und somit 
Lebensmittelverschwendung zu reduzieren. TietoEvry hat ein 
System entwickelt, das Winzer:innen und Landwirt:innen 
detaillierte 48-Stunden-Vorhersagen über Spätfrost bietet, um 
Ernten ef� zient zu schützen. Für Woom Bikes ist die Cloud der 
Schlüssel zu einem agilen IT-System, das ihre Transformation 
vom Start-up zu einem internationalen Unternehmen auf dem 
Weg zur Marktführerschaft unterstützt.
„Das Tempo der Entwicklungen im Technologiebereich stellt 
Unternehmen vor neue Herausforderungen, aber auch Chancen. 
Es ist beeindruckend zu sehen, wie österreichische KMUs, 
Start-ups und Großunternehmen diese Technologien nutzen, 
um echte Veränderungen und nachhaltige Auswirkungen zu 
erzielen. Als Microsoft Österreich erkennen wir die Nachfrage 
und wollen mit unserer Investition in eine lokale Cloud- Region 
eine hochsichere IT-Infrastruktur für Unternehmen bieten, um 
Innovation und Nachhaltigkeit in Österreich durch Digitali-
sierung möglich zu machen“, sagt Hermann Erlach, General 
Manager bei Microsoft Österreich.

NACHHALTIGE INFRASTRUKTUR UND EFFIZIENTER 
BETRIEB DER LOKALEN CLOUD-REGION
Für eine umweltfreundliche Gestaltung der digitalen Zukunft 
ist die Wahl der richtigen Technologie von entscheidender 
Bedeutung. Die österreichische Cloud-Region setzt auf Ener-
gieef� zienz und Nachhaltigkeit. Die Microsoft-Rechenzentren 
in Österreich werden zu 100 Prozent mit erneuerbarer Energie 
aus Österreich betrieben werden und zeichnen sich durch einen 
im internationalen Vergleich besonders niedrigen Power-Usa-
ge-Effectiveness(PUE)-Wert von 1,12 aus und unterschreiten 
damit das von der EU formulierte Ziel von 1.3 (in kühlen Re-
gionen) für neue Rechenzentren ab 2025 schon jetzt bei Weitem. 
Der weltweite PUE-Durchschnitt für Rechenzentren wird 
aktuell zwischen 1,5 und 1,6 geschätzt. Ein PUE-Wert von 1,0 
würde bedeuten, dass 100 Prozent der dem Rechenzentrum 
zugeführten Energie direkt für den Betrieb der IT-Ausrüstung 
verwendet wird, ohne Verluste für Kühlung, Beleuchtung oder 
andere Nicht-IT-bezogene Systeme.
Microsoft plant, bis 2030 klimapositiv zu werden, indem es 
mehr Treibhausgase aus der Atmosphäre entfernt, als es selbst 
ausstößt. Zudem werden die neuen Rechenzentren nach den 
strengen LEED-Richtlinien für umweltfreundliche Gebäude 
errichtet und nach dem Gold-Standard zerti� ziert. Bis 2030 
strebt Microsoft das Ziel der Abfallneutralität an und plant, 
90 Prozent des operativen Abfalls seiner Rechenzentren auf-
zubereiten. Global gesehen verwenden Rechenzentren von 
Microsoft 78 Prozent ihrer Altgeräte und -komponenten wieder 
und recyceln die restlichen 22 Prozent.
Florian Slezak, Cloud Region Lead bei Microsoft Österreich: 
„Die Sicherheit und die Ef� zienz stehen bei der Errichtung ❯❯

1 2
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unserer lokalen Rechenzentren im Vordergrund. Damit 
bieten wir Unternehmen und der öffentlichen Verwaltung im 
Land eine sichere und nachhaltige Cloud-Region. Unseren 
Kunden bieten wir damit die Möglichkeit, ihre Daten souverän 
in unserer Cloud zu schützen und zu verwalten, während sie 
gleichzeitig von der globalen Innovation und Skalierung von 
Microsoft pro� tieren“.

INVESTITION IN DIE ZUKUNFT: HAND IN HAND MIT 
DER POLITIK
Eine lokale Cloud-Region ist weit mehr als eine infrastruktu-
relle Maßnahme. Sie symbolisiert die Bereitschaft zur Zusam-
menarbeit von Wirtschaft und Politik für die Zukunftsfähigkeit 
Österreichs. Die Investition in lokale Rechenzentren ist die 
Antwort von Microsoft Österreich auf die steigende Nachfrage 
nach IT-Innovation im Land. Die Politik steht dabei vor der 
Aufgabe, gleichzeitig die Voraussetzungen für die Digitalisie-
rung in Österreich zu schaffen und die Dekarbonisierung der 
Wirtschaft voranzutreiben, im Sinne einer „Twin Transition“. 
Cloud-Technologie ermöglicht, dass Digital- und Klimapolitik 
Hand in Hand gehen. Sie ermöglicht innovative Geschäfts-
modelle, reduziert den ökologischen Fußabdruck durch die 
Digitalisierung von Geschäftsprozessen und bietet Unterneh-
men Werkzeuge für die Erfassung und das Management ihrer 
CO2-Emissionen und die ESG-Berichterstattung.
Mit der Errichtung der lokalen Cloud-Region investiert Microsoft 
Österreich auch in Weiterbildungsinitiativen für viele Öster-
reicher:innen. Aktuelle Studienergebnisse zeigen, dass die 
lokale Cloud-Region Österreichs Wachstumspotenzial deutlich 
steigern kann. Schon eine Erhöhung der digitalen Wettbewerbs-
fähigkeit um nur 1 Prozent könnte bis 2030 das Bruttoinlands-
produkt pro Kopf um 0,16 Prozent anheben, was einer kumu-
lativen Steigerung der gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung 
von 100 Milliarden Euro entspricht. Rund zwei Drittel dieser 

Summe können auf die vermehrte Nutzung von Cloud-Servi-
ces zurückgeführt werden.
Microsoft Österreich positioniert sich als engagierter Partner 
der Politik, um die digitale und ökologische Transformation 
Österreichs unter Beachtung von Datensouveränität und ge-
setzlichen Vorgaben zu unterstützen.
Hermann Erlach über die Bedeutung des Engagements: „Wir 
als Microsoft Österreich stehen der Politik als Partner für die 
digitale und ökologische Transformation des Landes zur Seite. 
Der Besuch von Frau Bundesministerin Gewessler unterstreicht 
die Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen Politik und 
Wirtschaft bei dieser Transformation. Die Cloud-Technologie 
steht hierbei im Zentrum unserer Anstrengungen, indem sie 
sowohl die Digitalisierung vorantreibt als auch zur Dekarbo-
nisierung der Wirtschaft beiträgt.“
Martin Hörmann, Director Government Affairs bei Microsoft 
Österreich: „Bei Microsoft Österreich beschäftigen wir uns mit 
den gesellschaftlichen Fragen unserer Zeit und verstehen, dass 
Technologie ein geeignetes Werkzeug ist, um diese Herausfor-
derungen anzugehen. Durch verantwortungsvolle Innovation 
tragen wir dazu bei, Lösungen für Themen wie Nachhaltigkeit, 
Bildungszugang, Datenschutz und Cybersicherheit zu schaffen. 
Unser Engagement für Verantwortlichkeit und Vertrauen in 
Technologie spiegelt unser Verständnis wider, dass Technolo-
gie nicht nur eine Antwort auf diese Fragen sein kann, sondern 
eine treibende Kraft für positive Veränderungen in unserer 
Gesellschaft darstellt.“
Für ein vollständiges Ausschöpfen dieser Potenziale sind geziel-
te politische Maßnahmen notwendig. Eine klare Vision für Ös-
terreichs Zukunft und eine zielgerichtete Politik, die Digitalisie-
rung mit neuester Technologie priorisiert, sind hierbei essenziell. 
Dazu zählt nicht nur die Optimierung von Verwaltungsprozes-
sen, sondern auch die Stärkung von Weiterbildungsprogrammen 
und eine innovationsfreundliche Regulierungspolitik. BO

❯❯
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LOCATION BRUNSWICK
„Seit 150 Jahren ist unser Standort in Braunschweig die Denk-
fabrik für den Schienenverkehr von gestern, heute und mor-
gen“, sagt Andre Rodenbeck, CEO von Siemens Mobility Rail 
Infrastructure. „Wir blicken heute zurück auf die Pionier-
arbeit für den Schienenverkehr in Deutschland und der Welt, 
die an diesem Standort geleistet wurde, richten aber unseren 
Blick nach vorn. Siemens Mobility hat ein einzigartiges Pro-
duktportfolio geschaffen, stark in diesen Standort investiert, 
ein hochquali� ziertes Team aufgebaut und optimale Produk-
tionsbedingungen geschaffen. Wir sind bereit, aus Braun-
schweig heraus mit unseren Innovationen die Mobilität 
von morgen maßgeblich zu gestalten,“ so Rodenbeck 
weiter.

EIN ARBEITGEBER MIT ZUKUNFT IN DER REGION
Weltweit wird in die Schiene als umweltfreundliches 
Verkehrsmittel investiert – auch in Deutschland hat die 
Bundesregierung mit dem Programm Digitale Schiene 
Deutschland (DSD) einen Plan zur umfassenden Mo-

dernisierung des deutschen Schie-
nennetzes aufgelegt. Der Braun-
schweiger Standort ist gut gerüstet 
und hat in den vergangenen fünf 
Jahren rund 60 Millionen Euro in 
den Standort und die Produkti-
on investiert. Siemens Mobility 
beschäftigt am Braunschweiger 
Standort insgesamt rund 4.000 
quali� zierte Mitarbeiter:innen 
aus 46 Nationen. Davon arbeiten 
ca. 1.100 in der Produktion und der 
Montage, rund 900 in den Berei-
chen Forschung und Entwicklung 
und rund 1.500 in der globalen 
Projektabwicklung. Allein im Ge-
schäftsjahr 2023 wurden 130 neue 
Mitarbeitende eingestellt und 54 
Auszubildende haben ihre Aus-
bildung begonnen. 98 Prozent der 

Auszubildenden, die ihre Ausbildung abgeschlossen haben, 
wurden in ein festes Arbeitsverhältnis übernommen.

PERSPEKTIVE FÜR CONTINENTAL-BESCHÄFTIGTE
Im Rahmen der Feierlichkeiten wurde bekanntgegeben, dass 
Siemens Mobility und Continental eine Absichtserklärung 
unterzeichnet haben. Nach ersten Einschätzungen sollen da-
mit in den nächsten fünf Jahren bis zu 100 Mitarbeiter:innen 
des Gifhorner Continental-Standortes bei entsprechender 
Eignung eine Beschäftigungsperspektive bei Siemens Mobili-
ty in Braunschweig erhalten. Das Gifhorner Werk von Conti-
nental wird bis Ende 2027 seine Geschäftsaktivitäten schritt-
weise einstellen. Andre Rodenbeck bezeichnete dies als „eine 
Win-win-Situation für beide Unternehmen, aber vor allem für 
die Menschen in dieser Region.“

SPITZENTECHNOLOGIE FÜR DIE BAHNINFRASTRUKTUR 
Sie gelten als Pioniere ihrer Zeit: Max Jüdel und Heinrich Büs-
sing gründeten vor 150 Jahren das Braunschweiger Unterneh-
men mit dem Ziel, die Bahntechnik zu revolutionieren. Allein 
in den ersten 20 Jahren wurden dort über 90 Patente angemel-
det und mehr als 1.000 Stellwerke gebaut, die über 12.000 Wei-
chen und Signale steuerten. Die stürmische Ausbreitung der 
Eisenbahn im 19. Jahrhundert ist untrennbar mit einer fortlau-

Fo
to

s:
 S

ie
m

en
s 

A
G FIT FÜR DIE ZUKUNFT

»Wir sind bereit, aus Braunschweig heraus 

mit unseren Innovationen die Mobilität von 

morgen maßgeblich zu gestalten.« 

 Andre Rodenbeck, 
CEO Siemens Mobility Rail Infrastructure

Roland Busch, 
 Vorsitzender des 
 Vorstandes der 
Siemens AG

D er Braunschweiger Standort von Siemens Mobi-
lity feierte Ende November sein 150-jähriges Be-
stehen im Beisein des deutschen Bundesministers 
für Digitales und Verkehr, Volker Wissing, des 

niedersächsischen Ministers für Wirtschaft und Transport, 
Olaf Lies, sowie des Vorsitzenden des Vorstandes der Siemens 
AG, Roland Busch. Das vom Braunschweiger Kaufmann Max 

Jüdel und dem Maschinenbau-Ingenieur Heinrich Büssing 1873 
gegründete Werk wurde in den folgenden Jahrzehnten schritt-
weise von Siemens übernommen. Innovationen aus Braun-
schweig prägen seit jeher die Eisenbahninfrastruktur weltweit. 
Auch heute entwickelt Siemens Mobility am Braunschweiger 
Standort Technologie, die die Schieneninfrastruktur ef� zienter, 
nachhaltiger und verlässlicher macht. 

DENKFABRIK FÜR DIE SCHIENE
Siemens Mobility feierte Ende November 150 Jahre Signal- und Bahnautomatisie-
rungstechnik ‚Made in Niedersachsen‘. Die Weichen für die Zukunft sind längst 
gestellt. Das zeigt das Stellwerk der Zukunft, das schon in Österreich im Einsatz ist. 
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des Gifhorner Continental-Standortes bei entsprechender 
Eignung eine Beschäftigungsperspektive bei Siemens Mobili-
ty in Braunschweig erhalten. Das Gifhorner Werk von Conti-
nental wird bis Ende 2027 seine Geschäftsaktivitäten schritt-
weise einstellen. Andre Rodenbeck bezeichnete dies als „eine 
Win-win-Situation für beide Unternehmen, aber vor allem für 
die Menschen in dieser Region.“
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Sie gelten als Pioniere ihrer Zeit: Max Jüdel und Heinrich Büs-
sing gründeten vor 150 Jahren das Braunschweiger Unterneh-
men mit dem Ziel, die Bahntechnik zu revolutionieren. Allein 
in den ersten 20 Jahren wurden dort über 90 Patente angemel-
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Eisenbahn im 19. Jahrhundert ist untrennbar mit einer fortlau-

Fo
to

s:
 S

ie
m

en
s 

A
G FIT FÜR DIE ZUKUNFT

»Wir sind bereit, aus Braunschweig heraus 

mit unseren Innovationen die Mobilität von 

morgen maßgeblich zu gestalten.« 

 Andre Rodenbeck, 
CEO Siemens Mobility Rail Infrastructure

Roland Busch, 
 Vorsitzender des 
 Vorstandes der 
Siemens AG



12 NEW BUSINESS • INNOVATIONS | JÄNNER 2024

BEST OF INNOVATIONS

2023

Fo
to

: S
ie

m
en

s 
A

G

fenden Entwicklung der Signaltechnik verbunden. Seit jeher 
prägen Innovationen aus Braunschweig die Eisenbahninfra-
struktur in Deutschland – und weltweit. So hat die Siemens-
Er� ndung des legendären Signalrelais K 50 in den 50er-Jahren 
den Markt genauso transformiert wie 2018 das europaweit 
erste digitale Stellwerk oder nur vier Jahre später die Verlage-
rung der Stellwerkslogik in die Cloud.

BEWÄHRTE TECHNIK: K-50-RELAIS
Zu den bedeutenden Nachkriegsentwicklungen zählte der 
Abschied von der mechanischen, vielfach mit Muskelkraft 
betriebenen Stellwerkstechnik zugunsten elektromechani-
scher Lösungen. Hier ist für Fachleute das Signalrelais K 50 
legendär. Es ist die Basis der Relaisstellwerke, die der erste 
Schritt hin zur Automatisierung des Bahnverkehrs vor dem 
Computerzeitalter waren. Relais-Know-how ist für Siemens 
auch heute relevant, da aktuell noch 50 Prozent Relaisstell-
werke im deutschen Schienennetz im Einsatz sind. Für die-
se werden weiterhin K-50-Relais als Ersatzteile benötigt. Am 
Standort Braunschweig ist deshalb nach wie vor Fertigungs-
kompetenz zur Beherrschung der Relais-Technik angesiedelt.

AUSBLICK: DS3 – DIE REALE MIT DER DIGITALEN WELT 
VERBINDEN
Die Gäste der 150-Jahr-Feier konnten vor Ort auch die Zu-
kunft des Bahnverkehrs live erleben: Eine Weiche wurde über 
die von Siemens Mobility entwickelte, patentierte DS3-Platt-
form gesteuert – auf Maus-Click aus der Cloud. Das Stellwerk 
der Zukunft ermöglicht eine zentralisierte Leit- und Sicher-
heitstechnik für den Bahnbetrieb aus der Cloud heraus und 

ist bereits in Österreich und Spanien im Betrieb. Dies ist ein 
großer evolutionärer Schritt nach vorn mit enormen Vorteilen 
für die Betreiber und Verkehrsträger, denn es setzt auf mo-
dernste Prozessoren mit hoher Leistungsfähigkeit und kann 
zentral aus einem Stellwerk statt vielen einzelnen Stellwerks-
gebäuden gesteuert werden. Zudem ist es durch den Einsatz 
von Standardhardware leicht instandsetzbar, was die Be-
triebskosten senkt. BS

INFO-BOX
Intelligente Transportlösungen
Siemens Mobility ist ein eigenständig geführtes Unternehmen 

der Siemens AG. Siemens Mobility ist seit über 175 Jahren ein 

Anbieter im Bereich intelligenter Transportlösungen und ent-

wickelt sein Portfolio durch Innovationen ständig weiter. Zum 

Kerngeschäft gehören Schienenfahrzeuge, Bahnautomatisie-

rungs- und Elektrifi zierungslösungen, ein umfangreiches 

 Softwareportfolio, schlüsselfertige Bahnsysteme sowie die 

 dazugehörigen Serviceleistungen. Mit digitalen Produkten und 

Lösungen ermöglicht Siemens Mobility Mobilitätsbetreibern auf 

der ganzen Welt, ihre Infrastruktur intelligent zu machen, eine 

nachhaltige Wertsteigerung über den gesamten Lebenszyklus 

sicherzustellen, den Fahrgastkomfort zu verbessern sowie 

 Verfügbarkeit zu garantieren. Im Geschäftsjahr 2023, das 

am 30. September 2023 endete, hat Siemens Mobility einen 

Umsatz von 10,5 Milliarden Euro ausgewiesen und rund 

39.800 Menschen weltweit beschäftigt.

www.siemens.com/mobility

V. l. n. r.: Roland 
Busch, Thorsten 
Kornblum, Volker 
Wissing, Karl Blaim, 
Andre Rodenbeck
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Smart und flexibel
Von der Massenproduktion zur Massen-Personalisierung,  

kommt Ihnen das bekannt vor? Mit Smart Flexibility von SMC werden flexible, 
intelligente Maschinen Realität. Vertrauen Sie auf unsere Expertise und unser 

umfangreiches Produkt- und Serviceportfolio.
Erfahren Sie mehr im SMC Positionspapier: 

www.smc.at/industrie40

Expertise – Passion – Automation
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D as Porsche-Werk Leipzig zeichnet sich durch 
starke Produktionskennzahlen aus, die sich vor 
allem in den Dimensionen funktionale Excellence 
und Digitalisierung zeigen“, begründet Daniel 

Stengel, Director bei der globalen Unternehmensberatung 
Kearney, die Entscheidung der Jury zur Wahl der „Fabrik des 
Jahres 2023“. „Die Entwicklung hin zur Smart Factory durch 
den Einsatz von KI-Anwendungen auch im Shop� oor zeigt, 
welche Chancen hier für viele Unternehmen liegen. Und Por-
sche Leipzig nutzt sie konsequent.“
Im Leipziger Porsche-Werk werden derzeit die Modelle Macan 
und Panamera gefertigt. Vom Karosseriebau über die Lackie-
rung bis hin zur Montage arbeiten rund 4.300 Beschäftigte in 
der Fabrik, die 2002 eröffnet wurde. Durchdachte Anlagen-
konzepte, digitale Unterstützung der Mitarbeitenden sowie 
eine größtenteils automatisierte Logistik, die Sequenzkits direkt 
an den Verbauort liefert, ermöglichen eine größtmögliche Fle-
xibilität in der Produktion. Auch im Hinblick auf Nachhaltig-
keit hat das Porsche-Werk Leipzig die Nase vorn: Es gibt eine 

klare Roadmap zur „Zero Impact Factory 2030“: 
So werden bereits einige Maßnahmen wie etwa 
der Einsatz eines umfassenden Energy-Monitoring-
Systems oder die Substitution der Prozesswärme 
durch regional erzeugte Energieträger angewandt. 
Daniel Stengel, der als Projektleiter für die Fabrik 
des Jahres bei Kearney verantwortlich zeichnet: 
„Hinzu kommt, dass das Management des Werkes 
proaktiv und motiviert die neuen Herausforde-
rungen angeht. Gerade die klare Kommunikation 
der Strategie sowie der anstehenden Umsetzungs-
pläne an alle Mitarbeiter:innen und Abteilungen 
hat die Jury beeindruckt.“

ERFOLGSFAKTOR MITARBEITER:INNEN
Der Sonderpreis „Global Excellence in Operations 
(GEO) Award“ geht in diesem Jahr an das ABB 
Werk in Ratingen. Auch hier liegt der Fokus auf 
Digitalisierung und Innovation – und die Entwick-
lung aus der Mitte der Belegschaft heraus, sprich 
Lösungen von Mitarbeitenden für Mitarbeitende. 
Schon in den Wettbewerben der letzten Jahre hat 
sich immer wieder bestätigt, dass die Mitarbei-

ter:innen einer der wichtigsten Erfolgsfaktoren in führenden 
Unternehmen sind. ABB geht einen Schritt weiter: Mit neuen 
Anwendungen wie KVP to go werden alle Mitarbeiter:innen 
in die Digitalisierung eingebunden. Produktionsterminals in 
der Fabrik stellen den Zugang zu relevanten Informationen 
und die Interaktion sicher. Alle relevanten KPI sind zudem 
online für die Mitarbeiter zugänglich. Also auch hier: eine 
große Transparenz der Unternehmensstrategie.
„Wir hatten dieses Mal nicht nur wesentlich mehr Teilnehmer 
als in den vergangenen Jahren und einen höheren Anteil an 
Unternehmen aus der Automobilindustrie, sondern auch ein 
sehr internationales Teilnehmerfeld“, freut sich Stengel über 
die Ambitionen der Unternehmen, sich im 32. Benchmark-
Wettbewerb mit den Besten der Besten zu messen. „Im Endef-
fekt sind wir für die Audits einmal um den Globus gereist: 
angefangen in China und aufgehört in Mexiko.“ Die Gewinner 
des Wettbewerbs dürfen ihre Trophäe auf dem „Fabrik des 
Jahres“-Kongress am 14. und 15. März 2024 in Leipzig in Emp-
fang nehmen. BS

KLARE VISION FÜR SMART FACTORY
Die Porsche Leipzig GmbH ist für die Jury des Unternehmensberaters Kearney die 
„Fabrik des Jahres 2023“. Eine klare Vision hat die Jury überzeugt. Der Sonderpreis 
„Global Excellence in Operations Award“ geht an das ABB-Werk in Ratingen.
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Hygienic Design
Normteile für den Einsatz in hygienisch sensiblen Bereichen

Nicht nur dort, wo Lebensmittel produziert werden, gehört maximale Hygiene zu 
den absoluten Grundvoraussetzungen. Sie kommen auch in besonders  
aggressiven Umgebungen zum Einsatz. Die aktuelle Erweiterung des Hygienic 
Design Sortiments:

   Mit T-Gri�en GN 5064 lassen sich Bauteile heben, bewegen und schalten oder 
mittels Gewinde spannen. Durch die ergonomische Gri�form können dabei 
große Bedienkräfte erzielt werden.

elesa-ganter.at

elesa-ganter.at

ELESA+GANTER ist ein weltweites Vertriebs-Joint-Venture, das gegründet wurde, 
um die breiteste Produktpalette von Maschinennormteilen für die Maschinen-
bauindustrie anzubieten. Hochzuverlässige Produkte, die reibungslosen Betrieb 
mit einem einmaligen Design gewährleisten, repräsentieren den einzigartigen 
Qualitätskodex von ELESA+GANTER.
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D er Hermes.Wirtschafts.Preis ist die bedeutendste 
Auszeichnung für die Unternehmen, die Öster-
reichs Wirtschaft nachhaltig prägen. Im Rahmen 
der „Gala der österreichischen Wirtschaft“ wur-

den diese im Großen Festsaal der Wiener Hofburg in neun 
Wirtschaftskategorien sowie in den Sonderkategorien Emplo-
yer Branding und Klimaschutz verliehen. Einen Hermes er-
hielten EHL (Immobilien), S&S Steinhuber (Familien), Mitter-

bauer (Dienstleitungen), Alumero (Handel), Familux Resorts 
(Tourismus), MSTAGE (Frauen), Gebrüder Weiss (Logistik), 
Windhager (Industrie), Variotherm Heizsysteme (International), 
Hotel Seitenalm (Employer Branding) und Strasser Steine 
(Klimaschutz).
Initiator Gerhard Schlögel vom Hermes Wirtschafts.Forum: 
„Diese Spitzenreiter stärken den Wirtschaftsstandort und den 
Wohlstand Österreichs. Sie haben alle eine große Vision, die 

sie verwirklichen wollen. Die Erfolgsfak-
toren, die diese Unternehmen gemeinsam 
haben, sind Fokussierung und Konzen-
tration. Man wird nur zum Champion, 
wenn man sich auf ein Geschäftsfeld 
spezialisiert und seine ganze Energie 
darauf richtet. Es ist wie im Sport. Man 
kann nicht gleichzeitig Marathonläufer 
und Sprinter sein. Man muss sich für 
eine Disziplin entscheiden.”

APPLAUS, APPLAUS!  
Ende Oktober wurden bei der „Gala der österreichischen Wirtschaft“ in der Wiener 
Hofburg die Hermes-Preise 2023 vergeben. Die Initiatoren Kurier, Leadersnet und 
das Hermes Wirtschafts.Forum zeichneten Unternehmen in neun Kategorien für 
ihre herausragenden wirtschaftlichen Leistungen in Österreich aus.

❯❯

DIE ERFOLGSFAKTOREN DER SPITZENREITER
»Diese Spitzenreiter stärken den Wirtschaftsstandort 

und den Wohlstand Österreichs. Sie haben alle eine große 

Vision, die sie verwirklichen wollen. Die Erfolgsfaktoren, 

die diese Unternehmen gemeinsam haben, sind 

 Fokussierung und Konzentration.« 

 Gerhard Schlögel, Hermes Wirtschafts.Forum

1

2
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Design Sortiments:

   Mit T-Gri�en GN 5064 lassen sich Bauteile heben, bewegen und schalten oder 
mittels Gewinde spannen. Durch die ergonomische Gri�form können dabei 
große Bedienkräfte erzielt werden.

elesa-ganter.at

elesa-ganter.at

ELESA+GANTER ist ein weltweites Vertriebs-Joint-Venture, das gegründet wurde, 
um die breiteste Produktpalette von Maschinennormteilen für die Maschinen-
bauindustrie anzubieten. Hochzuverlässige Produkte, die reibungslosen Betrieb 
mit einem einmaligen Design gewährleisten, repräsentieren den einzigartigen 
Qualitätskodex von ELESA+GANTER.
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Messer Austria GmbH
Industriestraße 5 

2352 Gumpoldskirchen
Tel. +43 50603-0 

Fax +43 50603-273
info.at@messergroup.com 

www.messer.at

Industriegase
Messer ist der weltweit größte privatgeführte 
Spezialist für Industrie-, Medizin- und 
Spezialgase.

Von Acetylen bis Xenon werden Produkte
und Serviceleistungen in Europa,
Asien und Amerika angeboten.

Mit über 70 Gase Center und Abfüllanlagen
in allen Bundesländern ist die Versorgung
der österreichischen Betriebe mit 
Industriegasen zuverlässig und stets 
pünktlich.
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ENTREPRENEUR DES JAHRES
Der Titel „Entrepreneur des Jahres“ ging an Johannes Hödlmayr 
von Hödlmayr International. Hödlmayr International ist auf 
die gesamte Supply Chain – von der Übernahme der Fahrzeu-
ge ab Werk oder Eingangshafen bis hin zur Anlieferung zum 
Fahrzeughändler, Flottenbesitzer oder privaten Endkunden – 
spezialisiert. Hödlmayr ist in 16 Ländern aktiv, verfügt über 
eines der größten europäischen Logistiknetzwerke im Segment 
Automotive und gilt als einer der bedeutendsten europäischen 
Player der Automotive-Branche. Die Laudatio hielt der WKO-
Bundesspartenobmann für Transport und Verkehr Alexander 
Klacska.

PREISE FÜR EMPLOYER BRANDING UND 
KLIMASCHUTZ 
Mit dem Hermes.Employer.Branding.Preis werden jene Un-
ternehmen ausgezeichnet, die sich mit Employer-Branding-
Projekten als attraktive und erfolgreiche Arbeitgebermarke 
am Arbeitsmarkt präsentieren. Dieser ging an das Kinderho-
tel Seitenalm in Radstadt. Dass Klimaschutz und erfolgreiches 
Wirtschaften Hand in Hand gehen können, beweist der Her-
mes.Klimaschutz.Preis. Dabei werden Unternehmen ausge-
zeichnet, die sich mit innovativen Projekten aktiv für eine 
klima- und umweltfreundliche Zukunft einsetzen. Laut Jury 
bewies dies die Firma Strasser Steine aus St. Martin im Mühl-
kreis.

Die Hermes.Preise wurden von den Schülern der HTL-Ferlach 
in Kärnten gefertigt. Jeder Einzelne ist ein handgefertigtes 
Unikat. Bei der Spendenaktion wurden insgesamt 60.000 Euro 
für das Kurier Lernhaus gesammelt! Moderiert wurde der 
Abend von Andi Knoll und Sandra Baierl.  BO

❯❯

INFO-BOX
Der Hermes.Wirtschafts.Preis ist der jährlich vergebene Preis für 

herausragende Unternehmen und Unternehmer in Österreich. 

Eine Jury unter dem Vorsitz von Klaus Hübner,  langjähriger Prä-

sident der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer, bewertet die 

Unternehmen auf Basis wesentlicher Finanzkennzahlen und 

Indikatoren für die wirtschaftliche Bedeutung. Den Jury-Vorsitz 

für den Klimaschutz.Preis führt Prof. Dr. Wilfried Sihn, den für 

den Employer.Branding.Preis Wolf R. Kriegler. Als Sonderpreis 

wird der „Entrepreneur des Jahres“ verliehen, der eine heraus-

ragende Persönlichkeit, welche die österreichische Wirtschaft 

maßgeblich geprägt hat, auszeichnet. Sinn und Zweck des Prei-

ses ist es, Erfolge heimischer Unternehmen  sichtbar zu machen 

und den Wirtschaftsstandort Österreich zu stärken. Die Initiato-

ren sind Kurier, Leadersnet und das Hermes Wirtschafts.Forum. 

Zu den weiteren Unterstützern  zählen Continental, Flughafen 

Wien, Österreichische Post, Jungheinrich, Kühne+Nagel, 

IMMOcontract und Windhager. 

Der Titel „Entrepreneur des Jahres“ ging an KommR Johannes Hödlmayr von Hödlmayr International.



Messer Austria GmbH
Industriestraße 5 

2352 Gumpoldskirchen
Tel. +43 50603-0 

Fax +43 50603-273
info.at@messergroup.com 

www.messer.at

Industriegase
Messer ist der weltweit größte privatgeführte 
Spezialist für Industrie-, Medizin- und 
Spezialgase.

Von Acetylen bis Xenon werden Produkte
und Serviceleistungen in Europa,
Asien und Amerika angeboten.

Mit über 70 Gase Center und Abfüllanlagen
in allen Bundesländern ist die Versorgung
der österreichischen Betriebe mit 
Industriegasen zuverlässig und stets 
pünktlich.



20 NEW BUSINESS • INNOVATIONS | JÄNNER 2024

BEST OF INNOVATIONS

Fo
to

s:
 R

en
d

er
in

g
 V

A
R

D
-G

ru
p

p
e 

(1
),

 P
al

fi 
n

g
er

 (
2)

Das Ausrüstungspaket von Pal� nger besteht aus einem großen 
A-Frame für P� ugeinsätze, einer tauchbewegungskompen-
sierten Hebe-/Schleppwinde, einer Schleppwinde, mehreren 
Hilfswinden, einer Heckrolle mit Begrenzungszapfen, zwei 
Hangar-Laufkranen, zwei Aufzügen mit Lukenabdeckungen, 
zwei Festmachplattformen, zwei Versorgungsplattformen, 
zwei ROV-Türen mit L-Klappen, Rettungsbooten und Fendern.
Die Monna Lisa wird sich der Flotte von Prysmian anschlie-
ßen und die Zahl der Kabelverlegungsschiffe auf sechs er-
höhen. Designt von VARD Design in Ålesund, Norwegen, 
wird der Schiffsrumpf bei VARD Tulcea in Rumänien gebaut, 
während die Endausrüstung, Inbetriebnahme und Ausliefe-
rung von VARD Søviknes in Norwegen durchgeführt wird. 
Auch die Hochtechnologie-Tochtergesellschaften der VARD-
Gruppe sind mit einer Reihe von technischen Geräten an dem 
Projekt beteiligt. Das Kabelverlegungsschiff soll im ersten 
Quartal 2025 den kommerziellen Betrieb aufnehmen.
„Unser Ziel ist es, der führende Anbieter von erfolgsent-
scheidender Ausrüstung für große und moderne Kabelver-
legungsschiffe in der Marineindustrie zu sein. Mit dieser 
Lieferung stellen wir einmal mehr unsere Fähigkeit unter 
Beweis, hochwertige, einsatzkritische Ausrüstung für wich-
tige Kabelverlegungsarbeiten zu entwickeln, zu konstruieren 
und zu liefern. Wir freuen uns darauf, dieses neue Projekt 

gemeinsam mit Prysmian in Angriff zu nehmen“, sagt Sver-
re Mowinckel-Nilsen, Head of Global Marine Sales Solution 
Management bei Pal� nger Marine.
Die Monna Lisa wird mit umfangreichen Kabelverlegesys-
temen ausgestattet sein, darunter Karussells mit 7.000 und 
10.000 Tonnen sowie hochmoderne DP3-Positionierungs- und 
Seegangssysteme. Mit einer Breite von etwa 34 Metern ver-
fügt sie über einen Pfahlzug von 200 Tonnen. Ihre maximale 
Transitgeschwindigkeit wird über 16 Knoten erreichen. BS

INFO-BOX
Über Palfi nger Marine
Palfi nger ist als internationales Maschinenbauunternehmen 

einer der weltweit führenden Anbieter innovativer Kran- und 

Hebelösungen. Als globaler Partner für zukunftsweisende und 

zuverlässige Deckhandlings- und Rettungssysteme liefert 

 Palfi nger Marine qualitativ hochwertige Produkte, um standar-

disierte und kundenspezifi sche Anforderungen zu erfüllen. 

Unterstützt durch ein weltweites Netzwerk von erfahrenen und 

qualifi zierten Spezialisten bieten wir fl exible und effi ziente 

Servicelösungen. Das Portfolio bietet einen Wettbewerbsvorteil 

für Kunden in der maritimen und Offshore-Industrie.

www.palfi ngermarine.com

2

Das Ausrüstungspaket von Palfi nger besteht unter anderem aus einem großen A-Frame für Pfl ugeinsätze.

D ie Mona Lisa ist mit Sicherheit das berühmteste 
Gemälde der Welt, und ihre maritime Namens-
vetterin wird bald auf den Weltmeeren unterwegs 
sein. Die Monna Lisa, das Schwesterschiff der 

Leonardo da Vinci von Prysmian, ist 171 Meter lang und bietet 
Platz für bis zu 120 Personen. Mit einer Zugkraft von 100 Ton-
nen verfügt sie über die größte Kapazität für die Verlegung 
von Stromkabeln auf dem Markt und erreicht eine Wassertie-
fe von bis zu 3.000 Metern. Ausgestattet mit Pal� nger-Equipment 
wird das neue Schiff verschiedene technische und nachhaltige 
Lösungen enthalten, die darauf abzielen, die Kohlenstoffemis-
sionen und den ökologischen Fußabdruck der Branche zu re-

duzieren. Mit seiner Strategie & Vision 2030 stehen die Bedürf-
nisse von Kunden und Partnern für Pal� nger weiterhin im 
Zentrum. Die hochmodernen Lösungen für die Monna Lisa 
unterstreichen, wie Pal� nger sie bei der Erreichung ihrer Nach-
haltigkeitsziele unterstützt.

ZUVERLÄSSIGE AUSRÜSTUNG VON PALFINGER MARINE 
Bekannt als internationales Maschinenbauunternehmen und 
Anbieter innovativer Kran- und Hebelösungen wurde Pal-
� nger ausgewählt, das neue Schiff mit einem umfangreichen 
Ausrüstungspaket zu beliefern, das dem des bisherigen Ka-
belverlegungsschiffs Leonardo da Vinci von Prysmian ähnelt. 

DIE KUNST, KABEL ZU VERLEGEN 
Die Monna Lisa ist das neue Kabelverlegungsschiff der Prysmian Group, das der-
zeit in Rumänien gebaut wird. Pal� nger Marine liefert ein umfangreiches Ausrüs-
tungspaket, um die Dekarbonisierungsziele des Unternehmens zu unterstützen.

1
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Das Ausrüstungspaket von Pal� nger besteht aus einem großen 
A-Frame für P� ugeinsätze, einer tauchbewegungskompen-
sierten Hebe-/Schleppwinde, einer Schleppwinde, mehreren 
Hilfswinden, einer Heckrolle mit Begrenzungszapfen, zwei 
Hangar-Laufkranen, zwei Aufzügen mit Lukenabdeckungen, 
zwei Festmachplattformen, zwei Versorgungsplattformen, 
zwei ROV-Türen mit L-Klappen, Rettungsbooten und Fendern.
Die Monna Lisa wird sich der Flotte von Prysmian anschlie-
ßen und die Zahl der Kabelverlegungsschiffe auf sechs er-
höhen. Designt von VARD Design in Ålesund, Norwegen, 
wird der Schiffsrumpf bei VARD Tulcea in Rumänien gebaut, 
während die Endausrüstung, Inbetriebnahme und Ausliefe-
rung von VARD Søviknes in Norwegen durchgeführt wird. 
Auch die Hochtechnologie-Tochtergesellschaften der VARD-
Gruppe sind mit einer Reihe von technischen Geräten an dem 
Projekt beteiligt. Das Kabelverlegungsschiff soll im ersten 
Quartal 2025 den kommerziellen Betrieb aufnehmen.
„Unser Ziel ist es, der führende Anbieter von erfolgsent-
scheidender Ausrüstung für große und moderne Kabelver-
legungsschiffe in der Marineindustrie zu sein. Mit dieser 
Lieferung stellen wir einmal mehr unsere Fähigkeit unter 
Beweis, hochwertige, einsatzkritische Ausrüstung für wich-
tige Kabelverlegungsarbeiten zu entwickeln, zu konstruieren 
und zu liefern. Wir freuen uns darauf, dieses neue Projekt 

gemeinsam mit Prysmian in Angriff zu nehmen“, sagt Sver-
re Mowinckel-Nilsen, Head of Global Marine Sales Solution 
Management bei Pal� nger Marine.
Die Monna Lisa wird mit umfangreichen Kabelverlegesys-
temen ausgestattet sein, darunter Karussells mit 7.000 und 
10.000 Tonnen sowie hochmoderne DP3-Positionierungs- und 
Seegangssysteme. Mit einer Breite von etwa 34 Metern ver-
fügt sie über einen Pfahlzug von 200 Tonnen. Ihre maximale 
Transitgeschwindigkeit wird über 16 Knoten erreichen. BS

INFO-BOX
Über Palfi nger Marine
Palfi nger ist als internationales Maschinenbauunternehmen 

einer der weltweit führenden Anbieter innovativer Kran- und 

Hebelösungen. Als globaler Partner für zukunftsweisende und 

zuverlässige Deckhandlings- und Rettungssysteme liefert 

 Palfi nger Marine qualitativ hochwertige Produkte, um standar-

disierte und kundenspezifi sche Anforderungen zu erfüllen. 

Unterstützt durch ein weltweites Netzwerk von erfahrenen und 

qualifi zierten Spezialisten bieten wir fl exible und effi ziente 

Servicelösungen. Das Portfolio bietet einen Wettbewerbsvorteil 

für Kunden in der maritimen und Offshore-Industrie.

www.palfi ngermarine.com

2

Das Ausrüstungspaket von Palfi nger besteht unter anderem aus einem großen A-Frame für Pfl ugeinsätze.
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MAHR – FERTIGUNGSMESSTECHNIK

Dass Sie 360° erhalten, damit Sie sich

100 % auf Genauigkeit verlassen können.

Das bedeutet für uns EXACTLY.

APPLIKATIONSSPEZIALIST 
FÜR FERTIGUNGSMESSTECHNIK – WELTWEIT

Die global operierende Mahr-Gruppe ist weltweit einer der größten Hersteller 
im Bereich der Fertigungsmesstechnik. Mahr bietet messtechnische Lösungen 
für kleinste Längen-, Form-, Kontur- und Oberfl ächenabweichungen.

In nahezu allen Bereichen der Investitions- und Produktionsgü ter industrie 
sind messtechnische Innovationen von Mahr wegbereitend für den weiteren 
technischen und wirtschaftlichen Fortschritt.

www.mahr.de
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P roduktkon� guratoren sind bereits bei vielen Ma-
schinenbauern im Einsatz. Doch die kon� gurierten 
Maschinen werden in der Konstruktion oft jedes 
Mal „neu gedacht“. Ganz anders mit Cideon Conify: 

Hier lässt sich auch das Engineering bzw. die Konstruktion in 
die Automatisierung mit einbeziehen. Die Software erlaubt 
u. a. das Generieren von Konstruktionsdaten und Stücklisten 

direkt aus dem Kon� gurator heraus – auf Basis der nativen 
CAD-Daten. Der Konstrukteur muss also nicht jede Variante 
händisch erzeugen. Viele Maschinenbauer nutzen diese Mög-
lichkeit bereits in der mechanischen Konstruktion. Per Knopf-
druck werden in MCAD-Software wie Autodesk Inventor oder 
Solidworks komplexe Konstruktionen generiert, im PDM ab-
gelegt und die Stücklisten im ERP-System bereitgestellt.

DIE ANBINDUNG AN EPLAN
Auf der SPS 2023 stellten Eplan und Cideon eine Erweiterung 

von Conify vor, die ein noch komplexeres Gewerk einbezieht 
und damit noch größere Rationalisierungsreserven erschließt: 
die Elektrokonstruktion. Nutzt der Maschinenbauer Eplan 
Engineering Con� guration – kurz EEC –, so werden die Strom-
laufpläne wie die elektrotechnische Dokumentation ebenfalls 
auf einen Klick mitgeneriert. Mit der neuen Anbindung an 
Eplan lassen sich jetzt, die entsprechenden Vorarbeiten vor-

ausgesetzt, Schaltpläne und die gesamte 
elektrotechnische Dokumentation aus dem 
Produktkon� gurator heraus automatisch 
erzeugen. 

JETZT WIRD ES MECHATRONISCH
Die Vorteile der ECAD-Erweiterung reichen 
über die eigentliche Elektrokonstruktion 
hinaus: Der Anwender kann die Stücklis-
te im Einklang von Mechanik und Elekt-
rotechnik jetzt als wirklich mechatronische 
Stückliste ausgeben und sowohl in der 
Produktion als auch auf der kaufmänni-
schen Ebene (Einkauf, Kalkulation) wei-
terbearbeiten. Konkret bedeutet das: Wäh-
rend der Vertrieb gemeinsam mit dem 
Kunden die gewünschte Maschine kon� -
guriert, entstehen nahezu nebenbei der 
Schaltplan und die (mechatronische) Stück-
liste der Maschine. Die Produktion kann 
mit der Planung beginnen, der Einkauf 
mit der Bestellung der benötigten Kompo-
nenten. Das ist „Engineering Automation“ 
in der aktuell höchsten Ausbaustufe, die 
Prozesssicherheit erzeugt und die Varian-

tenkonstruktion stark vereinfacht und beschleunigt. Auch die 
Prozesse in der Produktion und im Einkauf werden erheblich 
rationalisiert. 

FAZIT
Maschinenbauer, die Varianten fertigen und mit Kon� gurato-
ren arbeiten, realisieren mit diesem digitalen Prozess einen 
höchstmöglichen Automatisierungsgrad – vom Vertrieb bis 
zur Auslieferung. Auf der SPS wird die neue ECAD-Anbindung 
von Cideon Conify „live“ präsentiert. BS

KONFIGURATION ZU ENDE GEDACHT 
Mit Cideon Conify erzeugen Maschinenbauer, die einen Produktkon� gurator 
verwenden, automatisiert mechanische Konstruktionsdaten und Stücklisten. Eine 
neue ECAD-Anbindung bezieht die elektrotechnische Konstruktion mit Eplan ein.

Praxisbeispiel einer Sickenpresse, die per Cideon Conify in mechanischer und elektrischer 
Ausprägung generiert wurde.
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Die global operierende Mahr-Gruppe ist weltweit einer der größten Hersteller 
im Bereich der Fertigungsmesstechnik. Mahr bietet messtechnische Lösungen 
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Bei MIRATECH bieten wir den Kunden an, ihre bestehenden 
Produkte mit Recyclingkunststoff zu testen. So konnten wir 
schrittweise bereits einige Produktgruppen umstellen. Hier 
stoßen wir aber immer wieder an die Grenzen der Verfügbar-
keit qualitativ geeigneter Rohstoffe; wir könnten jedenfalls 
mehr einsetzten, als wir bekommen!

ES GEHT NOCH GRÜNER …
Bei MIRAHOME haben wir ein neues Zeitalter eingeläutet! 
Jedes Produkt soll in Zukunft aus einer nachhaltigen Quelle 
kommen, das ist das Ziel und für den Großteil des Sortiments 
haben wir bereits die technischen Möglichkeiten dazu. Die 
Serie R2R (return2recycling) beinhaltet Produkte, die nicht im 
Kontakt mit Lebensmitteln sind und ausschließlich aus Recy-
clingkunststoff hergestellt werden. Dafür nützen wir eigene 
Produktionsabfälle, die auch im eigenen Haus aufbereitet 
werden. Den Rest kaufen wir bei einem österreichischen Bran-
chenkollegen ein. 
Bei Produkten, die mit Lebensmitteln in Kontakt kommen – 
also unseren klassischen Küchenprodukten –, haben wir sogar 
zwei Möglichkeiten geschaffen. Mit MIRAHOME GREEN 
bieten wir ein Sortiment mit Produkten aus nachwachsenden 
Rohstoffen, die bei der Zuckerrohrverarbeitung anfallen. Mit 
MIRAHOME RESOURCE haben wir noch ein weiteres nach-
haltiges Sortiment geschaffen. Mit verbesserten Produkteigen-
schaften gegenüber MIRAHOME GREEN setzen wir mit 
MIRAHOME RESOURCE einen neuen Maßstab – und das mit 
Kunststoff, der nicht aus fossilem Öl erzeugt wird! Damit das 
alles seine Richtigkeit hat und nachprüfbar ist, haben wir uns 
ISCC-zerti� ziert. Damit können wir vom Hersteller des Roh-
stoffes bis zu unserem Produkt nachweisen, dass ein nachhal-
tiger Rohstoff verarbeitet wurde.

Wir sehen für unsere Produkte klar den Vorteil, langlebig und 
recycelbar zu sein. Kunststoff ist generell ein Werkstoff, der 
mit verhältnismäßig geringem Energieaufwand erzeugt und 
recycelt werden kann – das müssen wir besser nützen. So 
bieten wir schon testweise unseren Konsumenten eine Rück-
gabe der MIRAHOME-Produkte zum Recycling an!  MB

DER AUTOR
Markus Brunnthaler 
ist Geschäftsführer der MIRAPLAST GmbH

www.miraplast.at

Ein Solarkraftwerk am Dach der MIRAPLAST-Zentrale in Würmla erzeugt ca. 30 Prozent des jährlichen Stromverbrauches.

2

3

D ie Debatte der letzten Jahre und die neuen Regu-
larien – vom Green Deal über die Taxonomie bis 
zur CSRD – stellen KMUs wie das unsere vor 
große Herausforderungen. Es sei dahingestellt, 

ob die geforderten Ziele überhaupt schon technisch möglich 
sind und ob der CO2-Footprint der EU den Ausschlag geben 
wird. Die Frage ist, wie kann ein mittelständischer Kunststoff-
verarbeiter bei diesem Thema seinen Beitrag leisten?

NACHHALTIGER STARTVORTEIL
Es ist jedenfalls an der Zeit, für dieses Thema eigens ausgebil-
dete Mitarbeiter zu haben! Das Regelwerk ist sehr umfangreich 
und auch die innerbetrieblichen Maßnahmen wollen gemanagt 
werden. Dazu bietet der ÖCC2 gerade eine Ausbildung zum 
Nachhaltigkeitsmanager an.
Zwei Mitarbeiter beschäftigen sich für MIRAPLAST daher seit 
Monaten intensiv mit dieser Thematik. Im Zuge dieser Arbeit 
stellt sich auch heraus, dass das Unternehmen schon seit vielen 
Jahren wichtige Schritte zu mehr Nachhaltigkeit, Kreislauf-
wirtschaft und Klimaschutz gesetzt hat, die nun ein Startvor-
teil sind.
Schon vor ca. 30 Jahren wurde damit begonnen, die Prozess-
wärme aus der Kunststoffverarbeitung rückzugewinnen und 
damit das Gebäude zu heizen. Auch haben zahlreiche Entwick-
lungen in der Maschinentechnologie zu Energieeinsparungen 
von 30 Prozent und mehr geführt. Nicht zuletzt ein Solarkraft-
werk am Dach unseres Unternehmens erzeugt ca. 30 Prozent 
des jährlichen Stromverbrauches. 

GREEN DEAL ZUM ANFASSEN
Letzten Endes erzeugt MIRAPLAST Produkte und hier muss 
auch der Green Deal für unsere Kunden anfassbar werden! 
Die Haushaltswaren unter der Marke MIRAHOME und tech-
nische Kunststoffteile unter MIRATECH.
Zwei grundlegende Ansatzpunkte sind dabei für uns aus-
schlaggebend in der Entwicklung und Produktion: MIRAPLAST-
Produkte müssen langlebig sein und ihr Design muss Recycling 
erlauben! Das ist auch gelebte Praxis. Die bessere Verfügbarkeit 
von Recyclingkunststoff ermöglicht einen dritten Aspekt: den 
Einsatz von Recyclingkunststoff, wo es möglich ist. So hat sich 
unser Angebot in den letzten Jahren sehr stark verändert. 

IN DER TAT NACHHALTIG 
Wer heute eine Tageszeitung aufschlägt, muss nicht lange blättern, um mit den The-
men Nachhaltigkeit, Kreislaufwirtschaft und Klimaschutz konfrontiert zu werden. 
Die einen schnüren einen Green Deal und andere kleben sich an prominenten Stellen 
auf die Straße. Was aber am Ende des Tages zählt, sind nachhaltige Ergebnisse!

1

Ing. Mag. Markus Brunnthaler, Geschäftsführer MIRAPLAST GmbH
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Bei MIRATECH bieten wir den Kunden an, ihre bestehenden 
Produkte mit Recyclingkunststoff zu testen. So konnten wir 
schrittweise bereits einige Produktgruppen umstellen. Hier 
stoßen wir aber immer wieder an die Grenzen der Verfügbar-
keit qualitativ geeigneter Rohstoffe; wir könnten jedenfalls 
mehr einsetzten, als wir bekommen!

ES GEHT NOCH GRÜNER …
Bei MIRAHOME haben wir ein neues Zeitalter eingeläutet! 
Jedes Produkt soll in Zukunft aus einer nachhaltigen Quelle 
kommen, das ist das Ziel und für den Großteil des Sortiments 
haben wir bereits die technischen Möglichkeiten dazu. Die 
Serie R2R (return2recycling) beinhaltet Produkte, die nicht im 
Kontakt mit Lebensmitteln sind und ausschließlich aus Recy-
clingkunststoff hergestellt werden. Dafür nützen wir eigene 
Produktionsabfälle, die auch im eigenen Haus aufbereitet 
werden. Den Rest kaufen wir bei einem österreichischen Bran-
chenkollegen ein. 
Bei Produkten, die mit Lebensmitteln in Kontakt kommen – 
also unseren klassischen Küchenprodukten –, haben wir sogar 
zwei Möglichkeiten geschaffen. Mit MIRAHOME GREEN 
bieten wir ein Sortiment mit Produkten aus nachwachsenden 
Rohstoffen, die bei der Zuckerrohrverarbeitung anfallen. Mit 
MIRAHOME RESOURCE haben wir noch ein weiteres nach-
haltiges Sortiment geschaffen. Mit verbesserten Produkteigen-
schaften gegenüber MIRAHOME GREEN setzen wir mit 
MIRAHOME RESOURCE einen neuen Maßstab – und das mit 
Kunststoff, der nicht aus fossilem Öl erzeugt wird! Damit das 
alles seine Richtigkeit hat und nachprüfbar ist, haben wir uns 
ISCC-zerti� ziert. Damit können wir vom Hersteller des Roh-
stoffes bis zu unserem Produkt nachweisen, dass ein nachhal-
tiger Rohstoff verarbeitet wurde.

Wir sehen für unsere Produkte klar den Vorteil, langlebig und 
recycelbar zu sein. Kunststoff ist generell ein Werkstoff, der 
mit verhältnismäßig geringem Energieaufwand erzeugt und 
recycelt werden kann – das müssen wir besser nützen. So 
bieten wir schon testweise unseren Konsumenten eine Rück-
gabe der MIRAHOME-Produkte zum Recycling an!  MB

DER AUTOR
Markus Brunnthaler 
ist Geschäftsführer der MIRAPLAST GmbH

www.miraplast.at

Ein Solarkraftwerk am Dach der MIRAPLAST-Zentrale in Würmla erzeugt ca. 30 Prozent des jährlichen Stromverbrauches.

2

3
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ZIEHT FACHKRÄFTE AN
„Seit drei Jahrzehnten ist dieser Preis eine Quelle der Inspira-
tion. Er spornt Unternehmen und Forschungseinrichtungen 
am Standort an, mutig voranzuschreiten und die Weichen für 
zukunftsweisende Entwicklungen zu stellen. Die vielen her-
ausragenden Einreichungen sind beispielgebend dafür, wie 
durch eine enge Vernetzung zwischen Wirtschaft und Forschung 
innovative Produkte und Services und damit letztendlich 
wirtschaftlicher Erfolg entsteht“, erklärte Stelzer. In Oberös-
terreich gäbe es ein umfassendes Ökosystem für Innovationen, 
für das nicht zuletzt auch die Politik die 
notwendigen Rahmenbedingungen ge-
schaffen habe, so Achleitner. „So fördert 
das Wirtschafts- und Forschungsressort 
mit einer Reihe von Förderprogrammen 
den schnellen Transfer von Forschungser-
gebnissen in die Wirtschaft. Dadurch brin-
gen unsere Unternehmen neue Produkte, 
Geschäftsmodelle oder Dienstleistungen 
auf den Markt. Die Gründung des Institu-
tes of Digital Sciences Austria (IDSA) wird 
diese Dynamik noch beschleunigen. Au-
ßerdem ziehen innovative Unternehmen talentierte Fachkräf-
te an, die wiederum dazu beitragen, dass Innovationen und 
Wachstum möglich werden“, unterstrich der Wirtschaftslan-
desrat.

HERAUSFORDERUNG KLIMAWANDEL ANGEKOMMEN
Der Landespreis für Innovation 2023 ist eine Kooperation des 
Landes Oberösterreich und der oberösterreichischen Standor-
tagentur Business Upper Austria in Zusammenarbeit mit der 
WKO Oberösterreich – sparte.industrie, der Sparkasse OÖ und 
verschiedenen Medien. „Die Herausforderungen des Klima-

wandels sind bei den oberösterreichischen Unternehmen an-
gekommen. Der überwiegende Anteil der eingereichten Inno-
vationen beschäftigte sich mit der Reduktion der CO2-Emissi-
onen und dem Thema Nachhaltigkeit“, betonte Stephan Ku-
binger, Obmann-Stellvertreter der sparte.industrie der WKO 
Oberösterreich. „Der oberösterreichische Landespreis für In-
novation holt seit bereits drei Jahrzehnten die herausragende 
Innovationskraft der heimischen Unternehmer:innen vor den 
Vorhang. Mit ihren zukunftsweisenden Ideen und innovativen 

Technologien sind sie nicht nur Erfolgsfaktor für die oberös-
terreichische Wirtschaft, sondern auch Vorbild für angehende 
Unternehmer:innen. Das unterstützen wir gerne“, unterstrich 
Stefanie Christina Huber, Vorstandsvorsitzende der Sparkasse 
Oberösterreich.

DIE SIEGERPROJEKTE UND IHRE INNOVATIONEN
In der Kategorie „Kleine und Mittlere Unternehmen“ ge-
wann die Filter System Steyr GmbH mit ihren wartungsfrei-
en Filtersystemen. FSS (Filter System Steyr GmbH) ist es erst-
mals gelungen, einen Partikel� lter zu entwickeln, der weder 

gewartet noch getauscht werden muss. 
Es können feste Partikel mit einer Größe 
kleiner als ein Mikrometer ge� ltert wer-
den, ohne dass der Filter verstopft oder 
jemals getauscht werden muss. Dadurch 
fällt kein Abfall mehr an. Besonders die 
zunehmende Feinstaubbelastung erfor-
dert innovative Lösungen, die FSS mit 
seinem wartungsfreien Filtersystem für 
viele Anwendungsbereiche wie Automo-
tive, Medizin, Industrie, Klimatisierung 
und öffentliche Bereiche bietet. Die Tech-
nologie weist einen sehr hohen Innovati-
onsgrad auf, nachdem Luft durch Zyklo-
ne verwirbelt wird, sodass Partikel sepa-
riert und ausgeschieden werden.

ZAHLREICHE TEILNAHME ERFREULICH
»Die Innovationskraft von heute ist der Motor für die 

 Erfolgsgeschichten von morgen. Daher ist es sehr erfreulich, 

dass auch heuer wieder so viele Unternehmen den Wett-

bewerb genutzt haben, um zu zeigen, welche innovativen 

Lösungen in ihren Betrieben entwickelt werden.« 

 Thomas Stelzer, Landeshauptmann von Oberösterreich

Platz 1 KMU (v. l.): Preisträger Lenart Gabriel 
(Mechatronics Engineer & Project Manager 
Filter System Steyr GmbH) und Peter Weigl 
(CEO Filter System Steyr GmbH) 

2

3

A uch heuer wurde in Linz wieder für die innova-
tivsten und kreativsten Köpfe Oberösterreichs 
der rote Teppich ausgerollt. Anfang November 
wurde zum mittlerweile 30. Mal der OÖ. Lan-

despreis für Innovation verliehen. 89 Einreichungen gingen 
in das Rennen um den begehrten Preis. In der Kategorie „Klei-
ne und Mittlere Unternehmen“ siegte die Filter System Steyr 
GmbH und in der Kategorie „Großunternehmen“ ging die 
voestalpine Stahl GmbH als Gewinnerin hervor. Die Kategorie 

„Forschungseinrichtungen“ entschied das Energieinstitut an 
der JKU Linz für sich. „Die Innovationskraft von heute ist der 
Motor für die Erfolgsgeschichten von morgen. Daher ist es 
sehr erfreulich, dass auch heuer wieder so viele Unternehmen 
den Wettbewerb genutzt haben, um zu zeigen, welche inno-
vativen Lösungen in ihren Betrieben entwickelt werden“, be-
tonten Landeshauptmann Thomas Stelzer und Wirtschafts- und 
Forschungslandesrat Markus Achleitner im Rahmen der Ver-
leihung.

INNOVATIONSKAISER GEFUNDEN 
Der Oberösterreichische Landespreis für Innovation wurde heuer zum 30. Mal 
 vergeben. Er untermauert nicht nur bisherige Erfolge, sondern will weiterhin 
 ermutigen, die Zukunft durch kreative Ideen zu gestalten.

1
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ZIEHT FACHKRÄFTE AN
„Seit drei Jahrzehnten ist dieser Preis eine Quelle der Inspira-
tion. Er spornt Unternehmen und Forschungseinrichtungen 
am Standort an, mutig voranzuschreiten und die Weichen für 
zukunftsweisende Entwicklungen zu stellen. Die vielen her-
ausragenden Einreichungen sind beispielgebend dafür, wie 
durch eine enge Vernetzung zwischen Wirtschaft und Forschung 
innovative Produkte und Services und damit letztendlich 
wirtschaftlicher Erfolg entsteht“, erklärte Stelzer. In Oberös-
terreich gäbe es ein umfassendes Ökosystem für Innovationen, 
für das nicht zuletzt auch die Politik die 
notwendigen Rahmenbedingungen ge-
schaffen habe, so Achleitner. „So fördert 
das Wirtschafts- und Forschungsressort 
mit einer Reihe von Förderprogrammen 
den schnellen Transfer von Forschungser-
gebnissen in die Wirtschaft. Dadurch brin-
gen unsere Unternehmen neue Produkte, 
Geschäftsmodelle oder Dienstleistungen 
auf den Markt. Die Gründung des Institu-
tes of Digital Sciences Austria (IDSA) wird 
diese Dynamik noch beschleunigen. Au-
ßerdem ziehen innovative Unternehmen talentierte Fachkräf-
te an, die wiederum dazu beitragen, dass Innovationen und 
Wachstum möglich werden“, unterstrich der Wirtschaftslan-
desrat.

HERAUSFORDERUNG KLIMAWANDEL ANGEKOMMEN
Der Landespreis für Innovation 2023 ist eine Kooperation des 
Landes Oberösterreich und der oberösterreichischen Standor-
tagentur Business Upper Austria in Zusammenarbeit mit der 
WKO Oberösterreich – sparte.industrie, der Sparkasse OÖ und 
verschiedenen Medien. „Die Herausforderungen des Klima-

wandels sind bei den oberösterreichischen Unternehmen an-
gekommen. Der überwiegende Anteil der eingereichten Inno-
vationen beschäftigte sich mit der Reduktion der CO2-Emissi-
onen und dem Thema Nachhaltigkeit“, betonte Stephan Ku-
binger, Obmann-Stellvertreter der sparte.industrie der WKO 
Oberösterreich. „Der oberösterreichische Landespreis für In-
novation holt seit bereits drei Jahrzehnten die herausragende 
Innovationskraft der heimischen Unternehmer:innen vor den 
Vorhang. Mit ihren zukunftsweisenden Ideen und innovativen 

Technologien sind sie nicht nur Erfolgsfaktor für die oberös-
terreichische Wirtschaft, sondern auch Vorbild für angehende 
Unternehmer:innen. Das unterstützen wir gerne“, unterstrich 
Stefanie Christina Huber, Vorstandsvorsitzende der Sparkasse 
Oberösterreich.

DIE SIEGERPROJEKTE UND IHRE INNOVATIONEN
In der Kategorie „Kleine und Mittlere Unternehmen“ ge-
wann die Filter System Steyr GmbH mit ihren wartungsfrei-
en Filtersystemen. FSS (Filter System Steyr GmbH) ist es erst-
mals gelungen, einen Partikel� lter zu entwickeln, der weder 

gewartet noch getauscht werden muss. 
Es können feste Partikel mit einer Größe 
kleiner als ein Mikrometer ge� ltert wer-
den, ohne dass der Filter verstopft oder 
jemals getauscht werden muss. Dadurch 
fällt kein Abfall mehr an. Besonders die 
zunehmende Feinstaubbelastung erfor-
dert innovative Lösungen, die FSS mit 
seinem wartungsfreien Filtersystem für 
viele Anwendungsbereiche wie Automo-
tive, Medizin, Industrie, Klimatisierung 
und öffentliche Bereiche bietet. Die Tech-
nologie weist einen sehr hohen Innovati-
onsgrad auf, nachdem Luft durch Zyklo-
ne verwirbelt wird, sodass Partikel sepa-
riert und ausgeschieden werden.

ZAHLREICHE TEILNAHME ERFREULICH
»Die Innovationskraft von heute ist der Motor für die 

 Erfolgsgeschichten von morgen. Daher ist es sehr erfreulich, 

dass auch heuer wieder so viele Unternehmen den Wett-

bewerb genutzt haben, um zu zeigen, welche innovativen 

Lösungen in ihren Betrieben entwickelt werden.« 

 Thomas Stelzer, Landeshauptmann von Oberösterreich

Platz 1 KMU (v. l.): Preisträger Lenart Gabriel 
(Mechatronics Engineer & Project Manager 
Filter System Steyr GmbH) und Peter Weigl 
(CEO Filter System Steyr GmbH) 

2
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 Facility Management und Objektverwal-

tung sind für Infrastrukturunternehmen eine 

besondere Herausforderung. Neben Immo-

bilien im herkömmlichen Sinne gilt es, eine 

Vielzahl von Elementen wie Straßen, Brücken, 

Schienen, Energieversorgungssysteme und 

Telekommunikationsnetzen zu verwalten. 

 Infrastrukturen erstrecken sich oft über 

große geografische Gebiete und sind darü-

ber hinaus sogar an abgelegenen, schwer 

erreichbaren Standorten zu finden. Viele 

Einrichtungen, die von Infrastrukturunter-

nehmen betrieben werden, gelten als kriti-

sche Infrastrukturen und müssen besonde-

re Sicherheitsauflagen erfüllen.

Hard- und Softwarekompetenz 
 ermöglichen integrierte Lösungen 
Mit den umfangreich und flexibel einsetzba-

ren Zutrittskontrolllösungen von SALTO 

Systems kann ESSECCA eine Vielzahl von 

Zutrittspunkten bedienen. So eignen sich 

etwa die verkabelten Wandleser von SALTO 

hervorragend für entlegene bauliche Objek-

te mit Türen, wo batteriebetriebene elektro-

nische Beschläge einen zu großen Wartungs-

aufwand bzw. ein Ausfallrisiko darstellen 

würden. 

Für Transformatorstationen oder IT-Racks 

bietet sich der ebenfalls kabelgebundene 

und NIS-konforme TANlock Smartlock an, 

der Zutrittsprotokollierung, Fernöffnung und 

Alarmmanagement ermöglicht. Der TANlock 

kann zusätzlich per PIN-Code geöffnet wer-

den und ist in der Schutzklasse IP65 einge-

stuft.

Der ONE-Beschlag von SALTO wiederum 

kann einfach nachgerüstet und zusätzlich 

mit einer mechanischen Notsperre ausge-

stattet werden. Es ist möglich, ihn als Offline- 

oder Funk-Online-Beschlag für Innen- oder 

Außentüren zu betreiben. In der Funk-Online-

Version bietet der Beschlag die gleichen 

Funktionen wie bei einer verkabelten Türe 

(Türüberwachung, Fernöffnung, Onlinebe-

rechtigungsprüfung etc.), nur mit deutlich 

geringerem Aufwand und niedrigeren Kos-

ten bei der Umrüstung bestehender Türen.

disecca sorgt für Digitalisierung
Nicht nur Hardware-technisch setzt ESSECCA 

auf modernste Technologien, die die Digi-

talisierung vieler Prozesse ermöglichen. Mit 

„disecca“ wurde eine Integrationssoftware 

entwickelt, die auf führenden Softwaresys-

temen wie dem Personalsystem aufsetzt, 

von dort Rollen übernimmt und mit einem 

vordefinierten Zonenkonzept verbindet. So 

können neuen Mitarbeiter:innen oder auch 

externen Dienstleistern einfach und ressour-

censchonend Zutrittsberechtigungen erteilt 

werden. Darüber hinaus erfüllt disecca auch 

alle Anforderungen, die an eine Software 

für kritische Infrastruktur gestellt werden.

Die Umstellung auf digital gesicherte Access 

Points ist somit für Infrastrukturunternehmen 

die Investition in eine Zukunft, die höchste 

Sicherheitsstandards garantiert und viel Zeit 

und Ressourcen in der Verwaltung spart. 

Die Sicherheitssysteme von ESSECCA operieren mit höchsten Standards und eignen sich für Unter-
nehmen, die 24/7 dafür Sorge tragen, dass das staatliche Gemeinwesen, wesentliche gesellschaftliche 
Funktionen und die öffentliche Sicherheit aufrechtbleiben. 

Sicherheitslösungen für KRITIS

Vielfältige Infrastrukturelemente und  entfernte Standorte können mit disecca  zentral digital 

verwaltet werden

„Unsere Lösungen sind bereits bei Kunden wie der ASFINAG im 

Einsatz und bringen Infrastrukturunternehmen auf den nächsten 

Level hinsichtlich Sicherheit und Verwaltungskomfort.“ 

Günther Dunst, Leiter Sonderprojekte & 
Branchenvertrieb Infrastruktur ESSECCA

ESSECCA GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
ESSECCA GmbH
Ing.-Julius-Raab-Straße 2
2721 Bad Fischau-Brunn
Tel.: +43 2622 422 88
offi ce@essecca.at
www.essecca.at
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Die Kategorie „Großunternehmen“ entschied die voestalpi-
ne Stahl GmbH mit tfs – tailormade functional steel für sich. 
Hinter „tailormade functional steel“ verbirgt sich feuerver-
zinkter, organisch beschichteter Stahl mit in die Lackschicht 
eingebetteten Leiterbahnen. Diese machen den Stahl zu ei-
nem intelligenten Werkstoff. Zusätzliche Funktionen können 

direkt in die Ober� äche integriert werden und ermöglichen 
dadurch ganz neue Anwendungen. Die tfs-Technologie bie-
tet erstmals die Möglichkeit, den Werkstoff Stahl zu „digita-
lisieren“ und damit Daten direkt auf der Stahlober� äche zu 
erfassen und in Echtzeit weiterzuleiten. Der Werkstoff Stahl 

wird damit zu einem smarten Produkt, was völlig neue Ein-
satzchancen und Marktfelder eröffnet.

In der Kategorie „Forschungseinrichtungen“ trug das Ener-
gieinstitut an der JKU Linz mit Heat Highway den Sieg da-
von. Das Projekt Heat Highway untersucht und entwickelt 
überregionale Wärmeleitungen. Günstige und klimaneutrale 
Wärmequellen können damit nutzbar gemacht werden. Die 

Wärme in den lokalen (Fern-)Wärmenet-
zen wird damit resilienter und grüner. 
Insbesondere für die Industrie bietet der 
Heat Highway eine Möglichkeit, bislang 
nicht nutzbare Abwärme einzuspeisen. 
Die Wärmenetze können durch die neu-
en Wärmequellen ausgebaut werden. 
Durch die Nutzung der Abwärme kann 
die Ef� zienz erhöht und der direkte Ein-
satz von Energie für das Heizen vermie-
den werden. Die Innovation des Projekts 

liegt vor allem darin, dass Unternehmen kooperieren, in ei-
nem hochkomplexen systemischen Thema zueinander� nden 
wollen und ein neues Wärmesystem entwickelt wird. Im Pro-
jekt wird ein Heat Highway in Oberösterreich untersucht und 
Teilstücke in Richtung Realisierung vorangetrieben. Fo

to
s:

 c
it

yf
o

to
/P

EL
ZL

 (1
+2

),
 L

an
d

 O
Ö

 (
3)

POLITIK SCHAFFT RAHMENBEDINGUNGEN
»In Oberösterreich gibt es ein umfassendes Ökosystem 

für Innovationen, für das nicht zuletzt auch die Politik die 

notwendigen Rahmenbedingungen geschaffen hat.« 

 Markus Achleitner, Wirtschafts- und 
Forschungs-Landesrat Oberösterreich

Platz 1 Großunternehmen (v. l.): Preisträger Michaela Schatzl-Linder 
(Technology Development tfs voestalpine Stahl GmbH) und Franz 
Androsch (Leiter F&E und Innovation voestalpine Stahl GmbH)

Platz 1 Forschungseinrichtungen (v. l.): Preisträger Simon Moser 
(Projektleiter Heat Highway) und Robert Tichler (Geschäftsführer 
Energieinstitut an der JKU)
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 Facility Management und Objektverwal-

tung sind für Infrastrukturunternehmen eine 

besondere Herausforderung. Neben Immo-

bilien im herkömmlichen Sinne gilt es, eine 

Vielzahl von Elementen wie Straßen, Brücken, 

Schienen, Energieversorgungssysteme und 

Telekommunikationsnetzen zu verwalten. 

 Infrastrukturen erstrecken sich oft über 

große geografische Gebiete und sind darü-

ber hinaus sogar an abgelegenen, schwer 

erreichbaren Standorten zu finden. Viele 

Einrichtungen, die von Infrastrukturunter-

nehmen betrieben werden, gelten als kriti-

sche Infrastrukturen und müssen besonde-

re Sicherheitsauflagen erfüllen.

Hard- und Softwarekompetenz 
 ermöglichen integrierte Lösungen 
Mit den umfangreich und flexibel einsetzba-

ren Zutrittskontrolllösungen von SALTO 

Systems kann ESSECCA eine Vielzahl von 

Zutrittspunkten bedienen. So eignen sich 

etwa die verkabelten Wandleser von SALTO 

hervorragend für entlegene bauliche Objek-

te mit Türen, wo batteriebetriebene elektro-

nische Beschläge einen zu großen Wartungs-

aufwand bzw. ein Ausfallrisiko darstellen 

würden. 

Für Transformatorstationen oder IT-Racks 

bietet sich der ebenfalls kabelgebundene 

und NIS-konforme TANlock Smartlock an, 

der Zutrittsprotokollierung, Fernöffnung und 

Alarmmanagement ermöglicht. Der TANlock 

kann zusätzlich per PIN-Code geöffnet wer-

den und ist in der Schutzklasse IP65 einge-

stuft.

Der ONE-Beschlag von SALTO wiederum 

kann einfach nachgerüstet und zusätzlich 

mit einer mechanischen Notsperre ausge-

stattet werden. Es ist möglich, ihn als Offline- 

oder Funk-Online-Beschlag für Innen- oder 

Außentüren zu betreiben. In der Funk-Online-

Version bietet der Beschlag die gleichen 

Funktionen wie bei einer verkabelten Türe 

(Türüberwachung, Fernöffnung, Onlinebe-

rechtigungsprüfung etc.), nur mit deutlich 

geringerem Aufwand und niedrigeren Kos-

ten bei der Umrüstung bestehender Türen.

disecca sorgt für Digitalisierung
Nicht nur Hardware-technisch setzt ESSECCA 

auf modernste Technologien, die die Digi-

talisierung vieler Prozesse ermöglichen. Mit 

„disecca“ wurde eine Integrationssoftware 

entwickelt, die auf führenden Softwaresys-

temen wie dem Personalsystem aufsetzt, 

von dort Rollen übernimmt und mit einem 

vordefinierten Zonenkonzept verbindet. So 

können neuen Mitarbeiter:innen oder auch 

externen Dienstleistern einfach und ressour-

censchonend Zutrittsberechtigungen erteilt 

werden. Darüber hinaus erfüllt disecca auch 

alle Anforderungen, die an eine Software 

für kritische Infrastruktur gestellt werden.

Die Umstellung auf digital gesicherte Access 

Points ist somit für Infrastrukturunternehmen 

die Investition in eine Zukunft, die höchste 

Sicherheitsstandards garantiert und viel Zeit 

und Ressourcen in der Verwaltung spart. 

Die Sicherheitssysteme von ESSECCA operieren mit höchsten Standards und eignen sich für Unter-
nehmen, die 24/7 dafür Sorge tragen, dass das staatliche Gemeinwesen, wesentliche gesellschaftliche 
Funktionen und die öffentliche Sicherheit aufrechtbleiben. 

Sicherheitslösungen für KRITIS

Vielfältige Infrastrukturelemente und  entfernte Standorte können mit disecca  zentral digital 

verwaltet werden

„Unsere Lösungen sind bereits bei Kunden wie der ASFINAG im 

Einsatz und bringen Infrastrukturunternehmen auf den nächsten 

Level hinsichtlich Sicherheit und Verwaltungskomfort.“ 

Günther Dunst, Leiter Sonderprojekte & 
Branchenvertrieb Infrastruktur ESSECCA

ESSECCA GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
ESSECCA GmbH
Ing.-Julius-Raab-Straße 2
2721 Bad Fischau-Brunn
Tel.: +43 2622 422 88
offi ce@essecca.at
www.essecca.at
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  TTControl hat sich über die Jahre vom 

Einzelkämpfer zum eingespielten Team hoch-

gearbeitet. Einen Einblick in ihre Erfolgsge-

schichte gibt uns Mitarbeiter Nummer 1: 

Roberto Ferrari, Vice President Service and 

Operation und Standortleiter in Brixen.

Was macht die Arbeit bei TTControl 
für Sie spannend?
Die Art unserer Arbeit hat sich über die Jah-

re sehr stark entwickelt. Als ich das Unter-

nehmen vor 22 Jahren mitaufgebaut habe, 

waren wir als Einzelkämpfer unterwegs. 

Heute meistern wir komplexe Projekte mit 

einem gut eingespielten Team: Auf der einen 

Seite haben wir die Betreuung der Kunden 

durch Jürgen Oberhofer, unseren Group 

Lead für Technical Sales und Support, und 

auf der anderen Janosch Fauster, unseren 

Director Application Development Center, 

der die Entwicklungsprojekte mit unseren 

Schlüsselkunden vorantreibt. Natürlich gibt 

es dennoch in jedem Projekt Höhen und 

Tiefen. Aber gemeinsam Erfolge zu schaffen, 

auch wenn sie manchmal schwierig sind, 

gibt uns die Kraft, auch die nächsten motiviert 

anzugehen. 

Warum ist TTControl für die 
 Mitarbeiter so besonders?
Die Mitarbeiter in unserem Team brennen 

für das, was wir tun. Das Besondere bei uns 

ist, dass jeder, der am Projekt mitarbeitet, 

auch ganz konkret die Ergebnisse seiner 

Arbeit sehen kann: An der Pistenraupe beim 

Skifahren, bei einem Kran auf der Baustelle 

oder einem Feuerwehrfahrzeug im Einsatz. 

Wir sehen die Applikationen, die wir mitent-

wickelt haben, im täglichen Leben und dar-

auf sind wir alle wirklich stolz. So bekommt 

jeder Mitarbeiter das positive Gefühl: „Ich 

war dabei und habe eine Leistung erbracht, 

die dazu geführt hat, dass diese Maschine 

effizienter, ökologischer und vor allem si-

cherer arbeitet.“

Und wo geht die Reise von TTControl 
noch hin?
Der Bedarf an Kompetenzen im Bereich Ap-

plikationssoftware für den Off-Highway-

Bereich steigt aufgrund der Komplexität 

enorm. In manchen Maschinen befinden sich 

15–20 unserer Steuergeräte, und es gibt nur 

wenige OEMs, die diese Komplexität allein 

meistern. Mit unseren Hard- und Software-

lösungen können wir die Sicherheit, Effizienz 

und Einfachheit in der Bedienung von Ma-

schinen deutlich steigern. Gerade in Hinblick 

auf die Problematik des Personalmangels 

spielen intelligentere und effizientere Ma-

schinen eine essenzielle Rolle. Die Techno-

logie, die wir anbieten, wird in gemeinsamen 

Projekten mit OEMs eine Schlüsselrolle 

spielen.

Mobile Arbeitsmaschinen werden immer intelligenter und einfacher zu bedienen. In Zeiten von Personalman-
gel und steigender Komplexität ist das unabdingbar. OEMs werden hier von Partnern wie TTControl, einem 
führenden Anbieter von hoch performanten Steuerungssystemen und Bedienerschnittstellen, unterstützt. 

Wir bewegen Maschinen und Menschen

Roberto Ferrari, 

Vice President 

Service and Ope-

ration TTControl 

und Standortlei-

ter in Brixen

TTCONTROL GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Wollen Sie mehr über TTControl erfah-
ren oder sogar unser Team verstär-
ken? Kommen Sie mit uns in Kontakt!
Schönbrunner Straße 7, 1040 Wien
Tel.: +43 1 585 34 34-0
offi ce@ttcontrol.com
www.ttcontrol.com
www.ttcontrol.com/jobs

Die V-REX GmbH erhielt für V-Rex den „Jurypreis für ra-
dikale Innovation“. Beim V-REX-Projekt handelt es sich um 
eine neue patentierte Technologie, wie ein Segelboot mög-
lichst ef� zient fortbewegt werden kann. Diese Segeltechno-
logie wird gerade im Bootsbau zu einem Paradigmenwechsel 
führen und vor allem zu Beginn in der Sportbootszene Furo-
re machen, da durch diese Technologie die drei- bis vierfache 
Geschwindigkeit gegenüber konventionellen Booten erreicht 
werden kann. Ziel des Projekts ist es, diese Technologie dem 
emissionsfreien, lautlosen Frachtentransport am Meer zuzu-
führen. Einmal gebaut, wird sich der V-REX-Cargo vollkom-
men energieautark fortbewegen und während seines gesam-
ten Lebenszyklus emissionsfrei und lautlos Lasten trans-
portieren. Die Energie wird von Photovoltaik-, Wasser- und 
Windgeneratoren an Bord hergestellt.

Den „Jurypreis für Geschäftsmodell Innovationen“ erhielt 
die Ars Electronica Linz GmbH & Co KG mit Cinematic 
Virtual Anatomy. Cinematic Virtual Anatomy ermöglicht 
Anatomieunterricht in einer völlig neuen Art und Weise: in 
stereoskopischer 3D-Projektion und 8K-Au� ösung auf einer 
Projektions� äche von bis zu 16 x 9 Metern. Lehrende und Stu-
dierende tauchen ein in überlebensgroße, fotorealistische 3D-
Bilder von Daten realer Patient:innen, gestochen scharf aus 
allen Blickwinkeln und nahtlos zoombar. Organe und Blutge-
fäße, Muskeln und Knochen sowie Tumore und Verletzungen 
lassen sich so mittels 3D-Brille als dreidimensionale Objekte 
in beeindruckender Klarheit betrachten und bis in spezi� sche 
Details vergrößern. BS Fo
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Jurypreis für radikale 
Innovationen (v. l.): 
Preisträger Peter Stein-
kogler (Geschäftsführer 
V-REX GmbH) und As-
trid Steinkogler (Projekt-
management & Marke-
ting V-REX GmbH)
 

Jurypreis für Geschäftsmodell Innovationen (v. l.): Preisträger 
Franz Fellner (Johannes Kepler Universität) und Markus Jandl 
(kfm. Geschäftsführer Ars Electronica Center) 
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  TTControl hat sich über die Jahre vom 

Einzelkämpfer zum eingespielten Team hoch-

gearbeitet. Einen Einblick in ihre Erfolgsge-

schichte gibt uns Mitarbeiter Nummer 1: 

Roberto Ferrari, Vice President Service and 

Operation und Standortleiter in Brixen.

Was macht die Arbeit bei TTControl 
für Sie spannend?
Die Art unserer Arbeit hat sich über die Jah-

re sehr stark entwickelt. Als ich das Unter-

nehmen vor 22 Jahren mitaufgebaut habe, 

waren wir als Einzelkämpfer unterwegs. 

Heute meistern wir komplexe Projekte mit 

einem gut eingespielten Team: Auf der einen 

Seite haben wir die Betreuung der Kunden 

durch Jürgen Oberhofer, unseren Group 

Lead für Technical Sales und Support, und 

auf der anderen Janosch Fauster, unseren 

Director Application Development Center, 

der die Entwicklungsprojekte mit unseren 

Schlüsselkunden vorantreibt. Natürlich gibt 

es dennoch in jedem Projekt Höhen und 

Tiefen. Aber gemeinsam Erfolge zu schaffen, 

auch wenn sie manchmal schwierig sind, 

gibt uns die Kraft, auch die nächsten motiviert 

anzugehen. 

Warum ist TTControl für die 
 Mitarbeiter so besonders?
Die Mitarbeiter in unserem Team brennen 

für das, was wir tun. Das Besondere bei uns 

ist, dass jeder, der am Projekt mitarbeitet, 

auch ganz konkret die Ergebnisse seiner 

Arbeit sehen kann: An der Pistenraupe beim 

Skifahren, bei einem Kran auf der Baustelle 

oder einem Feuerwehrfahrzeug im Einsatz. 

Wir sehen die Applikationen, die wir mitent-

wickelt haben, im täglichen Leben und dar-

auf sind wir alle wirklich stolz. So bekommt 

jeder Mitarbeiter das positive Gefühl: „Ich 

war dabei und habe eine Leistung erbracht, 

die dazu geführt hat, dass diese Maschine 

effizienter, ökologischer und vor allem si-

cherer arbeitet.“

Und wo geht die Reise von TTControl 
noch hin?
Der Bedarf an Kompetenzen im Bereich Ap-

plikationssoftware für den Off-Highway-

Bereich steigt aufgrund der Komplexität 

enorm. In manchen Maschinen befinden sich 

15–20 unserer Steuergeräte, und es gibt nur 

wenige OEMs, die diese Komplexität allein 

meistern. Mit unseren Hard- und Software-

lösungen können wir die Sicherheit, Effizienz 

und Einfachheit in der Bedienung von Ma-

schinen deutlich steigern. Gerade in Hinblick 

auf die Problematik des Personalmangels 

spielen intelligentere und effizientere Ma-

schinen eine essenzielle Rolle. Die Techno-

logie, die wir anbieten, wird in gemeinsamen 

Projekten mit OEMs eine Schlüsselrolle 

spielen.

Mobile Arbeitsmaschinen werden immer intelligenter und einfacher zu bedienen. In Zeiten von Personalman-
gel und steigender Komplexität ist das unabdingbar. OEMs werden hier von Partnern wie TTControl, einem 
führenden Anbieter von hoch performanten Steuerungssystemen und Bedienerschnittstellen, unterstützt. 

Wir bewegen Maschinen und Menschen

Roberto Ferrari, 

Vice President 

Service and Ope-

ration TTControl 

und Standortlei-

ter in Brixen

TTCONTROL GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Wollen Sie mehr über TTControl erfah-
ren oder sogar unser Team verstär-
ken? Kommen Sie mit uns in Kontakt!
Schönbrunner Straße 7, 1040 Wien
Tel.: +43 1 585 34 34-0
offi ce@ttcontrol.com
www.ttcontrol.com
www.ttcontrol.com/jobs
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  Die Herausforderungen, mit denen sich 

die österreichische Industrie konfrontiert sieht, 

sind enorm: Die Pandemie und ihre Nachwir-

kungen haben die Lieferketten durcheinan-

dergewirbelt. Zahlreiche globale Krisen haben 

den Energie- und Beschaffungsmarkt in Schief-

lage gebracht. Die Klimakrise macht Fragen 

der alternativen Energieversorgung und des 

effizienten Energieeinsatzes vom Rand- zum 

Kernthema der Industrie. Die Inflation ist wei-

ter auf Rekordhoch und nicht zuletzt fragt sich 

die Branche, welche Herausforderungen mit 

der neuen ESG-Regulatorik, dem EU Data Act 

und dem neuen Datenökosystem Manufac-

turing-X auf sie zukommen. 

Lösungsansätze für die Industrie
 „Wir von Zühlke sind davon überzeugt, dass 

sich diese enormen Herausforderungen nur 

gemeinsam lösen lassen. Es braucht unter-

nehmens- und branchenübergreifende Zu-

sammenarbeit, Co-Kreation und Co-Innova-

tion, um am Markt bestehen zu können“, meint 

Andreas Pfleger, Head of Market Unit Indus-

try and Consumer Products Zühlke Österreich. 

Und mit dieser Erkenntnis steht der globale 

Innovationsdienstleister Zühlke nicht allein 

da. Auch die großen Branchenevents haben 

gezeigt, dass Unternehmen zunehmend auf 

neue Ökosysteme und Partnerschaften setzen. 

Das Forschungsunternehmen Gartner® kommt 

unter anderem im Report „2023 Gartner Key 

Actions for Product Manager to Lead Through 

Economic Turbulence“ zu dem Schluss, dass 

Industrieunternehmen ihre Strategien hin-

sichtlich „Build, Buy and Partner“ grundlegend 

neu denken und Co-Kreations-Modelle auf-

setzen müssen. „Es lässt sich also festhalten: 

Zusammenarbeit ist die Strategie der Stunde. 

Sowohl auf vertikaler als auch auf horizonta-

ler Ebene“, so Andreas Pfleger.

Auf Produktebene zeigt sich, dass zuneh-

mend Ökosysteme entstehen, die nicht auf 

die Produktwelt eines einzelnen Herstellers 

beschränkt sind. Ein typisches Beispiel: Kauft 

ein Maschinenbauer heute Verbindungs-

technik für seine neue Maschinenserie von 

einem Anbieter, so bekommt er nicht nur 

einen austauschbaren Stecker. Er bekommt 

damit auch Zugang zur Steuerungsebene 

eines anderen Anbieters und zu den Cloud-

Funktionalitäten eines dritten.

Nachhaltige Industrie: Die Frage ist 
nicht, „ob“, sondern „wie“
Weiteres Kernthema für die Zukunft der 

Branche ist der Bereich Nachhaltigkeit. Für 

Andreas Pfleger ist klar: „Nachhaltigkeit im 

Maschinenbau geht weit über Ecodesign 

und die Verwendung nachhaltiger Materialen 

hinaus. Es braucht neue Strategien, Prozes-

se und Geschäftsmodelle, um mittelfristig 

nachhaltige – z. B. CO2-neutrale – Fertigung 

und die Kreislaufwirtschaft realisieren zu 

können.“ Zahlreiche Unternehmen arbeiten 

bereits an entsprechenden Lösungsansätzen, 

insbesondere im Bereich Energiemanage-

ment und Circular Economy. Auch hier wird 

deutlich: Immer komplexere Herausforde-

rungen erfordern multidisziplinäre Lösungen 

und Co-Kreation.

Daten und KI sind allgegenwärtig
Der Bereich Daten und KI, insbesondere ge-

nerative KI, spielt ebenso eine zentrale Rolle. 

Die strategische Nutzung von Daten und KI 

unterstützt Unternehmen z. B. bei Produkti-

vitätssteigerung oder im Service und ebnet 

den Weg zur Smart Factory, zu neuen Ge-

schäftsmodellen und zur datengetriebenen 

Organisation. Die zunehmende Nachfrage 

nach strategischer Datennutzung unterstreicht 

auch die Bedeutung von datenbasierten Ent-

scheidungen und zielgerichteten KI-Anwen-

dungen und zeigt, wie zentral diese Techno-

logien für neue Ökosysteme, für die Automa-

tion, den nachhaltigen Klimaschutz, die Digi-

talisierung und damit für das Überleben der 

Industrie insgesamt sind.

Weitere Informationen zum Thema „Inno-

vation Ecosystems“ finden Sie hier:

In der Industrie brodelt es: Nachhaltigkeit und Digitalisierung fordern Innovation, während am 
 Konjunkturhimmel dunkle Wolken vorbeiziehen. Wie lässt sich dieser Konfl ikt lösen? 

Kooperation als Strategie der Stunde

Immer komplexere Herausforderungen erfordern multidisziplinäre Lösungen und Co-Kreation.

ZÜHLKE ÖSTERREICH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Zühlke Österreich
Rivergate, Handelskai 92, 1200 Wien 
Tel.: +43 1 205 11 68 00 
wien@zuehlke.com 
www.zuehlke.comFo
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N ach dem NGV, dem Planetengetriebe für indus-
trielle Flurförderfahrzeuge, und dem hygienege-
rechten HLAE stellt Neugart mit dem neuen NDF 
eine weitere Getriebelösung für einen besonde-

ren Einsatzbereich vor: Es wurde gezielt für den Einsatz in 
Delta-Robotern entwickelt. Delta-Roboter sind als Parallelarm-
roboter mit Stabkinematik besonders dynamisch und werden 
deshalb hauptsächlich für sogenannte Pick&Place-Aufgaben 
eingesetzt, zum Beispiel in automatisierten Verpackungslinien. 
Dabei verbinden sie sehr schnelle Bewegungen mit einer hohen 
Positioniergenauigkeit. Daraus ergeben sich charakteristische 
Anforderungen an die Servomotoren der Hauptantriebe – und 
an die entsprechenden Getriebe. So müssen diese insbesonde-
re in Bezug auf Massenträgheit und Stei� gkeit höchste An-
sprüche erfüllen, um auch bei voller Geschwindigkeit die 
notwendige Präzision zu gewährleisten.

KONSTRUKTIVE DETAILS ERFÜLLEN BESONDERE 
 ANFORDERUNGEN
Das Neugart-NDF-Getriebe reagiert mit zahlreichen technischen 
Details auf diese besonderen Anforderungen: So ermöglicht das 
Getriebe durch ein massenträgheitsreduziertes Spannsystem in 
der Eingangsstufe extrem schnelle Richtungswechsel, was die 
Dynamik und somit die Taktzeit des Roboters verbessert. Gleich-
zeitig ist das Verdrehspiel standardmäßig auf < 1 arcmin begrenzt. 

Das Getriebe in Baugröße 090 arbeitet mit drei speziell ausge-
legten Planetenrädern in der Eingangs- und vier in der Abtriebs-
stufe. Dadurch erhöhen sich die Torsionssteifigkeit und das 
übertragbare Drehmoment deutlich. Insgesamt sind vier jeweils 
zweistu� ge Übersetzungen zwischen i=22 und i=55 verfügbar.
Besondere Aufmerksamkeit hat auch der Abtrieb des NDF er-
fahren, um den spezi� schen Anforderungen eines Delta-Roboters 
optimal gerecht zu werden: Die Übersetzung am Abtrieb beträgt 
i=5,5 was die Übertragung sehr hoher Drehmomente erlaubt. 
Die Flanschabtriebswelle mit Torque Interface verfügt über 12 
Gewindebohrungen in M8 (statt der üblichen M6), der Abtriebs-
� ansch über 16 Bohrungen (jeweils anstelle der standardmäßigen 
acht). Die Getriebe-Abtriebswelle dreht sich bei Delta-Robotern 
konstruktionsbedingt nur in einem begrenzten Winkel hin und 
her, was die Schmierung erschwert. Ein optimierter Radialwel-
lendichtring sorgt beim NDF für eine optimale Abdichtung der 
Welle bei schnellen Drehrichtungswechseln.
Als Option ist für das NDF eine lebensmitteltaugliche Öl-
schmierung erhältlich. Ebenfalls optional kann das NDF mit 
einer Abtriebswelle aus Edelstahl und einem vernickelten 
Abtriebs� ansch ausgestattet werden. Diese erhöhen die Kor-
rosionsbeständigkeit des Getriebes. Dadurch toleriert es auch 
häu� ges Reinigen mit aggressiven Medien, wie es in der Le-
bensmittel- und Pharmaindustrie unerlässlich ist.  BO
www.tat.at, www.neugart.com

NEUENTWICKELTES GETRIEBE 
Der Getriebespezialist Neugart hat sein Sortiment an applikationsspezi� schen
Lösungen um ein Planetengetriebe – speziell für den Antrieb von Delta-Roboter-
armen – erweitert. Die Neuentwicklung NDF wurde erstmals auf der „SPS – smart 
solutions 2023“ vorgestellt und ist nun bei TAT-Technom-Antriebstechnik erhältlich.
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  Die Herausforderungen, mit denen sich 

die österreichische Industrie konfrontiert sieht, 

sind enorm: Die Pandemie und ihre Nachwir-

kungen haben die Lieferketten durcheinan-

dergewirbelt. Zahlreiche globale Krisen haben 

den Energie- und Beschaffungsmarkt in Schief-

lage gebracht. Die Klimakrise macht Fragen 

der alternativen Energieversorgung und des 

effizienten Energieeinsatzes vom Rand- zum 

Kernthema der Industrie. Die Inflation ist wei-

ter auf Rekordhoch und nicht zuletzt fragt sich 

die Branche, welche Herausforderungen mit 

der neuen ESG-Regulatorik, dem EU Data Act 

und dem neuen Datenökosystem Manufac-

turing-X auf sie zukommen. 

Lösungsansätze für die Industrie
 „Wir von Zühlke sind davon überzeugt, dass 

sich diese enormen Herausforderungen nur 

gemeinsam lösen lassen. Es braucht unter-

nehmens- und branchenübergreifende Zu-

sammenarbeit, Co-Kreation und Co-Innova-

tion, um am Markt bestehen zu können“, meint 

Andreas Pfleger, Head of Market Unit Indus-

try and Consumer Products Zühlke Österreich. 

Und mit dieser Erkenntnis steht der globale 

Innovationsdienstleister Zühlke nicht allein 

da. Auch die großen Branchenevents haben 

gezeigt, dass Unternehmen zunehmend auf 

neue Ökosysteme und Partnerschaften setzen. 

Das Forschungsunternehmen Gartner® kommt 

unter anderem im Report „2023 Gartner Key 

Actions for Product Manager to Lead Through 

Economic Turbulence“ zu dem Schluss, dass 

Industrieunternehmen ihre Strategien hin-

sichtlich „Build, Buy and Partner“ grundlegend 

neu denken und Co-Kreations-Modelle auf-

setzen müssen. „Es lässt sich also festhalten: 

Zusammenarbeit ist die Strategie der Stunde. 

Sowohl auf vertikaler als auch auf horizonta-

ler Ebene“, so Andreas Pfleger.

Auf Produktebene zeigt sich, dass zuneh-

mend Ökosysteme entstehen, die nicht auf 

die Produktwelt eines einzelnen Herstellers 

beschränkt sind. Ein typisches Beispiel: Kauft 

ein Maschinenbauer heute Verbindungs-

technik für seine neue Maschinenserie von 

einem Anbieter, so bekommt er nicht nur 

einen austauschbaren Stecker. Er bekommt 

damit auch Zugang zur Steuerungsebene 

eines anderen Anbieters und zu den Cloud-

Funktionalitäten eines dritten.

Nachhaltige Industrie: Die Frage ist 
nicht, „ob“, sondern „wie“
Weiteres Kernthema für die Zukunft der 

Branche ist der Bereich Nachhaltigkeit. Für 

Andreas Pfleger ist klar: „Nachhaltigkeit im 

Maschinenbau geht weit über Ecodesign 

und die Verwendung nachhaltiger Materialen 

hinaus. Es braucht neue Strategien, Prozes-

se und Geschäftsmodelle, um mittelfristig 

nachhaltige – z. B. CO2-neutrale – Fertigung 

und die Kreislaufwirtschaft realisieren zu 

können.“ Zahlreiche Unternehmen arbeiten 

bereits an entsprechenden Lösungsansätzen, 

insbesondere im Bereich Energiemanage-

ment und Circular Economy. Auch hier wird 

deutlich: Immer komplexere Herausforde-

rungen erfordern multidisziplinäre Lösungen 

und Co-Kreation.

Daten und KI sind allgegenwärtig
Der Bereich Daten und KI, insbesondere ge-

nerative KI, spielt ebenso eine zentrale Rolle. 

Die strategische Nutzung von Daten und KI 

unterstützt Unternehmen z. B. bei Produkti-

vitätssteigerung oder im Service und ebnet 

den Weg zur Smart Factory, zu neuen Ge-

schäftsmodellen und zur datengetriebenen 

Organisation. Die zunehmende Nachfrage 

nach strategischer Datennutzung unterstreicht 

auch die Bedeutung von datenbasierten Ent-

scheidungen und zielgerichteten KI-Anwen-

dungen und zeigt, wie zentral diese Techno-

logien für neue Ökosysteme, für die Automa-

tion, den nachhaltigen Klimaschutz, die Digi-

talisierung und damit für das Überleben der 

Industrie insgesamt sind.

Weitere Informationen zum Thema „Inno-

vation Ecosystems“ finden Sie hier:

In der Industrie brodelt es: Nachhaltigkeit und Digitalisierung fordern Innovation, während am 
 Konjunkturhimmel dunkle Wolken vorbeiziehen. Wie lässt sich dieser Konfl ikt lösen? 

Kooperation als Strategie der Stunde

Immer komplexere Herausforderungen erfordern multidisziplinäre Lösungen und Co-Kreation.

ZÜHLKE ÖSTERREICH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Zühlke Österreich
Rivergate, Handelskai 92, 1200 Wien 
Tel.: +43 1 205 11 68 00 
wien@zuehlke.com 
www.zuehlke.com
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reicht. „Kärnten ist ein gutes Pflaster für 

Gründerinnen und Gründer“, betont auch 

Daniela Planinschetz-Riepl, Obfrau des Ver-

eins „Start-up Carinthia“. Vor zwei Jahren 

gegründet, hat sich die Initiative zum Ziel 

gesetzt, den Austausch und die Vernetzung 

der Gründerszene zu fördern. 

„Es gibt in Kärnten so eine lebendige Start-

up- Szene, da war es wichtig, einen Überblick 

über die vielen Initiativen und Förderange-

bote zu geben, damit hier eine echte Com-

munity entsteht“, so Planinschetz-Riepl. 

Gerade erfolgreich abgeschlossen wurde 

das Projekt einer digitalen „Landkarte“, die 

das Start-up-Ecoystem Kärntens übersicht-

lich darstellt. Die Karte – zu finden unter 

www.startupcarinthia.com/ecosystem/ – gibt 

einen Überblick über alle wichtigen Player 

aus den Bereichen Events und Networking, 

Bildung und Forschung, Co-Working & Com-

munity Spaces, Support & Inkubation. „Ziel 

unserer Karte ist es, Gründerinnen und Grün-

dern alle nötigen Kontakte und Ressourcen 

zur Verfügung zu stellen“, so Planinschetz-

Riepl, selbst selbstständige Unternehmens-

beraterin. 

Einer dieser Hotspots auf der Landkarte 

ist der „see:PORT“ in Pörtschach. Seit sechs 

Jahren bietet das Grü nderzentrum regelmä-

ßig Start-up-Veranstaltungen, Vernetzungen 

und Wissensvermittlung. „Wichtig ist uns 

der Bereich der Investoren und Business 

Angels, hier haben wir mit dem see:PORT 

Investor-Circle eine Plattform von rund 40 

renommierten Investoren erschaffen“, betont 

Geschäftsführer Walter Prutej. Er ist über-

zeugt: „Kärnten entwickelt sich immer mehr 

zu einem Geheimtipp fü r Start-ups und Grün-

der. Die Vorteile sind kurze Wege – jeder 

kennt jeden –, eine enge Zusammenarbeit 

im Ökosystem, spannende Veranstaltungs-

formate und eine Vielzahl an Unterstützungen 

und Förderungen.“ Für zusätzliche Attrakti-

vität sorge der Ausbau von technischen und 

wirtschaftlichen Studienangeboten an der 

Universität Klagenfurt und der Fachhoch-

schule Kärnten. 

Anfängerfehler vermeiden
Unterstützung aus dem Netzwerk – die spielt 

auch für Arno Trinkl und Wolfgang Rauter 

eine große Rolle, leider erst im Nachhinein. 

Die Beiden haben eine Woche vor dem ers-

ten Corona-Lockdown Trastic gegründet, 

„ziemlich ins Blaue hinein“, wie Arno Trinkl 

zugibt, „hätten wir gewusst, wie viel Unter-

stützung es gibt, wären wir die Sache sys-

tematischer angegangen. So haben wir 

reichlich Anfängerfehler gemacht.“ Doch 

weil die Idee passt, kommt langsam trotzdem 

der Erfolg: Trastic produziert Möbelbau-

Platten aus Plastikabfällen und macht daraus 

Designmöbel – ein zukunftsweisender Ansatz 

für mehr Recycling. So werden in Villach aus 

PET-Flaschen und Joghurtbechern Tische 

und gesamte Einrichtungen, vor allem für 

Hotels und Restaurants.

Die ersten Versuche fanden noch mit im 

eigenen Küchen-Backrohr erhitzten Plastik-

schnipseln statt. Mittlerweile liefern örtliche 

Recyclingfirmen und Unternehmen, wie der 

Kärntner Snowboard-Hersteller Capita, Plas-

tikgranulat an Trastic. Am Firmensitz in Villach 

werden daraus Platten gepresst, aus denen 

dann die Teile passend für die Möbel her-

ausgeschnitten werden. Viel Forschung war 

dafür notwendig. Doch entscheidend für den 

Erfolg ist das Design. „Niemand kauft häss-

liche Produkte, nur weil sie nachhaltig sind“, 

ist Trinkl überzeugt. Zu den Kunden von 

Trastic gehören vor allem Unternehmen, die 

die exklusiven Tische für den Outdoor-Be-

reich verwenden – und damit auch gleich 

ihre CO2-Bilanz aufbessern.

Mehr Informationen zum Standort 
Kärnten unter carinthia.com

Bild links: Ein Model, viele Gesichter: Mit der Web-Applikation des Kärntner Start-ups 

 PiktID können Gesichter per künstlicher Intelligenz generiert und an den Zielmarkt  angepasst 

werden. Bild rechts: Die Trastic-Gründer Arno Trinkl und Wolfgang Rauter (v. l.).

INFO-BOX
build! Grü nderzentrum
Eine zentrale Rolle bei der Förderung 
der Start-up-Szene spielt das im Lake-
side Park angesiedelte build! Grü nder-
zentrum. Seit mehr als 20 Jahren unter-
stützt der Kärntner Inkubator  junge 
Start-ups auf dem Weg in die Selbst-
ständigkeit mit Mentoring, Experten-
Workshops, Digital Services, techni-
schem Equipment und Co-Working- 
Büros. Seit 2018 wurden mit build!-
Unterstützung 40 Start-ups gegründet. 
Neuestes Angebot: Ein vierköpfi ges 
Coaching-Team steht Gründerinnen 
und Gründern mit Rat und Tat zur Seite.

„Kärnten ist ein gutes Pfl aster für 

 Gründerinnen und Gründer.“

Daniela Planinschetz-Riepl, 
Obfrau Start-up Carinthia5
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 Lust auf ein verändertes Gesicht? Dann 

sind Sie im Lakeside Science- & Technology 

Park in Klagenfurt richtig. Keine Angst, in 

dem Technologiezentrum finden nicht auch 

noch Schönheitsoperationen statt, aber dort 

ist PiktID beheimatet, ein Start-up, das die 

innovative Web-Applikation „EraseID“ zur 

Gesichtsmodifikation entwickelt hat. „Unse-

re Web-Applikation ermöglicht es, Gesichter 

aus realen Fotos zu entfernen und sie durch 

KI-generierte Gesichter zu ersetzen, die ab-

solut realistisch aussehen, obwohl die dar-

gestellte Person nicht existiert“, erklärt 

Mitgrü nder Davide Righini. Das Start-up 

wurde von vier jungen Menschen gegründet, 

ganz im Sinne des Alpe-Adria-Gedankens 

länderübergreifend, und vom build!-Grü nder-

zentrum unterstützt: den Italienern Davide 

Righini und Nunzio Letizia, der Österreiche-

rin Jennifer Simonjan sowie dem Slowenen 

Jernej Dvoršak. Das innovative Quartett, das 

sich während des Informatikstudiums an der 

Uni Klagenfurt zusammenfand, hatte zu-

nächst die Idee, Gesichter in sozialen Medi-

en zu anonymisieren, um Datenschutz und 

Sicherheit zu erhöhen. Doch bald erkannten 

sie das Potenzial ihrer Technologie für die 

Werbeindustrie. „Mit EraseID können Nutzer 

neue Gesichter innerhalb ihrer Bilderwelten 

erschaffen“, sagt Jennifer Simonjan – also 

mit nur einem Model eine weltweite Kam-

pagne gestalten, indem das Gesicht des 

Models je nach Zielmarkt angepasst wird. 

Umfassende Förderangebote sorgen 
für eine lebendige Community
PiktID ist kein Einzelfall, die Start-up-Szene 

in Kärnten blüht. Das Mindset passt: Trotz 

weltpolitischer Turbulenzen und gedämpfter 

Konjunkturaussichten hat die Zahl der Un-

ternehmensgründungen in Kärnten im ersten 

Halbjahr 2023 mit 1.246 ein neues Hoch er-

Designmöbel aus Plastikmüll, KI-generierte Gesichter: Kärntens Start-up-Szene sorgt regelmäßig mit 
 innovativen Produkten für Aufsehen. Hinter diesen Erfolgen steht auch ein wirkungsvolles Ecosystem 
von Förderungen und Vernetzungen.

Start frei für Start-ups in Kärnten

STANDORTMARKETING KÄRNTEN

1

2

„Mit unserer Web-Applikation können je nach 

Bilderwelt neue Gesichter erschaffen werden.“

Jennifer Simonjan, 
Gründerin PiktID
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reicht. „Kärnten ist ein gutes Pflaster für 

Gründerinnen und Gründer“, betont auch 

Daniela Planinschetz-Riepl, Obfrau des Ver-

eins „Start-up Carinthia“. Vor zwei Jahren 

gegründet, hat sich die Initiative zum Ziel 

gesetzt, den Austausch und die Vernetzung 

der Gründerszene zu fördern. 

„Es gibt in Kärnten so eine lebendige Start-

up- Szene, da war es wichtig, einen Überblick 

über die vielen Initiativen und Förderange-

bote zu geben, damit hier eine echte Com-

munity entsteht“, so Planinschetz-Riepl. 

Gerade erfolgreich abgeschlossen wurde 

das Projekt einer digitalen „Landkarte“, die 

das Start-up-Ecoystem Kärntens übersicht-

lich darstellt. Die Karte – zu finden unter 

www.startupcarinthia.com/ecosystem/ – gibt 

einen Überblick über alle wichtigen Player 

aus den Bereichen Events und Networking, 

Bildung und Forschung, Co-Working & Com-

munity Spaces, Support & Inkubation. „Ziel 

unserer Karte ist es, Gründerinnen und Grün-

dern alle nötigen Kontakte und Ressourcen 

zur Verfügung zu stellen“, so Planinschetz-

Riepl, selbst selbstständige Unternehmens-

beraterin. 

Einer dieser Hotspots auf der Landkarte 

ist der „see:PORT“ in Pörtschach. Seit sechs 

Jahren bietet das Grü nderzentrum regelmä-

ßig Start-up-Veranstaltungen, Vernetzungen 

und Wissensvermittlung. „Wichtig ist uns 

der Bereich der Investoren und Business 

Angels, hier haben wir mit dem see:PORT 

Investor-Circle eine Plattform von rund 40 

renommierten Investoren erschaffen“, betont 

Geschäftsführer Walter Prutej. Er ist über-

zeugt: „Kärnten entwickelt sich immer mehr 

zu einem Geheimtipp fü r Start-ups und Grün-

der. Die Vorteile sind kurze Wege – jeder 

kennt jeden –, eine enge Zusammenarbeit 

im Ökosystem, spannende Veranstaltungs-

formate und eine Vielzahl an Unterstützungen 

und Förderungen.“ Für zusätzliche Attrakti-

vität sorge der Ausbau von technischen und 

wirtschaftlichen Studienangeboten an der 

Universität Klagenfurt und der Fachhoch-

schule Kärnten. 

Anfängerfehler vermeiden
Unterstützung aus dem Netzwerk – die spielt 

auch für Arno Trinkl und Wolfgang Rauter 

eine große Rolle, leider erst im Nachhinein. 

Die Beiden haben eine Woche vor dem ers-

ten Corona-Lockdown Trastic gegründet, 

„ziemlich ins Blaue hinein“, wie Arno Trinkl 

zugibt, „hätten wir gewusst, wie viel Unter-

stützung es gibt, wären wir die Sache sys-

tematischer angegangen. So haben wir 

reichlich Anfängerfehler gemacht.“ Doch 

weil die Idee passt, kommt langsam trotzdem 

der Erfolg: Trastic produziert Möbelbau-

Platten aus Plastikabfällen und macht daraus 

Designmöbel – ein zukunftsweisender Ansatz 

für mehr Recycling. So werden in Villach aus 

PET-Flaschen und Joghurtbechern Tische 

und gesamte Einrichtungen, vor allem für 

Hotels und Restaurants.

Die ersten Versuche fanden noch mit im 

eigenen Küchen-Backrohr erhitzten Plastik-

schnipseln statt. Mittlerweile liefern örtliche 

Recyclingfirmen und Unternehmen, wie der 

Kärntner Snowboard-Hersteller Capita, Plas-

tikgranulat an Trastic. Am Firmensitz in Villach 

werden daraus Platten gepresst, aus denen 

dann die Teile passend für die Möbel her-

ausgeschnitten werden. Viel Forschung war 

dafür notwendig. Doch entscheidend für den 

Erfolg ist das Design. „Niemand kauft häss-

liche Produkte, nur weil sie nachhaltig sind“, 

ist Trinkl überzeugt. Zu den Kunden von 

Trastic gehören vor allem Unternehmen, die 

die exklusiven Tische für den Outdoor-Be-

reich verwenden – und damit auch gleich 

ihre CO2-Bilanz aufbessern.

Mehr Informationen zum Standort 
Kärnten unter carinthia.com

Bild links: Ein Model, viele Gesichter: Mit der Web-Applikation des Kärntner Start-ups 

 PiktID können Gesichter per künstlicher Intelligenz generiert und an den Zielmarkt  angepasst 

werden. Bild rechts: Die Trastic-Gründer Arno Trinkl und Wolfgang Rauter (v. l.).

INFO-BOX
build! Grü nderzentrum
Eine zentrale Rolle bei der Förderung 
der Start-up-Szene spielt das im Lake-
side Park angesiedelte build! Grü nder-
zentrum. Seit mehr als 20 Jahren unter-
stützt der Kärntner Inkubator  junge 
Start-ups auf dem Weg in die Selbst-
ständigkeit mit Mentoring, Experten-
Workshops, Digital Services, techni-
schem Equipment und Co-Working- 
Büros. Seit 2018 wurden mit build!-
Unterstützung 40 Start-ups gegründet. 
Neuestes Angebot: Ein vierköpfi ges 
Coaching-Team steht Gründerinnen 
und Gründern mit Rat und Tat zur Seite.

„Kärnten ist ein gutes Pfl aster für 

 Gründerinnen und Gründer.“

Daniela Planinschetz-Riepl, 
Obfrau Start-up Carinthia5

43
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abseits von Worthington Steel – unbenannt, agiert im Segment 
der Stahl� aschen weltweit als einer der führenden Hersteller. 
Intensiv wird aber auch an neuen Technologien geforscht und 
entwickelt, die ohne Stahl auskommen. Vor allem Verbund-
werkstoff spielen dabei eine entscheidende Rolle.
Der internationale Konzern be� ndet sich gerade in einer Trans-
formation – mit Jahreswechsel wurde die eigene Stahlsparte 
unter dem Namen Worthington Steel in eine eigene Gruppe 
ausgegliedert – und ist in Europa neben Österreich auch noch 
in Deutschland, Polen und Portugal vertreten. Worthington 
Enterprises mit Hauptsitz in Columbus (Ohio, USA) war 1955 
vom Stahlhändler John H. McConnell gegründet worden. 
Worthington Enterprises erzielt aktuell einen Umsatz von 
knapp 5 Milliarden US-Dollar (4,65 Mrd. Euro) und beschäftigt 
in Europa und Nordamerika rund 5.000 Mitarbeiter:innen.

NACHHALTIGE ENERGIELÖSUNGEN
„Europa ist die Heimat unseres Geschäftssegments Sustaina-
ble Energy Solutions“, berichtet Worthington Enterprises. Das 
Werk in Kienberg soll u. a. dazu beitragen, Abfüll-, Transport- 
und Lagersysteme für Gase zu entwickeln, und diesen Sektor 
auf der ganzen Welt vorantreiben. Wobei das Unternehmen in 
Österreich vor allem auf die Produktion von Hochdruck� aschen 
spezialisiert ist. Nicht zuletzt hatte Worthington das bis 1998 
selbstständige Werk in Kienberg übernommen, um die eigene 
Niederdruck-Sparte um das Segment Hochdruck� aschen zu 
ergänzen und die Produktpalette auszuweiten. Worthington 
erzeugt heute konzernübergreifend deutlich mehr als zehn 
Millionen Gas� aschen pro Jahr. In Europa gilt Worthington 
mit mehr als 1.600 Mitarbeiter:innen an den Standorten in 

Österreich, Polen und Portugal als der größte Entwickler und 
Hersteller von Druckbehältern.

MILLIARDENMÄRKTE ALS GAMECHANGER
Worthington fokussiert auf Lösungen für technische Gase, 
Industriegase und alternative Kraftstoffe. Das Unternehmen 
investiert auch strategisch in Produktionsanlagen, die den 
Markt für nachhaltige Mobilität mit Gasspeicher-, Transport- 
und Bordbetankungssystemen für Autos, Busse, Lkw und mehr 
bedienen. Auch in der Weltraumtechnik ist das Unternehmen 
mittlerweile aktiv.
Laut der eigenen Prognose sieht Worthington im Jahr 2025 im 
Tank-Segment ein Marktvolumen von 3,4 Milliarden US-Dollar 
(3,16 Mrd. Euro) und bei Wasserstofftanks für Mobilitätssyste-
me bis 2050 sogar einen globalen Markt von 800 Milliarden 
US-Dollar (744 Mrd. Euro). In diesen Segmenten will der US-
Konzern mit seinen europäischen „Sustainable Energy Solutions“-
Dependancen eine führende Rolle einnehmen. Denn in „Green 
Hydrogen“ sieht Worthington einen wichtigen Gamechanger 
für die Dekarbonisierung sowie die Mobilitätslösungen der 
Zukunft und damit auch für den Stopp des Klimawandels.

BUSSE FÜR BELGIEN UND KUNSTSTOFF UNTER DRUCK
Außerdem sollen die in Österreich entwickelten und herge-
stellten H2- und CNG-Flaschen und Flaschensysteme Unter-
nehmen dabei helfen, ihre Nachhaltigkeitsziele zu erreichen, 
verkündet Worthington. In Kienberg werden dazu neben den 
bewährten Stahl� aschen beispielsweise sehr leichte und extrem 
druckresistente Kunststoffbehälter, die als Tanks für wasserstoff-
betriebene Fahrzeuge, insbesondere in Bussen und Lkws, 

Hochdruckgasfl aschen aller Art 
und für die unterschiedlichsten 
Anwendungen gehören zu den 
Produkten von Worthington in 
Kienberg/Gaming (NÖ), einem 
Weltmarktführer.2

4

5

3

D er ASV Kienberg-Gaming kickt in der 2. Klasse 
Ybbstal/Alpenvorland in Niederösterreich. Am-
bitioniert, aber mit überschaubarem Erfolg. Ak-
tuell ist der Verein im unteren Tabellendrittel 

angesiedelt. Doch als Hauptsponsor prangt der Name eines 
Weltkonzerns mit Hauptsitz in den USA auf der Brust der 
Spieler: Worthington. Auch der Fußballplatz des Bezirksligis-
ten nennt sich selbstbewusst Worthington Arena.
Im Fußball ein Zwerg. Doch auf der Weltkarte der führenden 
Produzenten von Hochdruckbehältern für Gase aller Art ran-
gieren der Ort Kienberg und die Gemeinde Gaming ganz oben. 
Denn mit Worthington sitzt ein Top-Unternehmen in Kienberg. 
Viele stufen das Unternehmen sogar als Weltmarktführer ein.
Worthington – der Name mag aber nicht so recht in das tiefe 
niederösterreichische Hinterland, rund 140 Kilometer von Wien 
entfernt und immerhin noch 80 Kilometer abseits der Landes-
hauptstadt St. Pölten gelegen, passen. Doch das Unternehmen 
gilt heute als einer der Leitbetriebe im Bezirk Scheibbs und 

weist zutiefst österreichische Wurzeln auf. Allein die Adresse 
der Firma in Kienberg erinnert bereits an diese Tradition: Beim 
Flaschenwerk 1. Worthington ist an dem Standort in Nieder-
österreich seit rund 200 Jahren aktiv, wenn auch einst unter 
anderem Namen und mit einer klassischeren Produktpalette 
als heute.

ZWEIEINHALB EIFFELTÜRME 
„Seit mehr als zwei Jahrhunderten formen die Arbeiter am 
Standort Kienberg Metall für die ‚Automobilindustrie‘ – von 
Achsen für Kutschen bis hin zu Bordtanksystemen für Fahr-
zeuge mit alternativen Kraftstoffen. Heute verarbeiten die 
Mitarbeiter jährlich 27.000 Tonnen Stahl, das entspricht der 
Größe von 2,5 Eiffeltürmen“, formuliert Worthington zum 
Standort in Niederösterreich. Worthington Cylinders in Kien-
berg, das Unternehmen wurde vor wenigen Wochen in 
Worthington Enterprises – so der Name des gesamten Zweiges 
mit den Sparten Bauprodukte, Konsumgüter und Energie sowie 

WELTERFOLG UNTER HOCHDRUCK 
Am Fuße des Ötschers ist die niederösterreichische Dependance von Worthington 
angesiedelt. Aus dem Erlauftal werden Gasbehälter für Taucherausrüstungen,
Feuerlöscher und Fahrzeuge in die ganze Welt exportiert. Auch die Raumfahrt 
setzt auf das Know-how des Leitbetriebs für den Bezirk Scheibbs.

1
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abseits von Worthington Steel – unbenannt, agiert im Segment 
der Stahl� aschen weltweit als einer der führenden Hersteller. 
Intensiv wird aber auch an neuen Technologien geforscht und 
entwickelt, die ohne Stahl auskommen. Vor allem Verbund-
werkstoff spielen dabei eine entscheidende Rolle.
Der internationale Konzern be� ndet sich gerade in einer Trans-
formation – mit Jahreswechsel wurde die eigene Stahlsparte 
unter dem Namen Worthington Steel in eine eigene Gruppe 
ausgegliedert – und ist in Europa neben Österreich auch noch 
in Deutschland, Polen und Portugal vertreten. Worthington 
Enterprises mit Hauptsitz in Columbus (Ohio, USA) war 1955 
vom Stahlhändler John H. McConnell gegründet worden. 
Worthington Enterprises erzielt aktuell einen Umsatz von 
knapp 5 Milliarden US-Dollar (4,65 Mrd. Euro) und beschäftigt 
in Europa und Nordamerika rund 5.000 Mitarbeiter:innen.

NACHHALTIGE ENERGIELÖSUNGEN
„Europa ist die Heimat unseres Geschäftssegments Sustaina-
ble Energy Solutions“, berichtet Worthington Enterprises. Das 
Werk in Kienberg soll u. a. dazu beitragen, Abfüll-, Transport- 
und Lagersysteme für Gase zu entwickeln, und diesen Sektor 
auf der ganzen Welt vorantreiben. Wobei das Unternehmen in 
Österreich vor allem auf die Produktion von Hochdruck� aschen 
spezialisiert ist. Nicht zuletzt hatte Worthington das bis 1998 
selbstständige Werk in Kienberg übernommen, um die eigene 
Niederdruck-Sparte um das Segment Hochdruck� aschen zu 
ergänzen und die Produktpalette auszuweiten. Worthington 
erzeugt heute konzernübergreifend deutlich mehr als zehn 
Millionen Gas� aschen pro Jahr. In Europa gilt Worthington 
mit mehr als 1.600 Mitarbeiter:innen an den Standorten in 

Österreich, Polen und Portugal als der größte Entwickler und 
Hersteller von Druckbehältern.

MILLIARDENMÄRKTE ALS GAMECHANGER
Worthington fokussiert auf Lösungen für technische Gase, 
Industriegase und alternative Kraftstoffe. Das Unternehmen 
investiert auch strategisch in Produktionsanlagen, die den 
Markt für nachhaltige Mobilität mit Gasspeicher-, Transport- 
und Bordbetankungssystemen für Autos, Busse, Lkw und mehr 
bedienen. Auch in der Weltraumtechnik ist das Unternehmen 
mittlerweile aktiv.
Laut der eigenen Prognose sieht Worthington im Jahr 2025 im 
Tank-Segment ein Marktvolumen von 3,4 Milliarden US-Dollar 
(3,16 Mrd. Euro) und bei Wasserstofftanks für Mobilitätssyste-
me bis 2050 sogar einen globalen Markt von 800 Milliarden 
US-Dollar (744 Mrd. Euro). In diesen Segmenten will der US-
Konzern mit seinen europäischen „Sustainable Energy Solutions“-
Dependancen eine führende Rolle einnehmen. Denn in „Green 
Hydrogen“ sieht Worthington einen wichtigen Gamechanger 
für die Dekarbonisierung sowie die Mobilitätslösungen der 
Zukunft und damit auch für den Stopp des Klimawandels.

BUSSE FÜR BELGIEN UND KUNSTSTOFF UNTER DRUCK
Außerdem sollen die in Österreich entwickelten und herge-
stellten H2- und CNG-Flaschen und Flaschensysteme Unter-
nehmen dabei helfen, ihre Nachhaltigkeitsziele zu erreichen, 
verkündet Worthington. In Kienberg werden dazu neben den 
bewährten Stahl� aschen beispielsweise sehr leichte und extrem 
druckresistente Kunststoffbehälter, die als Tanks für wasserstoff-
betriebene Fahrzeuge, insbesondere in Bussen und Lkws, 

Hochdruckgasfl aschen aller Art 
und für die unterschiedlichsten 
Anwendungen gehören zu den 
Produkten von Worthington in 
Kienberg/Gaming (NÖ), einem 
Weltmarktführer.2
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JOY – RAUMREGLER MIT DESIGNANSPRUCH
» Elegante, hochwertige Optik für designorientierte Einrichtungen  
 (z.B. Hotels, Bürogebäude, Wohnungen, ...)

» Erhältlich als EasySens®-Funk-Variante (EnOcean) 

» Change-Over-Anwendungen über Temperatursensor oder digitalen Schaltkontakt

» Digitale Eingänge zur Anbindung von Fensterkontakten, Kartenschaltern, etc.

» Nutzerfreundliches Bedienkonzept durch 2- bzw. 4-Tastenprinzip

» Bedarfsoptimierte Steuerung durch Einrichtung unterschiedlicher Nutzungsprofile

JOY Fancoil JOY Heating / Cooling SRW03 / SR-KCS / SAB+
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eingesetzt werden, hergestellt. Auch die Tanks für Erdgasautos 
kommen vielfach aus dem niederösterreichischen Werk, eben-
so Gas� aschen für medizinischen Sauerstoff.
Eines der Vorzeigeprojekte wurde in Belgien umgesetzt. Ein 
Wasserstoffbus, den der belgische Bushersteller Van Hool an 
den öffentlichen Verkehrsbetrieb der Stadt Brüssel STIB-MIVB 
geliefert hat, wird von einem Bordtanksystem aus fünf mit 
Kohlefaser-verstärkten Aluminiumzylindern angetrieben, die 
von Worthington Industries entwickelt und hergestellt wurden. 
Mit einer maximalen Tankkapazität von 39 Kilogramm Was-
serstoff schafft dieser Bus eine Tagesreichweite von rund 400 
Kilometern.

WURZELN IN DER K.-U.-K.-ZEIT 
Zurück zu den Wurzeln des Unternehmens in Österreich. Der 
Wiener k. u. k. Hof-Hammerschmiedemeister Anton Winter 
und seine Frau Elisabeth kauften 1814 den sogenannten Ehrl-
hammer in Kienberg, drei Jahre später gründete er gemeinsam 
mit seinem Bruder Josef eine Fabrik für Achsen von Pferde-
kutschen. Der nur 75 Kilometer entfernte steirische Erzberg 
hatte das Handwerk der Hammerschmiede befeuert, Kienberg 
ist Teil der Region Eisenwurzen und liegt an der „alten Eisen-
straße“. Achsen, auf deren Vermarktung und auch Produktschutz 
sich die Brüder bestens verstanden, bildeten mehr als ein Jahr-
hundert lang das Hauptgeschäft des Unternehmens. Später 
kamen Turbinen dazu und schon um die Wende ins 20. Jahr-
hundert wurden mehr als 300 Mitarbeiter beschäftigt.
Anfang der 1920er-Jahre wurden erstmals Stahl� aschen pro-
duziert und im Mai 1930 ein eigenes Flaschenwerk eröffnet. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Flaschenproduktion, 

nun unter dem Namen Heiser KG bzw. Heiser GmbH, ausge-
weitet und technologisch weiterentwickelt. Im Jahr 1954 ver-
zeichnete das Unternehmen einen Umsatz von 50 Millionen 
Schilling und 1958 einen Ausstoß von 4.000 Stahl� aschen pro 
Monat. Das Unternehmen wuchs und investierte kräftig. Ein 
eigenes Labor entstand, in London und Madrid eigene Ver-
triebsgesellschaften (1983). Die von der Firma Jos. Heiser pro-
duzierten Stahl� aschen wurden für den Transport und die 
Lagerung verdichteter, ver� üssigter oder unter Druck gelöster 
Gase, für Industriegase, Feuerlöscher, medizinische Zwecke, 
in der Autoindustrie und in der chemischen Industrie eingesetzt 
und erwiesen sich als eine weltweiter Exportschlager. Das 
Unternehmen galt und gilt in vielen Segmenten als Technolo-
gieführer und wurde 1998 von Worthington übernommen.
„Der Mensch steht im Mittelpunkt“, lautet seit der Gründung 
einer der Grundsätze von Worthington. In Österreich wurde 
das Unternehmen zuletzt mehrfach in Serie als „Great Place 
to Work“ ausgezeichnet. ALS

HAMMERSCHMIEDE UND WELTKONZERN

Der Amerikaner Andy Rose (53) 
führt derzeit den Konzern, zu dem 

auch das aus einer Hammerschmiede 

 hervorgegangene Worthington-

Werk in Österreich zählt. Der Kon-

zern agiert seit dem Jahreswechsel 

23/24 unter Worthington Enterprises 

und Worthington Steel.
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Das HANDELSHAUS 
mit der TOP-Kompetenz 

für SCHWARZDECKER
Blacktop GmbH
Kalzitstraße 7
4611 Buchkirchen
+43 7243 / 90 1 96
o�ce@blacktop.atwww.blacktop.at

• Bitumenbahnen zur Bauwerks- 
abdichtung vom Keller bis zum 
Flach- & Steildach

• Dämm-Materialien
• Drain- & Filtervliese
• Schutzlagen
• Entwässerungen
• Werkzeuge zur Bitumenverar-

beitung
• Fachberatung für Handwerker 

und Verleger

Ihr kompetenter Partner rund um
bituminöse Bauwerksabdichtung.

Perfekt – 
Einfach – Dicht

Für die Abdichtung von Flach- und 
Gründächern, Teiche, Fassaden 
und erdberührte Bauteile gibt es 
ein bewährtes und zukunftssicheres 
Systemprodukt: 

COVERiT NOVOtan 
Wir bieten mit werkseitig vorgefer-
tigten EPDM-Kautschukplanen 
und -bahnen optimale Einsatz-
möglichkeiten auf Ihrer Baustelle. 

COVERiT steht für Dichtheit und 
Schutz von Bauwerken vor den 
Einflüssen der Natur - und 
das über Jahrzehnte.

COVERiT 
Flachdachabdichtungstechnik GmbH, 
A-4611 Buchkirchen 
Kalzitstraße 3
Tel. 07243 / 5 23 20 
office@coverit.at
www.coverit.at

Optimal geeignet für 
Dachbegrünung!

Ihre 
Abdichtungs-
Spezialisten

Zwei Technologien -
ein Standort!
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D ie Digitalisierung verändert in großem Maße 
Prozesse in Unternehmen. Dazu gehört, wie Un-
ternehmen intern und extern zusammenarbeiten, 
wie Daten im Marketing verarbeitet und genutzt 

werden und wie Unternehmen mit ihrer Kundschaft kommu-
nizieren. Dabei gewinnt die persönliche Begegnung immer 
mehr an Bedeutung, speziell auf Messen. Zu diesen Erkennt-
nissen gelangt der Bundesverband Industrie Kommunikation 
(bvik) in seiner aktuellen Studie zum Digitalisierungsgrad in 
B2B-Unternehmen. 82 Prozent der befragten Industrieunter-
nehmen geben an, dass die Relevanz von Messen genauso 
wichtig oder sogar wichtiger ist als vor der Pandemie. Der 
persönliche Kontakt zum Kunden bleibt ein zentraler Baustein 
der Kundenbindung und Neukundengewinnung. �

NICHT(S) VERPASSEN!  
Bildung, Elektronik, Maschinenbau, erneuerbare Energien, Werkzeugtechnik 
u.v. m. – das Messejahr 2024 hat viel zu bieten. Wie es generell um die Relevanz 
von B2B-Messen steht und welche Termine Sie sich unbedingt notieren sollten.

DIE MESSE-HIGHLIGHTS 2024
Das Jahr 2023 hat diese Ergebnisse bereits bestätigt und der 

Messekalender für 2024 ist auch schon gut gefüllt. Damit Sie die 

wichtigsten Termine nicht verpassen, hat die NEW BUSINESS 

Redaktion einen erlesenen Überblick zusammengestellt.

�  BeSt³ Wien: Österreichs größte Bildungsmesse

7. bis 10. März 2024, Wiener Stadthalle

BeSt³ Klagenfurt: 17. bis 19. Oktober 2024, Messe Klagenfurt; 

BeSt³ Innsbruck: 27. bis 29. November, Messe Innsbruck

https://bestinfo.at/
�  salz21: Technologie- und Innovationsforum

6. bis 7. März 2024, Messezentrum Salzburg

www.salz21.at
�  Energiesparmesse Wels: Messe für erneuerbare Energien, 

Energie-Effi zienz sowie nachhaltiges und innovatives Bauen

8. bis 10. März 2024, Messe Wels

https://energiesparmesse.at/
�  Hannover Messe: International wichtigste Plattform für alle 

Technologien rund um die industrielle Transformation

22. bis 26. April 2024, Messegelände Hannover

www.hannovermesse.de
�  Intertool: Österreichs größte B2B-Messe für die produzieren-

de Industrie

23. bis 26. April 2024, Messe Wels

www.intertool.at
�  ACHEMA: Weltleitmesse der internationalen Prozessindustrie

10. bis 14. Juni 2024, Frankfurt am Main

www.achema.de
�  IFA 2024: Weltgrößte Messe für Unterhaltungselektronik und 

Haushaltsgeräte

6. bis 10. September, Messe Berlin

www.ifa-berlin.com
�  Elektrofachhandelstage 2024: Informationsplattform für 

die Elektro- und Elektronikindustrie

 27. bis 28. September 2024, Design Center Linz

www.elektrofachhandelstage.at
�  MSV: Internationale Maschinenbaumesse

15. bis 18. Oktober 2024, Messegelände Brünn

www.bvv.cz/en/msv
�  SPS 2024: Branchenhighlight der Automatisierungsbranche

12. bis 14. November 2024, Messe Nürnberg

https://sps.mesago.com/nuernberg/de.html
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nischem Standard fachgerecht entsorgt und recycelt. „Über 85 
Prozent eines Kühlschranks können durch innovative Technik 
wiederverwertet und in den Produktionskreislauf zurückge-
führt werden“, betont Töscher. Mehr als 3,8 Millionen Kühlge-
räte hat UFH auf diese Weise bereits recycelt. Doch das Unter-
nehmen geht noch einen Schritt weiter. Auf dem digitalen 
Marktplatz Secontrade kann ein Teil der gewonnenen Sekun-
därrohstoffe einfach und schnell gehandelt werden. Damit 
sorgt UFH für ein nachhaltiges Rohstoffmanagement durch 
das Prinzip der Kreislaufwirtschaft.

ZUKUNFTSPARTNER UFH
Mit der Wiederverwertung hochwertiger Rohstoffe leistet das 
Unternehmen einen aktiven Beitrag für eine kohlenstoffarme 
Produktion. Als Zukunftspartner der Industrie ist UFH optimal 

für die Herausforderungen der Branche gerüstet. Nicht nur, 
sondern besonders wegen der Menschen hinter UFH, die nach-
haltig zum Erfolg des Unternehmens beitragen. „Unsere 
Wegbereiter:innen, Mitarbeiter:innen, Kunden und Partner 
leisten jeden Tag einen wichtigen Beitrag für eine funktionie-
rende Kreislaufwirtschaft. Durch ihr Engagement, ihre Flexi-
bilität und ihre hohe Anpassungsbereitschaft sind wir heute 
erfolgreich am Markt. Ihnen gilt mein großer Dank“, betont 
Robert Töscher. BS

FUNKTIONIERENDE KREISLAUFWIRTSCHAFT
»Indem wir Ressourcen wiederverwerten, machen wir 

sie für die Produktion erneut verfügbar. So stellen wir 

eine funktionierende Kreislaufwirtschaft sicher, die wie 

ein Rad immer in Bewegung bleibt.« 

  Robert Töscher, Geschäftsführer UFH

2

INSPIRING 
SUSTAINABLE 
CONNECTIONS

World Forum and Leading Show 
for the Process Industries
ACHEMA is the global hotspot for industry  
experts, decision-makers and solution 
providers. Experience unseen technology, 
collaborate cross-industry and connect 
yourself worldwide to make an impact.

Are you ready? Join now!

10 - 14 June 2024
Frankfurt am Main, Germany
#ACHEMA24

Special Show
HYDROGEN+

ac24_New_Business_Update_Hydrogen_210x135+3.indd   1 01.12.2023   13:08:31

U nter dem Motto „30 Jahre Kreislaufwirtschaft“ 
feiert die UFH-Gruppe Anfang Oktober ihr 30-jäh-
riges Bestehen. Das Jubiläum markiert nicht nur 
einen nachhaltigen Meilenstein, sondern auch 

eine beeindruckende Bilanz, wie das Beispiel Stahl verdeutlicht: 
Knapp 200.000 Tonnen Eisenmetalle hat UFH bisher durch die 
Sammlung und Verwertung von Elektroaltgeräten gewonnen. 
Damit spielt das Recycling hochwertiger Rohstoffe eine ent-
scheidende Rolle bei der Schonung von Ressourcen und dem 
Umweltschutz. „Die bisher recycelte Menge Stahl entspricht 
465-mal dem Wiener Riesenrad. Indem wir Ressourcen wie-
derverwerten, machen wir sie für die Produktion erneut ver-
fügbar. So stellen wir eine funktionierende Kreislaufwirtschaft 
sicher, die wie ein Rad immer in Bewegung bleibt“, so Robert 

Töscher, UFH-Geschäftsführer. Seit der Gründung 1993 hat 
UFH ein klares Ziel: die Schaffung einer nachhaltigen Zukunft. 
Das Prinzip der „Circular Economy“ leistet dazu einen aktiven 
Beitrag durch einen nahezu geschlossenen Kreislauf aus Pro-
duktion, Behandlung und Wiederverwertung von Rohstoffen. 
Mit 30 Jahren Erfahrung als Dienstleister sichert UFH den 
optimalen Ablauf dieses Kreislaufs durch zuverlässige Partner 
und gilt damit als österreichisches Vorzeigeunternehmen im 
Klima- und Umweltschutz.

GELEBTE KREISLAUFWIRTSCHAFT IN EUROPA
Mit der UFH RE-cycling betreibt das Unternehmen seit 15 
Jahren eine eigene Kühlgeräte-Recyclinganlage in Kematen an 
der Ybbs. Dort werden Kühlgeräte nach höchstem umwelttech-

UMWELTPIONIER FEIERT JUBILÄUM 
Ursprünglich mit dem Recyceln und Aufbereiten von Kühlgeräten beschäftigt, 
sammelt und verwertet die UFH mittlerweile auch defekte Elektrogroß- und Elekt-
rokleingeräte oder Photovoltaikmodule. Jetzt wurde der 30. Geburtstag gefeiert.
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Statt wegwerfen recyclen: 85 Prozent eines Kühlschranks können durch innovative Technik wiederverwertet werden.
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nischem Standard fachgerecht entsorgt und recycelt. „Über 85 
Prozent eines Kühlschranks können durch innovative Technik 
wiederverwertet und in den Produktionskreislauf zurückge-
führt werden“, betont Töscher. Mehr als 3,8 Millionen Kühlge-
räte hat UFH auf diese Weise bereits recycelt. Doch das Unter-
nehmen geht noch einen Schritt weiter. Auf dem digitalen 
Marktplatz Secontrade kann ein Teil der gewonnenen Sekun-
därrohstoffe einfach und schnell gehandelt werden. Damit 
sorgt UFH für ein nachhaltiges Rohstoffmanagement durch 
das Prinzip der Kreislaufwirtschaft.

ZUKUNFTSPARTNER UFH
Mit der Wiederverwertung hochwertiger Rohstoffe leistet das 
Unternehmen einen aktiven Beitrag für eine kohlenstoffarme 
Produktion. Als Zukunftspartner der Industrie ist UFH optimal 

für die Herausforderungen der Branche gerüstet. Nicht nur, 
sondern besonders wegen der Menschen hinter UFH, die nach-
haltig zum Erfolg des Unternehmens beitragen. „Unsere 
Wegbereiter:innen, Mitarbeiter:innen, Kunden und Partner 
leisten jeden Tag einen wichtigen Beitrag für eine funktionie-
rende Kreislaufwirtschaft. Durch ihr Engagement, ihre Flexi-
bilität und ihre hohe Anpassungsbereitschaft sind wir heute 
erfolgreich am Markt. Ihnen gilt mein großer Dank“, betont 
Robert Töscher. BS

FUNKTIONIERENDE KREISLAUFWIRTSCHAFT
»Indem wir Ressourcen wiederverwerten, machen wir 

sie für die Produktion erneut verfügbar. So stellen wir 

eine funktionierende Kreislaufwirtschaft sicher, die wie 

ein Rad immer in Bewegung bleibt.« 

 Robert Töscher, Geschäftsführer UFH
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  In der Metallindustrie werden sehr oft 

alte Hochöfen durch moderne Induktionsöfen 

ersetzt. Diese Öfen induzieren mittels indi-

vidueller Spulen (Induktoren) Wir-

belströme im Inneren des zu 

erhitzenden metallischen 

Werkstücks. Dadurch ist keine 

indirekte Wärmeleitung mehr 

notwendig.

Solche Öfen finden unter 

anderem Verwendung beim 

Schmelzen, Schmieden und 

Härten. Um sie zu betreiben, 

wird eine hohe elektrische Leis-

tung benötigt, die über spezielle 

Frequenzumrichter (z. B. Inverter) 

oder direkt aus dem Stromnetz 

bezogen wird. Dadurch ergeben 

sich verschiedene potenzielle 

Fehlerquellen, die die Produktion 

und Verarbeitung stören oder 

sogar stoppen können.

Die Lösungen, die das Unterneh-

men PRI:LOGY Systems von dem 

Hersteller Bender für die Überwachung 

der elektrischen Netze anbietet, wurden für 

genau diese Situation entwickelt und ge-

währleisten Ausfallsicherheit und Schutz, 

damit die Technik von heute auch morgen 

noch zuverlässig bleibt.

Frühzeitiges Erkennen von 
 Isolationsverschlechterungen
Das Isolationsüberwachungsgerät Typ 

iso1685 wurde für Anlagen in der Metall-

industrie, bei denen bei dem induktiven 

Erwärmen von Werkstücken oder Schmelz-

gütern sehr niedrige Isolationswiderstände 

im Netz auftreten, entwickelt. Ein weiteres 

Anwendungsgebiet ist im Bereich der Ver-

arbeitung von Metallen, wie z. B. bei der 

Siliziumgewinnung. Das Isolationsüberwa-

chungsgerät wird auch zur Überwachung 

von Stromversorgungen für CVD-Reaktoren 

eingesetzt. 

Bei dieser Applikationen ist es wichtig, 

eine sichere und schnelle Erkennung von 

Isolationsfehlern zu erreichen und anderer-

seits keine Fehlauslösungen zu provozieren. 

Diese Funktionalität ist sehr wichtig, um 

letztendlich das im Produktionsprozess be-

findliche Material und den Reaktor vor Be-

schädigungen zu schützen.

Von der Planung, Lieferung bzw. 
 Inbetriebnahme bis zum Service
In dem Fachbereich Netzschutztechnik hat 

sich das Unternehmen PRI:LOGY Systems 

einen ausgezeichneten Ruf erarbeitet. Mit 

kompetenter Unterstützung bei der Planung, 

professionellem Support bei technischen 

Rückfragen und erstklassigen Serviceleis-

tungen für die maximale Sicherheit der elek-

trischen Anlagen ist das Unternehmen schon 

seit mehr als 25 Jahren erfolgreich in Öster-

reich tätig.

Schnelle, effiziente Hilfe und Beratung 

sind sehr wichtig für eine höchstmögliche 

Verfügbarkeit von Anlagen.

Eine effiziente Vertriebsorganisation sorgt 

dafür, dass die Auftragsabwicklung schnellst-

möglich erfolgt und Lieferungen raschest 

an ihrem Bestimmungsort gelangen.

Sicherheit für Mensch und Maschine beinhaltet, eine störungsfreie Stromversorgung und damit einen 
 unterbrechungsfreien Betrieb zu gewährleisten. Maximale elektrische Sicherheit und damit verbundene 
störungsfreie Betriebsprozesse gehören zu den zentralen Aufgaben des technischen Managements. 

Metallindustrie: Störungsfreier Betrieb 

PRI:LOGY SYSTEMS GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
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Neuhauserweg 12, 4061 Pasching
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F ußgänger, Radfahrer, motorisierte Zweiräder, schwer 
einsehbare Straßenkreuzungen: Eine der größten 
Herausforderung beim automatisierten Fahren stellt 
das Beherrschen des Verkehrs im urbanen Umfeld 

dar. Dieser ist geprägt durch viele Verkehrsteilnehmer, Ampel-
systeme, Verkehrszeichen und Fahrzeuge“, sagt Roland Galbas, 
Projektleiter bei der Robert Bosch GmbH, und erklärt weiter: 
„Damit das Fahrzeug in Zukunft auch höchst seltene Szenari-
en beherrscht, braucht es nachvollziehbare Strukturen und 
Prozesse, die den sicheren Betrieb eines Systems in Ausnah-
mesituationen nicht nur ermöglichen, sondern das sichere 
Manövrieren auch nachweisen können.“ Galbas ist auch Leiter 
des Verbundprojektes Veri� kations- und Validierungsmetho-
den (VVM). Die deutsche Automobilindustrie hat sich in diesem 
Verbundprojekt mit 21 Partnern zusammengeschlossen und 

die weltweit ersten Strukturen entwickelt, um Sicherheitsstan-
dards bei automatisierten Fahrzeugen im urbanen Umfeld 
nachweisbar zu machen. Vier Jahre nach Beginn des Verbund-
projektes liegen die Ergebnisse vor. „Das Forschungsprojekt 
VVM widmet sich diesem Nachweis, dass die automatisierten 
Fahrfunktionen sicher und zuverlässig reagieren und darüber 
hinaus bezüglich Präzision und Qualität einen Nutzen für den 
Kunden darstellen”, erklärt Mark Schiementz von BMW, eben-
falls Leiter des Projektes. „Flankiert durch Regularien gilt für 
die deutsche Automobilindustrie der Grundsatz, eben nicht 
nur den schnellsten technologischen Fortschritt auf die Straße 
zu bringen, sondern jederzeit sichere Fahrzeuge und Systeme 
bereitzustellen, auf die man sich verlassen kann. Und diese 
Zuverlässigkeit beginnt bereits in der Entwicklung dieser 
Systeme.“

SICHER UND AUTOMATISIERT MOBIL
Für die Zulassung autonom fahrender Autos muss der Sicherheitsstandard 
 nachgewiesen werden. Das Verbundprojekt VVM liefert erstmals ein Modell 
für diesen erforderlichen Nachweis im urbanen Umfeld.

❯❯
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  In der Metallindustrie werden sehr oft 

alte Hochöfen durch moderne Induktionsöfen 

ersetzt. Diese Öfen induzieren mittels indi-

vidueller Spulen (Induktoren) Wir-

belströme im Inneren des zu 

erhitzenden metallischen 

Werkstücks. Dadurch ist keine 

indirekte Wärmeleitung mehr 

notwendig.

Solche Öfen finden unter 

anderem Verwendung beim 

Schmelzen, Schmieden und 

Härten. Um sie zu betreiben, 

wird eine hohe elektrische Leis-

tung benötigt, die über spezielle 

Frequenzumrichter (z. B. Inverter) 

oder direkt aus dem Stromnetz 

bezogen wird. Dadurch ergeben 

sich verschiedene potenzielle 

Fehlerquellen, die die Produktion 

und Verarbeitung stören oder 

sogar stoppen können.

Die Lösungen, die das Unterneh-

men PRI:LOGY Systems von dem 

Hersteller Bender für die Überwachung 

der elektrischen Netze anbietet, wurden für 

genau diese Situation entwickelt und ge-

währleisten Ausfallsicherheit und Schutz, 

damit die Technik von heute auch morgen 

noch zuverlässig bleibt.

Frühzeitiges Erkennen von 
 Isolationsverschlechterungen
Das Isolationsüberwachungsgerät Typ 

iso1685 wurde für Anlagen in der Metall-

industrie, bei denen bei dem induktiven 

Erwärmen von Werkstücken oder Schmelz-

gütern sehr niedrige Isolationswiderstände 

im Netz auftreten, entwickelt. Ein weiteres 

Anwendungsgebiet ist im Bereich der Ver-

arbeitung von Metallen, wie z. B. bei der 

Siliziumgewinnung. Das Isolationsüberwa-

chungsgerät wird auch zur Überwachung 

von Stromversorgungen für CVD-Reaktoren 

eingesetzt. 

Bei dieser Applikationen ist es wichtig, 

eine sichere und schnelle Erkennung von 

Isolationsfehlern zu erreichen und anderer-

seits keine Fehlauslösungen zu provozieren. 

Diese Funktionalität ist sehr wichtig, um 

letztendlich das im Produktionsprozess be-

findliche Material und den Reaktor vor Be-

schädigungen zu schützen.

Von der Planung, Lieferung bzw. 
 Inbetriebnahme bis zum Service
In dem Fachbereich Netzschutztechnik hat 

sich das Unternehmen PRI:LOGY Systems 

einen ausgezeichneten Ruf erarbeitet. Mit 

kompetenter Unterstützung bei der Planung, 

professionellem Support bei technischen 

Rückfragen und erstklassigen Serviceleis-

tungen für die maximale Sicherheit der elek-

trischen Anlagen ist das Unternehmen schon 

seit mehr als 25 Jahren erfolgreich in Öster-

reich tätig.

Schnelle, effiziente Hilfe und Beratung 

sind sehr wichtig für eine höchstmögliche 

Verfügbarkeit von Anlagen.

Eine effiziente Vertriebsorganisation sorgt 

dafür, dass die Auftragsabwicklung schnellst-

möglich erfolgt und Lieferungen raschest 

an ihrem Bestimmungsort gelangen.

Sicherheit für Mensch und Maschine beinhaltet, eine störungsfreie Stromversorgung und damit einen 
 unterbrechungsfreien Betrieb zu gewährleisten. Maximale elektrische Sicherheit und damit verbundene 
störungsfreie Betriebsprozesse gehören zu den zentralen Aufgaben des technischen Managements. 

Metallindustrie: Störungsfreier Betrieb 
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 Die HTU-Dirisamer GmbH wurde aus dem 

Einzelunternehmen von Hubert Dirisamer 

im Frühjahr 2008 in Kematen am Innbach 

gegründet. Innerhalb kurzer Zeit platzte die 

Erstniederlassung aus allen Nähten, und so 

übersiedelte der Familienbetrieb an seinen 

jetzigen Standort in Gunskirchen.

Heute zählt der 30 Mann starke Metallbe-

arbeitungsspezialist zu den erfahrenen An-

bietern der Branche. Mit der Mission kom-

petenter, flexibler und zeitgerechter Auf-

tragsabwicklung setzt HTU-Dirisamer neue 

Maßstäbe in der individuellen Metallbear-

beitung.

Starke Leistungen
Zu den besonderen Stärken des Unterneh-

mens zählen Blechbearbeitung, Oberflä-

chentechnik, Montage sowie Baugruppen-

fertigung. Vom individuellen Kleinauftrag 

bis hin zu Serienbauteilen wird jeder Auftrag 

erfüllt – just in time. Ein qualifiziertes Team 

und bestes technisches Equipment garan-

tieren eine präzise und qualitativ hochwer-

tige Abwicklung.

Als Komplettanbieter kümmert sich das 

Expertenteam von der Planung bis hin zur 

Montage um die Verwirklichung der Kun-

denwünsche.

Neben einem umfangreichen Maschinen-

park zur Metallbearbeitung verfügt die 

HTU-Dirisamer GmbH über eine eigene La-

ckiererei und seit Oktober 2013 auch über 

eine automatisierte Laserschneidanlage 

sowie eine Abkantpresse der Marke Trumpf. 

Darüber hinaus ist der Familienbetrieb seit 

2014 für tragende Stahlkonstruktionen nach 

EN 1090-2 bis EXC2 zertifiziert.

Qualität verpflichtet
Ein Unternehmen muss gute Qualität liefern, 

denn nur so kann ein Kunde zufrieden sein 

und es besteht die Möglichkeit der Werbung 

durch Mundpropaganda. Diesem Grundsatz 

folgend stellt HTU-Dirisamer Schnelligkeit, 

Verlässlichkeit und hohe Qualitätsansprüche 

in den Fokus seines Leistungsangebots.

Zusammen mit umfassenden Service-

leistungen sorgt der Metallbearbeitungs-

spezia list für höchste Zufriedenheit. Nam-

hafte Kunden wie Fill Gurten, VAP-Winter-

steiger, SML – Maschinengesellschaft mbh, 

Pöttinger, Rübig, Wildfellner Fördertechnik, 

Hierzer, Pfeiffer Metallbau, ETA, Oberndor-

fer, LET Sonnensegel u. v. m. vertrauen 

bereits auf die Fähigkeiten des Unterneh-

mens.

VERSTÄRKUNG GESUCHT!
Die HTU-Dirisamer GmbH ist aktuell auf 
der Suche nach einem Mitarbeiter für die 
Arbeitsvorbereitung und freut sich auf 
Ihre Bewerbung!

Als langjähriger Spezialist in der Metallbearbeitung verfügt die HTU-Dirisamer GmbH über erfahrene 
Mitarbeiter, bestes Know-how und über das notwendige Werkzeug, um individuelle Ansprüche zu erfüllen. 

Formvollendet, funktional & individuell 

HTU-DIRISAMER GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HTU-DIRISAMER GMBH
4623 Gunskirchen, Liedering 4
Tel.: +43 7246 200 46
Fax: +43 7246 200 46-46
offi ce@htu-dirisamer.at 
www.htu-dirisamer.at

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.
„Unser Team baut auf Erfahrung, Kompetenz und Motivation 

auf. Die Zusammensetzung macht es aus – so können Sie 

 individuelle und qualitativ hochwertige Lösungen Ihrer 

 Metallanforderungen erwarten. Just in time.“

Thomas Dirisamer, 
Geschäftsführer HTU-Dirisamer GmbH

VORAUSSETZUNG FÜR VERKEHRSZULASSUNG: 
NACHWEISBARE SICHERHEIT
Bereits bei der Auslegung und Entwicklung von automati-
sierten Fahrfunktionen steht der Sicherheitsgrundsatz an 
erster Stelle. Entsprechend müssen diese Sicherheitsfunktionen 
für die Verkehrszulassung eines Fahrzeuges und eine zerti-
� zierte Freigabe für den Straßenverkehr nachgewiesen werden. 
Um diesen Nachweis erbringen zu können, haben die 21 Pro-
jektpartner gemeinsam ein Modell erarbeitet, das aus ver-
schiedenen Verfahren, Methoden und Werkzeugen besteht. 
So kann mittels einer sogenannten Sicherheitsargumentation 
der Nachweis erbracht werden, dass das System sicher nutzbar 
ist.
Für die methodische Ausgestaltung dieses Modells haben die 
Partner in mehreren Teilprojekten zusammengearbeitet. Bran-
chenweit angewendet, würde das de� nierte Modell die Grund-
lage schaffen, die Sicherheit in automatisierten Fahrzeugen 
nachzuweisen. „Die hier erarbeiteten Modelle ermöglichen es 
erstmals, dass allen Automobilherstellern dieselben Strukturen 
bei der Veri� kation und Validierung automatisierter Fahrsys-
teme im städtischen Umfeld zur Verfügung stehen. Diese Ver-
einheitlichung könnte dann auch in industrieweite Standards 
münden, die den Straßenverkehr für alle Verkehrsteilnehmer 
noch sicherer machen können”, erklärt Helmut Schittenhelm, 
Projektkoordinator von Mercedes-Benz.

TECHNOLOGIEVORREITER AUS DEUTSCHLAND
Der methodische Ansatz aus dem VVM-Projekt ist weltweit 
der erste Standard, der auch industrielle Prozesse berücksich-
tigt. Damit macht sich die deutsche Automobilindustrie erneut 
zum technologischen Vorreiter beim automatisierten Fahren. 
Bereits im Jahr 2021 trat mit einem entsprechenden Gesetz in 
Deutschland die weltweit erste Regulierung für vollautomati-
siertes Fahren (SAE Level 4) in Kraft. 2022 wurde eine entspre-
chende Verordnung mit den technischen Details beschlossen, 
um entsprechende Fahrzeuge auf deutschen Straßen zulassen 
und betreiben zu können. Somit macht die deutsche Auto-
industrie die Komplexität des automatisierten Fahrens be-
herrschbarer. Am Ende seiner Projektlaufzeit und aufbauend 
auf den Ergebnissen der Vorgängerprojekte Pegasus und Set-
Level liefert VVM erstmals einen durchgängigen methodischen 
Sicherheitsansatz für automatisiertes Fahren im urbanen Um-
feld, mit dem eine branchenweite Zusammenarbeit und Wert-
schöpfung möglich wird. Der im Projekt verfolgte Ansatz des 
szenarienbasierten Sicherheitsnachweises könnte nach behörd-
licher Zustimmung helfen, weltweite Standards zu setzen. 
VVM hat ein für die Branche zukunftsrelevantes Referenzsys-
tem geschaffen, das eine methodische Lücke für die praktische 
Absicherung schließt und die Vorreiterrolle der deutschen 
Industrie im internationalen Wettbewerb beim automatisierten 
Fahren festigt. BS Fo
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Was sich aktuell in der Welt der Autos sowie in der Zukunftsmobilität tut, konnte ein halbe Million Menschen aus aller Welt auf der 
 diesjährigen IAA in München sehen.
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 Die HTU-Dirisamer GmbH wurde aus dem 

Einzelunternehmen von Hubert Dirisamer 

im Frühjahr 2008 in Kematen am Innbach 

gegründet. Innerhalb kurzer Zeit platzte die 

Erstniederlassung aus allen Nähten, und so 

übersiedelte der Familienbetrieb an seinen 

jetzigen Standort in Gunskirchen.

Heute zählt der 30 Mann starke Metallbe-

arbeitungsspezialist zu den erfahrenen An-

bietern der Branche. Mit der Mission kom-

petenter, flexibler und zeitgerechter Auf-

tragsabwicklung setzt HTU-Dirisamer neue 

Maßstäbe in der individuellen Metallbear-

beitung.

Starke Leistungen
Zu den besonderen Stärken des Unterneh-

mens zählen Blechbearbeitung, Oberflä-

chentechnik, Montage sowie Baugruppen-

fertigung. Vom individuellen Kleinauftrag 

bis hin zu Serienbauteilen wird jeder Auftrag 

erfüllt – just in time. Ein qualifiziertes Team 

und bestes technisches Equipment garan-

tieren eine präzise und qualitativ hochwer-

tige Abwicklung.

Als Komplettanbieter kümmert sich das 

Expertenteam von der Planung bis hin zur 

Montage um die Verwirklichung der Kun-

denwünsche.

Neben einem umfangreichen Maschinen-

park zur Metallbearbeitung verfügt die 

HTU-Dirisamer GmbH über eine eigene La-

ckiererei und seit Oktober 2013 auch über 

eine automatisierte Laserschneidanlage 

sowie eine Abkantpresse der Marke Trumpf. 

Darüber hinaus ist der Familienbetrieb seit 

2014 für tragende Stahlkonstruktionen nach 

EN 1090-2 bis EXC2 zertifiziert.

Qualität verpflichtet
Ein Unternehmen muss gute Qualität liefern, 

denn nur so kann ein Kunde zufrieden sein 

und es besteht die Möglichkeit der Werbung 

durch Mundpropaganda. Diesem Grundsatz 

folgend stellt HTU-Dirisamer Schnelligkeit, 

Verlässlichkeit und hohe Qualitätsansprüche 

in den Fokus seines Leistungsangebots.

Zusammen mit umfassenden Service-

leistungen sorgt der Metallbearbeitungs-

spezia list für höchste Zufriedenheit. Nam-

hafte Kunden wie Fill Gurten, VAP-Winter-

steiger, SML – Maschinengesellschaft mbh, 

Pöttinger, Rübig, Wildfellner Fördertechnik, 

Hierzer, Pfeiffer Metallbau, ETA, Oberndor-

fer, LET Sonnensegel u. v. m. vertrauen 

bereits auf die Fähigkeiten des Unterneh-

mens.

VERSTÄRKUNG GESUCHT!
Die HTU-Dirisamer GmbH ist aktuell auf 
der Suche nach einem Mitarbeiter für die 
Arbeitsvorbereitung und freut sich auf 
Ihre Bewerbung!

Als langjähriger Spezialist in der Metallbearbeitung verfügt die HTU-Dirisamer GmbH über erfahrene 
Mitarbeiter, bestes Know-how und über das notwendige Werkzeug, um individuelle Ansprüche zu erfüllen. 

Formvollendet, funktional & individuell 

HTU-DIRISAMER GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HTU-DIRISAMER GMBH
4623 Gunskirchen, Liedering 4
Tel.: +43 7246 200 46
Fax: +43 7246 200 46-46
offi ce@htu-dirisamer.at 
www.htu-dirisamer.at

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.
„Unser Team baut auf Erfahrung, Kompetenz und Motivation 

auf. Die Zusammensetzung macht es aus – so können Sie 

 individuelle und qualitativ hochwertige Lösungen Ihrer 

 Metallanforderungen erwarten. Just in time.“

Thomas Dirisamer, 
Geschäftsführer HTU-Dirisamer GmbH
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�  Daraus resultierend eine Summenge-

schwindigkeit von bis zu 10 m/s für belie-

bige Konturen und einer Summenbeschleu-

nigung von bis zu 10 g.

Es sind bereits 8 unterschiedliche Laser-

module in den wichtigen industriellen Wel-

lenlängen UV-A, Grün, Nahinfrarot und Mit-

telinfrarot verfügbar. Darunter sind auch 

Kurzpuls laser mit Pulsdauern im Bereich von 

Nano sekunden mit mehreren Hunderttausend 

Pulsen pro Sekunde für einen „kalten“ Schnitt 

ohne Karbonisierung der Trennflächen.

Verkürzte Prozesszeiten und 
optimale Schnittqualität
Die Basisanlage kommt von SCHUNK in 

höchster Industriequalität und kann zusätz-

lich mit einer optionalen Fräseinheit ausge-

rüstet werden. Zur Productronica 2023 in 

 München hat SCHUNK Electronic Solutions 

mit der SAL-1300 den ersten Lasernutzen-

trenner in seiner Familie der Nutzentrenner 

vorgestellt. Diese Anlagen können als Stand-

alone-Maschine wie auch als In-Line-Anlagen 

ausgeführt werden. 

Der Einsatz von Lasern verkürzt die Pro-

zesszeiten und garantiert gleichzeitig eine 

optimale Schnittqualität. Zudem lassen sich 

Materialien bearbeiten, die bislang kaum 

oder nur sehr aufwendig bearbeitbar sind, 

wie etwa Folien oder Keramiken. Der deutlich 

kleinere Schnittspalt des Lasers im Vergleich 

zum Fräsen ermöglicht zudem eine bessere 

Nutzung des Materials.

Hundertmal schneller als üblich
Einen besonderen Beitrag hat Beckhoff mit 

der ISG und der EtherCAT Technology Group 

geleistet. Ist es doch gemeinsam gelungen, 

eine Koppelkinematik vom Feinsten zu ver-

wirklichen. Mit dem speedLAS®-Modul der 

Dr. Bohrer Lasertec (mit EtherCAT Echtzeit-

Ethernet für eine exakte Synchronisierung 

≤ 1 µs und TwinCAT-3-Programmierung) 

erfolgt eine Achsansteuerung etwa hundert-

mal schneller, als dies bisher üblich war – 

eine der wesentlichen Innovationen aus 

diesem Entwicklungsprojekt. Die Module 

mit den Laserquellen samt Optikeinheit, 

Strahlführung und Scannern werden auch 

aus dem Burgenland in den Schwarzwald 

geliefert und von SCHUNK in deren Anlagen 

inte griert, die dann SCHUNK weltweit ver-

marktet. 

Die Dr. Bohrer Lasertec erarbeitet die Ap-

plikation dazu und forscht an neuesten Mate-

rialkombinationen sowie deren Bearbeitung 

mittels neuartiger Laserquellen. Zur Aus-

wertung und Analyse stehen neben einem 

Rasterelektronenmikroskop auch ein Rönt-

genspektroskop, ein Weißlichtinterferome-

ter sowie weitere hochwertige Ausstattung 

zur Verfügung.

Markus Bohrer, CEO von Dr. Bohrer La-

sertec, dazu: „Ich bin unserem Partner 

SCHUNK Electronic Solutions wie auch der 

EU und der FFG sowie der AWS und der 

Wirtschafts agentur Burgenland sehr dankbar, 

dass solche Innovationen möglich sind. Und 

natürlich meinem Laser-Team! Es macht mich 

stolz, wenn Spitzentechnologie aus Öster-

reich bzw. aus dem Burgenland weltweit 

zum Einsatz kommt. Hier im Herzen von 

Europa zu forschen und zu entwickeln, ist 

zudem ein wichtiger Beitrag zur Unabhän-

gigkeit und langfristigen Sicherung von Lie-

ferketten sowie zur Schaffung von Arbeits-

plätzen von Lehrlingen bis hin zu Spitzen-

forschern.“

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Dr. Bohrer Lasertec GmbH
Ludwig-Boltzmann-Straße 2
7100 Neusiedl am See
Tel.: +43 2167 200 58
markus@drbohrer.com
www.drbohrer.com

Mit dem speedLAS®-Modul der Dr. Bohrer Lasertec GmbH erfolgt die Achs- und Scanneran-

steuerung etwa  hundertmal schneller.

„Es macht mich stolz, wenn Spitzentechnologie aus Österreich 

bzw. aus dem Burgenland weltweit zum Einsatz kommt. Hier im 

Herzen von  Europa zu forschen und zu entwickeln, ist zudem ein 

wichtiger Beitrag zur Unabhängigkeit und langfristigen Sicherung 

von Lieferketten sowie zur Schaffung von Arbeitsplätzen von Lehr-

lingen bis hin zu Spitzenforschern.“  

Dr. Markus Bohrer, CEO Dr. Bohrer Lasertec

  Dr. Bohrer Lasertec ist gemeinsam mit 

dem Konsortialpartner SCHUNK Electronic 

Solutions (St. Georgen im Schwarzwald) 

eine große Innovation gelungen. Im Rahmen 

eines von der EU geförderten Eurostars-

2-Projekts wurde miteinander ein Hightech-

produkt entwickelt, das elektronische Bau-

gruppen (z. B. Platinen mit elektronischen 

Bauteilen) und Werkstücke (z. B. Batteriefo-

lien) für die Industrie bis zu zehnmal schnel-

ler mittels Lasers schneiden kann als bisher. 

Besondere Koppelkinematik
Das Besondere sind die Koppelkinematik mit 

einer Kombination zweier hochdynamischer 

Bewegungssysteme sowie die Modularität 

und Neuheit der einsetzbaren Laserquellen:

�  Eigene Linearmotorachsen von SCHUNK 

mit einer Geschwindigkeit von typisch 5 m/s 

und einer Beschleunigung von 5 g und mehr

�  Kompaktscanner mit einer Geschwindigkeit 

von bis zu 10 m/s und einer Beschleunigung 

von bis zu 35 g

speedLAS® – Lasern mit einer Geschwindigkeit wie die schnellsten Läufer der Welt und einer 
 Achsbeschleunigung doppelt so hoch wie die einer Mondrakete. 

Spitzentechnologie aus Österreich

DR. BOHRER LASERTEC GMBH

Der Einsatz von Lasern verkürzt die Prozesszeiten und garantiert gleichzeitig eine optimale Schnittqualität.

Der perfekte, karbonisierungsfreie (kalte) 

 Laserschnitt in 1 mm FR4 Platinenmaterial
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schwindigkeit von bis zu 10 m/s für belie-

bige Konturen und einer Summenbeschleu-

nigung von bis zu 10 g.

Es sind bereits 8 unterschiedliche Laser-

module in den wichtigen industriellen Wel-

lenlängen UV-A, Grün, Nahinfrarot und Mit-

telinfrarot verfügbar. Darunter sind auch 

Kurzpuls laser mit Pulsdauern im Bereich von 

Nano sekunden mit mehreren Hunderttausend 

Pulsen pro Sekunde für einen „kalten“ Schnitt 

ohne Karbonisierung der Trennflächen.

Verkürzte Prozesszeiten und 
optimale Schnittqualität
Die Basisanlage kommt von SCHUNK in 

höchster Industriequalität und kann zusätz-
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zum Fräsen ermöglicht zudem eine bessere 

Nutzung des Materials.
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geleistet. Ist es doch gemeinsam gelungen, 

eine Koppelkinematik vom Feinsten zu ver-

wirklichen. Mit dem speedLAS®-Modul der 

Dr. Bohrer Lasertec (mit EtherCAT Echtzeit-

Ethernet für eine exakte Synchronisierung 

≤ 1 µs und TwinCAT-3-Programmierung) 

erfolgt eine Achsansteuerung etwa hundert-

mal schneller, als dies bisher üblich war – 

eine der wesentlichen Innovationen aus 

diesem Entwicklungsprojekt. Die Module 

mit den Laserquellen samt Optikeinheit, 

Strahlführung und Scannern werden auch 

aus dem Burgenland in den Schwarzwald 

geliefert und von SCHUNK in deren Anlagen 

inte griert, die dann SCHUNK weltweit ver-

marktet. 

Die Dr. Bohrer Lasertec erarbeitet die Ap-

plikation dazu und forscht an neuesten Mate-

rialkombinationen sowie deren Bearbeitung 

mittels neuartiger Laserquellen. Zur Aus-

wertung und Analyse stehen neben einem 

Rasterelektronenmikroskop auch ein Rönt-

genspektroskop, ein Weißlichtinterferome-

ter sowie weitere hochwertige Ausstattung 

zur Verfügung.

Markus Bohrer, CEO von Dr. Bohrer La-

sertec, dazu: „Ich bin unserem Partner 

SCHUNK Electronic Solutions wie auch der 

EU und der FFG sowie der AWS und der 

Wirtschafts agentur Burgenland sehr dankbar, 

dass solche Innovationen möglich sind. Und 

natürlich meinem Laser-Team! Es macht mich 

stolz, wenn Spitzentechnologie aus Öster-

reich bzw. aus dem Burgenland weltweit 

zum Einsatz kommt. Hier im Herzen von 

Europa zu forschen und zu entwickeln, ist 

zudem ein wichtiger Beitrag zur Unabhän-

gigkeit und langfristigen Sicherung von Lie-

ferketten sowie zur Schaffung von Arbeits-

plätzen von Lehrlingen bis hin zu Spitzen-

forschern.“

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Dr. Bohrer Lasertec GmbH
Ludwig-Boltzmann-Straße 2
7100 Neusiedl am See
Tel.: +43 2167 200 58
markus@drbohrer.com
www.drbohrer.com

Mit dem speedLAS®-Modul der Dr. Bohrer Lasertec GmbH erfolgt die Achs- und Scanneran-

steuerung etwa  hundertmal schneller.

„Es macht mich stolz, wenn Spitzentechnologie aus Österreich 

bzw. aus dem Burgenland weltweit zum Einsatz kommt. Hier im 

Herzen von  Europa zu forschen und zu entwickeln, ist zudem ein 

wichtiger Beitrag zur Unabhängigkeit und langfristigen Sicherung 

von Lieferketten sowie zur Schaffung von Arbeitsplätzen von Lehr-

lingen bis hin zu Spitzenforschern.“  

Dr. Markus Bohrer, CEO Dr. Bohrer Lasertec
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PIOTR TŁUSZCZ ERHÄLT SONDERPREIS FÜR 
HUMANITÄRE PROJEKTE FÜR THE LIFE CHARIOT
Der junge Er� nder Piotr Tłuszcz erkannte im Verlauf des Kon-
� ikts in der Ukraine, welche Herausforderungen medizinische 
Evakuierungen in schwierigem Gelände darstellen. Dies ins-
pirierte ihn zur Entwicklung von The Life Chariot, einem 
geländegängigen MEDEVAC-Anhänger für den Krankentrans-
port, der an jedes mit einem Haken versehene Fahrzeug ange-
hängt werden kann. Das geringe Gewicht und die Federung 
des Fahrzeugs machen den Transport eines Verletzten sicherer 
als im Kofferraum eines Autos.
Das Interesse von Piotr Tłuszcz an der Konstruktion von An-
hängern begann bei Geländewagentouren mit seiner Familie 
durch den Balkan und die Pyrenäen. Während seines Bachelor- 
und Masterstudiums entwarf er Geländewagen und Höhlen-
rettungsanhänger, bevor er The Life Chariot entwickelte. Der 
Anhänger The Life Chariot verschafft den Rettungsteams mehr 
Evakuierungsmöglichkeiten, da er Platz für eine verletzte 
Person auf einer Trage und zwei weitere Sitze für Sanitäter 
oder Leichtverletzte bietet. Die ersten beiden Modelle wurden 
an die ukrainische medizinische Militäreinheit und die pol-
nische freiwillige Sanitätseinheit der Stiftung Damian Duda 
„W Międzyczasie“ übergeben, nachdem sie im Gelände, wie 
zum Beispiel auf Bergpfaden, in Wäldern, Höhlen und Minen, 
getestet worden waren. ❯❯

Piotr Tłuszcz erhält Sonderpreis für humanitäre Projekte für 
The Life Chariot.
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Bei SMC hat man sich seit jeher für nachhal-

tige Lösungen eingesetzt und ist der festen 

Überzeugung, dass die Zukunft der Industrie 

von nachhaltigen Technologien und Effizi-

enzsteigerungen geprägt sein wird. Daher 

freut sich das Unternehmen, den neuen vir-

tuellen Showroom vorzustellen, der dem 

Thema Energieeffizienz gewidmet ist. 

Was können Sie sich vom virtuellen 
Showroom für Energieeffi zienz von 
SMC erwarten?
�  Präsentation von sechs energieeffizienten 

Produkten wie zum Beispiel das innovati-

ve Air Management System, mit dem Sie 

Ihren Druckluftverbrauch reduzieren kön-

nen, sowie den Vakuumerzeuger der Serie 

ZK2-A, der zu einer enormen Kostenein-

sparung beiträgt.

�  Erfahren Sie Fakten, warum SMC der rich-

tige Lieferant für Komponenten in der 

Automatisierungstechnik ist. 

�  Lernen Sie anhand realer Beispiele Ein-

sparungen kennen, die Sie mit Produkten 

von SMC erzielen können.

SMC hilft Unternehmen, Energieeffi zienz in einen echten Wettbe-
werbsvorteil umzuwandeln. Der neue virtuelle Showroom gewährt 
Einblicke in das innovative, energieeffi ziente Produktsortiment.

ENERGIEEFFIZIENZ-SHOWROOM VON SMC

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
SMC Austria GmbH
Girakstraße 2–8
2100 Korneuburg
www.smc.at

Besuchen Sie den 

virtuellen Showroom 

und lernen Sie die 

Produkte kennen!Fo
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D er James Dyson Award ist ein internationaler 
Designpreis, der seit 2005 an Studierende und 
frische Absolventen in den Fachbereichen Inge-
nieurwesen und Design von der James Dyson 

Foundation vergeben wird. Weltweit wurden seit 2005 mehr 
als 285 Er� ndungen unterstützt. Etwa 70 Prozent der ehema-
ligen Gewinner:innen entwickeln ihre Er� ndungen bis zur 
Marktreife weiter.
Für den James Dyson Award 2023 gab es weltweit knapp 2.000 
Einreichungen aus 30 Teilnahmeländern. Die Aufgabenstellung: 
Entwirf etwas, das ein Problem löst. Dabei kann es sich um ein 

Problem handeln, mit dem wir alle im täglichen Leben kon-
frontiert sind, oder um ein globales Problem. Wichtig ist, dass 
die Lösung effektiv und durchdacht ist. Die stolzen Gewinner 
haben die Aufgabe auch dieses Jahr wieder mit Bravour gelöst. 
„Anstatt Probleme des täglichen Lebens einfach nur zu akzep-
tieren, machen sich diese jungen Er� nder daran, sie mit Tech-
nologie und Design zu lösen“, freut sich James Dyson, Gründer 
und Che� ngenieur von Dyson. „Es sind ihre Leidenschaft und 
ihre Entschlossenheit, die Welt zu verbessern, die sie so beein-
druckend machen, und ich hoffe, dass die Auszeichnung für 
sie ein Sprungbrett zum Erfolg ist.“

PROBLEM GELÖST! 
Ein geländegängiger, universell einsetzbarer Transportanhänger, ein freihändig zu 
bedienendes Infusionsgerät für den Einsatz in Katastrophengebieten, eine umwelt-
freundliche Außenwandbeschichtung sowie ein nachhaltiges Medizinprodukt aus 
Niederösterreich bescherten ihren Er� ndern den James Dyson Award 2023.
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rettungsanhänger, bevor er The Life Chariot entwickelte. Der 
Anhänger The Life Chariot verschafft den Rettungsteams mehr 
Evakuierungsmöglichkeiten, da er Platz für eine verletzte 
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oder Leichtverletzte bietet. Die ersten beiden Modelle wurden 
an die ukrainische medizinische Militäreinheit und die pol-
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zum Beispiel auf Bergpfaden, in Wäldern, Höhlen und Minen, 
getestet worden waren. ❯❯
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medizinischen Experten weitere Verbesserungen an Prototypen 
und Benutzertests durchführen, um die Funktionsfähigkeit 
von The Golden Capsule in verschiedenen Notfallszenarien 
und Krankenhäusern sicherzustellen. Für die Zukunft plant 
das Team, seine Er� ndung in Serie zu produzieren. „Wir haben 
die Schwierigkeiten gesehen, mit denen Sanitäter und Ersthel-
fer bei Naturkatastrophen konfrontiert sind, wenn sie Patienten 
mit Infusionen transportieren. Das Feedback auf unsere Lösung 
war bisher positiv. Wir hoffen, dass sich diese Lösung als neu-
er Standard für Infusionsbeutel etablieren wird, nicht nur in 
Notfällen, sondern auch in Krankenhäusern“, so ein Teamspre-
cher zur preisgekrönten Er� ndung.

GEWINNER DES NACHHALTIGKEITSPREISES: 
 E-COATING
In der Sonderverwaltungszone Hongkong entfällt fast ein 
Drittel des gesamten Stromverbrauchs auf Klimaanlagen. Da-
rüber hinaus landen täglich über 470.000 Glasflaschen auf 
Mülldeponien. E-Coating ist eine umweltfreundliche, von Hoi 
Fung Ronaldo Chan und Can Jovial Xiao erfundene Lösung, 
die zwei Probleme auf einmal löst: Es wird aus recyceltem 
Altglas hergestellt und kann auf Dächern und -wänden ange-
bracht werden, um die Sonnenstrahlen zu re� ektieren und so 
die Wärmeabsorption von Gebäuden zu verringern. Dies re-
duziert den Stromverbrauch für Kühlsysteme wie etwa Kli-
maanlagen und verringert die damit verbundenen Treib haus-
gasemissionen.
James Dyson: „Ronaldo Chan und Jovial Xiao haben einen 
cleveren Weg gefunden, Abfall in etwas viel Wertvolleres zu 
verwandeln. E-Coating verwendet recyceltes Glas, um eine 
Beschichtung für Außenwände herzustellen. Diese re� ektiert 
die Sonnenstrahlen und spart so einen erheblichen Teil des 
Stroms, der zur Kühlung des Gebäudes benötigt wird. Es ist 
eine doppelte Lösung, die gut für die Umwelt ist und Geld 
spart.“ Der Preis wird die Pläne des Teams unterstützen, die 
Haftung und einfache Anwendung von E-Coating zu verbessern. 
Sie werden auch neue E-Coating-Formeln für die Verwendung 
in Innenräumen untersuchen. Nach einem Gespräch mit Sir 

James Dyson sagten Ronaldo Chan und Jovial Xiao: „Wir haben 
E-Coating mit dem Wunsch erfunden, zur Lösung der ernsten 
Umweltprobleme unseres Planeten beizutragen. Das Preisgeld 
wird es uns ermöglichen, unsere Forschungs- und Entwick-
lungsziele voranzutreiben und ein Unternehmen zu gründen, 
um unsere Er� ndung auf die nächste Stufe zu heben.“

JAMES DYSON AWARD NATIONAL FÜR 
INDUSTRIEDESIGNER AUS NIEDERÖSTERREICH
Der 25-jährige Industriedesigner Nikolaus Potapow hat für die 
Entwicklung eines nachhaltigen medizinischen Beutels für 
Patienten mit künstlichem Darmausgang den James Dyson 
Award in Österreich 2023 gewonnen. Durch natürliche und 
ressourcenschonende Materialien und die Reduktion auf nie-
derkomplexe Herstellungsverfahren wird mit dem Siegerpro-
dukt os*tomy die Umsetzung auch in Ländern mit schwierigem 
Zugang zu medizinischer Versorgung auf lokaler Ebene ein-
facher möglich und sogar mit regionalen Ressourcen umsetz-
bar. Seine innovative Entwicklung os*tomy ist ein Open-Sour-
ce-System, das Stoma-Patient:innen eine leichter zugängliche 
medizinische Versorgung bietet und gleichzeitig lokale Stoma-
Organisationen unterstützt, autarker zu werden. Ein Stoma, 
griechisch für Öffnung, ist eine künstlich hergestellte Körper-
öffnung, die durch eine Operation entsteht und durch die sich 
bestimmte Krankheiten wie Morbus Crohn, Divertikulose oder 
Darmkrebs besser behandeln lassen oder Symptome gelindert 
werden können. os*tomy bietet eine ökologisch und ökonomisch 
nachhaltige Stoma-Versorgung für Patient:innen, die sich kei-
ne kommerziellen Kolostomieprodukte leisten können, aber 
auch für Stoma-Organisationen, die auf lokaler Ebene, etwa in 
Entwicklungsländern mit sehr wenig Equipment, eine sichere 
Versorgung herstellen müssen.
„Die Auszeichnung durch den James Dyson Award ist eine 
großartige Plattform, um os*tomy weiter voranzutreiben und 
zu zeigen, dass Gestaltung weit über das offensichtliche Produkt 
hinausgeht und auf vielen Ebenen Menschen und Umwelt zu 
einer besseren Zukunft verhelfen kann“, so der stolze Preisträ-
ger Nikolas Potapow.  BO

Gewinner des Nachhaltigkeitspreises: E-CoatingFo
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„In diesem Jahr gibt es beim James Dyson Award einen 
Sonderpreis für ein humanitäres Projekt, der an Piotr Tłuszcz 
geht. Er hat eine geniale Methode zur Bergung von Verletzten 
aus schwierigem Gelände entdeckt. The Life Chariot kann von 
sämtlichen Fahrzeugen gezogen werden, sodass die Sanitäter 
ihre lebensrettende Arbeit mit den ihnen zur Verfügung ste-
henden Mitteln erledigen können. Es ist großartig zu sehen, 
wie sein iterativer Designprozess als Reaktion auf das Feedback 
derjenigen, die es vor Ort benutzen, weitergeht“, so Sir James 
Dyson, Gründer und Che� ngenieur von Dyson.
Auf der Grundlage des Feedbacks von Ärzten und Sanitätern, 
die an vorderster Front im Einsatz sind, arbeitet Piotr Tłuszcz 
weiter an der Verbesserung des Rettungsanhängers. Er befasst 
sich auch damit, das Fahrzeug für Bergrettungszwecke anzu-
passen. Piotr Tłuszcz zum Gewinn des James Dyson Award 
2023: „Ich hoffe, dass The Life Chariot mit der Unterstützung 
des James Dyson Award weiterhin Leben retten wird, sei es 
bei Evakuierungen an vorderster Front oder bei der Bergung 
von Menschen nach Unfällen an unzugänglichen Orten.“

ERSTPLATZIERTES PROJEKT AUF INTERNATIONALER 
EBENE: THE GOLDEN CAPSULE
Bei den türkisch-syrischen Erdbeben im Februar 2023 gab es 
mehr als 55.000 Todesopfer und weitere 100.000 Verletzte. 
Während der Evakuierung mussten sich die Sanitäter durch 
schwierige Bedingungen kämpfen und dabei mehrere Infusi-
onsbeutel für ihre Patienten in der Hand tragen. Als Reaktion 
auf dieses Problem hat ein Team von er� nderischen Studieren-
den der Hongik-Universität in Seoul, Yujin Chae, Daeyeon Kim, 
Yeonghwan Shin und Yuan Bai, The Golden Capsule entwickelt, 
ein freihändig zu bedienendes Infusionsgerät ohne eigene 
Antriebskraft, das nicht die Schwerkraft, sondern elastische 
Kräfte und Luftdruckunterschiede nutzt. Das bedeutet, dass 
Sanitäter in Katastrophengebieten beim Transport von Patien-
ten keine Infusionsbeutel hochhalten müssen und kein Strom 
zur Steuerung der Infusionsmenge benötigt wird.
James Dyson: „Das Team hat die Grenzen der bestehenden 
IV-Injektionsmethoden, die auf Schwerkraft und Elektrizität 
beruhen, in Katastrophengebieten erkannt. The Golden Cap-

sule bietet eine viel praktischere, frei-
händige Lösung mit einer Druckblase, 
die überall angebracht werden kann, 
beispielsweise mit einem Gurt an der 
Seite des Patienten. Dadurch wird lang-
sam Luft abgelassen, wodurch der Trop-
fen unter Druck in den Patienten gelangt, 
sodass die Sanitäter andere lebensret-
tende Maßnahmen ergreifen können.“ 
Das Team wird in Zusammenarbeit mit 

FÜR EINE BESSERE ZUKUNFT
»Die Auszeichnung durch den James Dyson Award ist eine 

großartige Plattform, um os*tomy weiter voranzutreiben 

und zu zeigen, dass Gestaltung weit über das offensichtli-

che Produkt hinausgeht und auf vielen Ebenen Menschen 

und Umwelt zu einer besseren Zukunft verhelfen kann.« 

 Nikolaus Potapow, JDA Gewinner 2023

❯❯

Erstplatziertes Pro-
jekt auf internatio-
naler Ebene: The 
Golden Capsule
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medizinischen Experten weitere Verbesserungen an Prototypen 
und Benutzertests durchführen, um die Funktionsfähigkeit 
von The Golden Capsule in verschiedenen Notfallszenarien 
und Krankenhäusern sicherzustellen. Für die Zukunft plant 
das Team, seine Er� ndung in Serie zu produzieren. „Wir haben 
die Schwierigkeiten gesehen, mit denen Sanitäter und Ersthel-
fer bei Naturkatastrophen konfrontiert sind, wenn sie Patienten 
mit Infusionen transportieren. Das Feedback auf unsere Lösung 
war bisher positiv. Wir hoffen, dass sich diese Lösung als neu-
er Standard für Infusionsbeutel etablieren wird, nicht nur in 
Notfällen, sondern auch in Krankenhäusern“, so ein Teamspre-
cher zur preisgekrönten Er� ndung.

GEWINNER DES NACHHALTIGKEITSPREISES: 
 E-COATING
In der Sonderverwaltungszone Hongkong entfällt fast ein 
Drittel des gesamten Stromverbrauchs auf Klimaanlagen. Da-
rüber hinaus landen täglich über 470.000 Glasflaschen auf 
Mülldeponien. E-Coating ist eine umweltfreundliche, von Hoi 
Fung Ronaldo Chan und Can Jovial Xiao erfundene Lösung, 
die zwei Probleme auf einmal löst: Es wird aus recyceltem 
Altglas hergestellt und kann auf Dächern und -wänden ange-
bracht werden, um die Sonnenstrahlen zu re� ektieren und so 
die Wärmeabsorption von Gebäuden zu verringern. Dies re-
duziert den Stromverbrauch für Kühlsysteme wie etwa Kli-
maanlagen und verringert die damit verbundenen Treib haus-
gasemissionen.
James Dyson: „Ronaldo Chan und Jovial Xiao haben einen 
cleveren Weg gefunden, Abfall in etwas viel Wertvolleres zu 
verwandeln. E-Coating verwendet recyceltes Glas, um eine 
Beschichtung für Außenwände herzustellen. Diese re� ektiert 
die Sonnenstrahlen und spart so einen erheblichen Teil des 
Stroms, der zur Kühlung des Gebäudes benötigt wird. Es ist 
eine doppelte Lösung, die gut für die Umwelt ist und Geld 
spart.“ Der Preis wird die Pläne des Teams unterstützen, die 
Haftung und einfache Anwendung von E-Coating zu verbessern. 
Sie werden auch neue E-Coating-Formeln für die Verwendung 
in Innenräumen untersuchen. Nach einem Gespräch mit Sir 

James Dyson sagten Ronaldo Chan und Jovial Xiao: „Wir haben 
E-Coating mit dem Wunsch erfunden, zur Lösung der ernsten 
Umweltprobleme unseres Planeten beizutragen. Das Preisgeld 
wird es uns ermöglichen, unsere Forschungs- und Entwick-
lungsziele voranzutreiben und ein Unternehmen zu gründen, 
um unsere Er� ndung auf die nächste Stufe zu heben.“

JAMES DYSON AWARD NATIONAL FÜR 
INDUSTRIEDESIGNER AUS NIEDERÖSTERREICH
Der 25-jährige Industriedesigner Nikolaus Potapow hat für die 
Entwicklung eines nachhaltigen medizinischen Beutels für 
Patienten mit künstlichem Darmausgang den James Dyson 
Award in Österreich 2023 gewonnen. Durch natürliche und 
ressourcenschonende Materialien und die Reduktion auf nie-
derkomplexe Herstellungsverfahren wird mit dem Siegerpro-
dukt os*tomy die Umsetzung auch in Ländern mit schwierigem 
Zugang zu medizinischer Versorgung auf lokaler Ebene ein-
facher möglich und sogar mit regionalen Ressourcen umsetz-
bar. Seine innovative Entwicklung os*tomy ist ein Open-Sour-
ce-System, das Stoma-Patient:innen eine leichter zugängliche 
medizinische Versorgung bietet und gleichzeitig lokale Stoma-
Organisationen unterstützt, autarker zu werden. Ein Stoma, 
griechisch für Öffnung, ist eine künstlich hergestellte Körper-
öffnung, die durch eine Operation entsteht und durch die sich 
bestimmte Krankheiten wie Morbus Crohn, Divertikulose oder 
Darmkrebs besser behandeln lassen oder Symptome gelindert 
werden können. os*tomy bietet eine ökologisch und ökonomisch 
nachhaltige Stoma-Versorgung für Patient:innen, die sich kei-
ne kommerziellen Kolostomieprodukte leisten können, aber 
auch für Stoma-Organisationen, die auf lokaler Ebene, etwa in 
Entwicklungsländern mit sehr wenig Equipment, eine sichere 
Versorgung herstellen müssen.
„Die Auszeichnung durch den James Dyson Award ist eine 
großartige Plattform, um os*tomy weiter voranzutreiben und 
zu zeigen, dass Gestaltung weit über das offensichtliche Produkt 
hinausgeht und auf vielen Ebenen Menschen und Umwelt zu 
einer besseren Zukunft verhelfen kann“, so der stolze Preisträ-
ger Nikolas Potapow.  BO

Gewinner des Nachhaltigkeitspreises: E-Coating
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  Seit der Gründung im Jahr 1989 hat die 

pmi Software u. Datenkommunikations-

GmbH kontinuierlich wegweisende Lösungen 

im Bereich Enterprise Content Management 

entwickelt. Mit einem Fokus auf digitale Mo-

bilität und innovativen Modulen hat sich das 

Unternehmen zu einem Vorreiter am DMS-

Markt entwickelt. Ein beeindruckendes Bei-

spiel für die erfolgreiche Implementierung 

ihrer Lösungen findet sich in der Stadt Villach, 

die 2016 eine Digitalisierungsoffensive star-

tete, um ihre Verwaltungsprozesse effizient 

zu gestalten.

Digitalisierungsoffensive in Villach
Die Stadt Villach setzte auf das maßgeschnei-

derte digitale Managementsystem von pmi 

Software, um ihre Verwaltungsabläufe zu 

optimieren. In Zusammenarbeit mit dem 

„pmi DocuWare-Partner“ etablierte sich die 

Stadt Villach als Vorreiter in der städtischen 

Digitalisierung in Österreich. Durch die Im-

plementierung von DocuWare, JobRouter 

und der ABBYY-OCR-Lösung konnte nicht 

nur die Benutzerfreundlichkeit für die Mit-

arbeitenden gesteigert werden, sondern es 

wurden auch erhebliche Zeit- und Kosten-

ersparnisse durch die zentrale Archivierung 

von Dokumenten erzielt.

pmi als Partner und die Stadt Villach 
als Gewinner des Digital Leaders 
Award 2023
Inmitten der digitalen Transformation zeich-

net sich die Stadt Villach durch ihre Innova-

tionsbereitschaft aus. Bei über 17.000 Docu-

Ware-Kunden und über 800 DocuWare-

Partnern weltweit wurde die Stadt Villach 

mit dem erstmals verliehenen Digital Leaders 

Award ausgezeichnet. pmi Software, als 

enger Partner der Stadt Villach, nominierte 

diese aufgrund ihrer Pionierarbeit im Einsatz 

von Dokumentenmanagementsystemen für 

die digitale Verwaltung.

Die Stadt Villach archiviert in allen Abtei-

lungen mit DocuWare ihre Dokumente zen-

tral, integriert die DMS-Lösung nahtlos in 

ihre bestehende Infrastruktur und beschleu-

nigt mühsame manuelle Prozesse. Dies führt 

nicht nur zu einer erhöhten Zufriedenheit 

der Mitarbeitenden, sondern gibt diesen 

auch mehr Raum für Projekte, die ihnen per-

sönlich wichtig sind.

pmi-Geschäftsführer Diethard Tragbauer 

gratulierte mit folgenden Worten: „Herzlichen 

Glückwunsch an die Stadt Villach, die durch 

ihre herausragenden Leistungen in der digi-

talen Transformation diesen renommierten 

Award verdient hat. Die Auszeichnung würdigt 

nicht nur die Stadt selbst, sondern auch die 

Partnerschaft und das Engagement von pmi 

Software im Bereich der digitalen Innovation.“

pmi als Wegbereiter der digitalen Transformation: Großer Erfolg für die Stadt Villach bei der Verleihung 
des ersten DocuWare Digital Leaders Awards im Jahr 2023. 

Digital Leaders Award 2023

V. l.: Mag. Christoph Herzog, Dipl.-Ing. Michael Prodnik, Dipl.-Ing. Manfred Wundara, 

Anna Griesser, Diethard Tragbauer, Bürgermeister Günther Albel, Thomas Wakonig

Diethard 

Tragbauer, 

Geschäftsführer

PMI SOFTWARE UND DATENKOMMUNIKATIONS-GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
pmi Software und
Datenkommunikations-GmbH
Industriering 15, 9020 Klagenfurt
Tel.: +43 463  43 03 33
info@pmi.at
www.pmi.at
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K eba und Easelink teilen die Mission, Elektromo-
bilität in breitem Maßstab zu ermöglichen, indem 
sie mit ihren Technologien das Laden von E-Autos 
komfortabel, ef� zient und intelligent machen. Jetzt 

setzen die beiden Unternehmen auf gebündelte Kompetenzen. 
Zukünftig sollen Keba-Kund:innen ihre Wallboxen spielend 
leicht mit der automatisierten Ladetechnologie Matrix Charging 

von Easelink erweitern können. Dabei handelt es sich um eine 
automatisierte konduktive Ladelösung, bestehend aus einer 
Fahrzeugeinheit sowie einer stationären Einheit (Lade Pad) am 
Parkplatz. Das bedeutet, dass der Ladevorgang bei diesem 
System vollkommen automatisiert abläuft und das klassische, 
per Hand Anstecken des Ladekabels an die Wallbox entfällt. 
Matrix Charging wird derzeit im „eTaxi Austria“-Projekt, einem 
Projekt für automatisiertes Laden von E-Taxis, im Realbetrieb 
mit über 60 E-Fahrzeugen in Wien und Graz eingesetzt. 

WICHTIGER NÄCHSTER SCHRITT
Keba und Easelink arbeiten nun an der nächsten Produkt-
generation von Matrix Charging für das Laden von E-Fahrzeu-
gen zu Hause. Bestandteil der Kooperation ist unter anderem, 
sowohl für Bestandskunden als auch für Neukunden Matrix 
Charging als zusätzlich mögliche Ladeschnittstelle zum klas-
sischen Kabel bei Keba-Wallboxen anzubieten. Durch das 

Matrix-Charging-System wird eine 
automatisierte Verbindungsmöglich-
keit zwischen Auto und Stromnetz 
geschaffen. Kund:innen, die schon 
heute auf Keba-Wallboxen setzen, 
werden zukünftig Matrix Charging 
sehr einfach nachrüsten können. „Wir 
freuen uns sehr, mit Keba als E-Mo-
bility-Spezialisten an der nächsten 
Generation für das Laden zu Hause 
zusammenzuarbeiten. Besonders die 
langjährige Branchenexpertise sowie 
die tiefgreifende Kompetenz von Ke-
ba, von der Elektronikentwicklung 
bis zur Fertigung, stärkt die Matrix-
Charging-Technologie als zukünftigen 
interoperablen Ladestandard“ sagt 
Gregor Eckhard, COO von Easelink. 
„Die Easelink-Technologie punktet 
bei Keba durch den hohen Komfort-
gewinn für E-Fahrzeug-Nutzer:innen 
und ergänzt unser Portfolio an intel-
ligenten Ladelösungen sehr gut. Die 
Automatisierung des Ladevorgangs 
und die damit quasi permanente Ver-
bindung zwischen E-Auto und Netz-

anschluss zu Hause hat entsprechendes Zukunftspotenzial. 
Speziell hinsichtlich Optimierungsmöglichkeiten beim PV-
Überschussladen oder auch der Netzstabilisierung sowie bei 
zukünftigen Anwendungen des bidirektionalen Ladens – Stich-
wort Vehicle to Home (V2H)“, ergänzt Gerhard Weidinger, CTO 
Keba Energy Automation. Die Partnerschaft zwischen Keba 
und Easelink ist ein nächster wichtiger Schritt, um in Zukunft 
Elektrofahrzeuge besser ins Stromnetz zu integrieren und 
Ladevorgänge intelligent zu steuern. BS

AUTOMATISIERTES LADEN
Die österreichischen Ladepioniere Keba und Easelink setzen auf gebündelte  
 Kompetenzen. Zukünftig sollen Kund:innen ihre Wallboxen leicht mit der 
 automatisierten Ladetechnologie Matrix Charging erweitern können.

V. l. n. r.: Gregor Eckhard (COO Easelink), Christian Peer (CEO Keba Energy Automation), 
 Gerhard Weidinger (CTO Keba Energy Automation) 
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  Seit der Gründung im Jahr 1989 hat die 

pmi Software u. Datenkommunikations-

GmbH kontinuierlich wegweisende Lösungen 

im Bereich Enterprise Content Management 

entwickelt. Mit einem Fokus auf digitale Mo-

bilität und innovativen Modulen hat sich das 

Unternehmen zu einem Vorreiter am DMS-

Markt entwickelt. Ein beeindruckendes Bei-

spiel für die erfolgreiche Implementierung 

ihrer Lösungen findet sich in der Stadt Villach, 

die 2016 eine Digitalisierungsoffensive star-

tete, um ihre Verwaltungsprozesse effizient 

zu gestalten.

Digitalisierungsoffensive in Villach
Die Stadt Villach setzte auf das maßgeschnei-

derte digitale Managementsystem von pmi 

Software, um ihre Verwaltungsabläufe zu 

optimieren. In Zusammenarbeit mit dem 

„pmi DocuWare-Partner“ etablierte sich die 

Stadt Villach als Vorreiter in der städtischen 

Digitalisierung in Österreich. Durch die Im-

plementierung von DocuWare, JobRouter 

und der ABBYY-OCR-Lösung konnte nicht 

nur die Benutzerfreundlichkeit für die Mit-

arbeitenden gesteigert werden, sondern es 

wurden auch erhebliche Zeit- und Kosten-

ersparnisse durch die zentrale Archivierung 

von Dokumenten erzielt.

pmi als Partner und die Stadt Villach 
als Gewinner des Digital Leaders 
Award 2023
Inmitten der digitalen Transformation zeich-

net sich die Stadt Villach durch ihre Innova-

tionsbereitschaft aus. Bei über 17.000 Docu-

Ware-Kunden und über 800 DocuWare-

Partnern weltweit wurde die Stadt Villach 

mit dem erstmals verliehenen Digital Leaders 

Award ausgezeichnet. pmi Software, als 

enger Partner der Stadt Villach, nominierte 

diese aufgrund ihrer Pionierarbeit im Einsatz 

von Dokumentenmanagementsystemen für 

die digitale Verwaltung.

Die Stadt Villach archiviert in allen Abtei-

lungen mit DocuWare ihre Dokumente zen-

tral, integriert die DMS-Lösung nahtlos in 

ihre bestehende Infrastruktur und beschleu-

nigt mühsame manuelle Prozesse. Dies führt 

nicht nur zu einer erhöhten Zufriedenheit 

der Mitarbeitenden, sondern gibt diesen 

auch mehr Raum für Projekte, die ihnen per-

sönlich wichtig sind.

pmi-Geschäftsführer Diethard Tragbauer 

gratulierte mit folgenden Worten: „Herzlichen 

Glückwunsch an die Stadt Villach, die durch 

ihre herausragenden Leistungen in der digi-

talen Transformation diesen renommierten 

Award verdient hat. Die Auszeichnung würdigt 

nicht nur die Stadt selbst, sondern auch die 

Partnerschaft und das Engagement von pmi 

Software im Bereich der digitalen Innovation.“

pmi als Wegbereiter der digitalen Transformation: Großer Erfolg für die Stadt Villach bei der Verleihung 
des ersten DocuWare Digital Leaders Awards im Jahr 2023. 

Digital Leaders Award 2023

V. l.: Mag. Christoph Herzog, Dipl.-Ing. Michael Prodnik, Dipl.-Ing. Manfred Wundara, 

Anna Griesser, Diethard Tragbauer, Bürgermeister Günther Albel, Thomas Wakonig

Diethard 

Tragbauer, 

Geschäftsführer

PMI SOFTWARE UND DATENKOMMUNIKATIONS-GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
pmi Software und
Datenkommunikations-GmbH
Industriering 15, 9020 Klagenfurt
Tel.: +43 463  43 03 33
info@pmi.at
www.pmi.at
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  Process Innovation: Anlagen 
 zukunftssicher machen
Während neue Investitionen in „grüne“ Tech-

nologien zunehmen, wird es immer komple-

xer, den Betrieb aufrechtzuerhalten und 

installierte Anlagen wettbewerbsfähig zu 

steuern. Hier setzt die Process Innovation 

Stage mit Themen wie Elektrifizierung, Fle-

xibilisierung und Effizienzsteigerung an.

Pharma Innovation: Neues aus der 
Pharmatechnik erleben
In dem Maße, wie neue Forschungs- und 

Produktionsmethoden entwickelt werden 

und weltweit neue Standorte entstehen, 

müssen die bestehenden Verfahren immer 

höheren Anforderungen genügen. Besonders 

im Fokus steht 2024 die biopharmazeutische 

Produktion.

Green Innovation: Auf dem Weg zur 
nachhaltigen Transformation
Green Innovation bedeutet mittlerweile auch, 

die Herausforderung der klimaneutralen 

Produktion in der Prozessindustrie zu lösen 

sowie Themen rund um Kreislaufwirtschaft, 

ESG und nachhaltige Investitionen anzuge-

hen. 

Lab Innovation: Wo Wertschöpfung 
beginnt
Neben Gestaltung, Planung, Bau und Ma-

nagement von Laboren werden auch fort-

schrittliche Bioanalytik und pharmazeutische 

Anwendungen beleuchtet. Zusätzlich zur 

Lab Innovation Stage wird es eine Aktions-

fläche rund um das digitalisierte, miniaturi-

sierte und automatisierte Labor der Zukunft 

geben.

Digital Innovation: Die digitale 
 Transformation voranbringen
Die Digitalisierung und dadurch entstehen-

de Innovationen wie fortschrittliche Analytik 

oder Industrie-4.0-Technologien sind wei-

terhin ein Dauerbrenner. Die Digital Innova-

tion Stage wird sich mit zahlreichen Themen 

rund um den derzeit wichtigsten Wegberei-

ter für Innovationen befassen.

Sonderschau Wasserstoff 
Nur die ACHEMA bietet so viele Lösungen 

für Herstellung, Transport und Speicherung 

von Wasserstoff. Die Hydrogen Innovation 

Stage deckt alle für die Prozessindustrie 

relevanten Aspekte ab. Die Sonderschau 

Wasserstoff präsentiert die bisherigen Mei-

lensteine und künftigen Herausforderungen 

der Wasserstoffwirtschaft.

Die ACHEMA wird vom 10. bis zum 14. Juni 2024 wieder Anlaufstelle für das gesamte Technologie- und 
Servicespektrum der Prozessindustrie. Mit ihren Innovationsthemen und der Sonderschau Wasserstoff 
nimmt die Weltleitmesse der Prozesstechnik die zentralen Herausforderungen der Branche in den Fokus. 

Die Zukunft der Prozessindustrie 

Modern, interaktiv und immer am Puls der Zeit: Mit einzigartiger Themenbreite, spannenden 

Innovationen und neuen Veranstaltungsformaten führt die Weltleitmesse der Prozessindustrie 

Experten, qualifi zierte Anwender und Interessenten aus der ganzen Welt zusammen.

ACHEMA 2024

INFO-BOX
Über die ACHEMA
Als weltweit einzigartige Gesamtschau 
der aktuellen Techniktrends der Bran-
che bietet die ACHEMA Technik zum 
Anfassen und weltweites Networking. 
Lassen auch Sie sich inspirieren: 
www.achema.deFo
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V ertrauen ist gut, Kontrolle ist besser, vorher testen 
ist am besten – das gilt besonders in modernen, 
hochkomplexen Fertigungsanlagen. Maximale 
Ef� zienz, Robustheit und Reife sind bei den Pro-

zessen gefragt, um die hohen Qualitäts- und Produktivitäts-
ziele der Branche zu erreichen. Dabei müssen enorm viele 
Faktoren bedacht werden: die Architektur der Fertigungsstät-
te, die Umweltbedingungen, Position und Bewegung von Ro-
boterarmen und viele weitere Faktoren. Physische Testläufe, 
die all diese Punkte berücksichtigen, sind aus Zeit- und Kos-
tengründen nicht realistisch – doch was wäre, wenn man all 
das virtuell abbilden und testen könnte? NVIDIA Omniverse 
ist eine Computing-Plattform, die es Einzelpersonen und Teams 

ermöglicht, 3D-Work� ows und -Anwendungen auf der Basis 
von Universal Scene Description (OpenUSD) zu entwickeln. 
Mit NVIDIA Omniverse können Unternehmen digitale Zwil-
linge von Produktionsgütern, Maschinen, Anlagen und Ge-
schäftsprozessen virtuell darstellen und simulieren, indem sie 
die neuesten Technologien kombinieren. Dadurch können 
Unternehmen die Ef� zienz ihrer Produktionssysteme erhöhen, 
Abläufe frühzeitig und mit wesentlich geringerem Aufwand 
testen sowie die Zusammenarbeit über Abteilungen und Stand-
orte hinweg vereinfachen. Die NTT-Data-Gruppe arbeitet mit 
NVIDIA zusammen, um die Omniverse-Plattform und ihre 
industriellen Anwendungen mehr Fertigungsunternehmen 
zugänglich zu machen.

VORHER TESTEN IST AM BESTEN
NTT Data hat mit einem Forschungsprojekt zur Einführung von Digital-Twin-
Technologie einen historischen Meilenstein erreicht: Ein physischer Roboterarm 
konnte im anspruchsvollen Fertigungsumfeld kabellos via 5G an die Plattform 
Omniverse von NVIDIA angebunden und in Echtzeit gesteuert werden. 

❯❯
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  Process Innovation: Anlagen 
 zukunftssicher machen
Während neue Investitionen in „grüne“ Tech-

nologien zunehmen, wird es immer komple-

xer, den Betrieb aufrechtzuerhalten und 

installierte Anlagen wettbewerbsfähig zu 

steuern. Hier setzt die Process Innovation 

Stage mit Themen wie Elektrifizierung, Fle-

xibilisierung und Effizienzsteigerung an.

Pharma Innovation: Neues aus der 
Pharmatechnik erleben
In dem Maße, wie neue Forschungs- und 

Produktionsmethoden entwickelt werden 

und weltweit neue Standorte entstehen, 

müssen die bestehenden Verfahren immer 

höheren Anforderungen genügen. Besonders 

im Fokus steht 2024 die biopharmazeutische 

Produktion.

Green Innovation: Auf dem Weg zur 
nachhaltigen Transformation
Green Innovation bedeutet mittlerweile auch, 

die Herausforderung der klimaneutralen 

Produktion in der Prozessindustrie zu lösen 

sowie Themen rund um Kreislaufwirtschaft, 

ESG und nachhaltige Investitionen anzuge-

hen. 

Lab Innovation: Wo Wertschöpfung 
beginnt
Neben Gestaltung, Planung, Bau und Ma-

nagement von Laboren werden auch fort-

schrittliche Bioanalytik und pharmazeutische 

Anwendungen beleuchtet. Zusätzlich zur 

Lab Innovation Stage wird es eine Aktions-

fläche rund um das digitalisierte, miniaturi-

sierte und automatisierte Labor der Zukunft 

geben.

Digital Innovation: Die digitale 
 Transformation voranbringen
Die Digitalisierung und dadurch entstehen-

de Innovationen wie fortschrittliche Analytik 

oder Industrie-4.0-Technologien sind wei-

terhin ein Dauerbrenner. Die Digital Innova-

tion Stage wird sich mit zahlreichen Themen 

rund um den derzeit wichtigsten Wegberei-

ter für Innovationen befassen.

Sonderschau Wasserstoff 
Nur die ACHEMA bietet so viele Lösungen 

für Herstellung, Transport und Speicherung 

von Wasserstoff. Die Hydrogen Innovation 

Stage deckt alle für die Prozessindustrie 

relevanten Aspekte ab. Die Sonderschau 

Wasserstoff präsentiert die bisherigen Mei-

lensteine und künftigen Herausforderungen 

der Wasserstoffwirtschaft.

Die ACHEMA wird vom 10. bis zum 14. Juni 2024 wieder Anlaufstelle für das gesamte Technologie- und 
Servicespektrum der Prozessindustrie. Mit ihren Innovationsthemen und der Sonderschau Wasserstoff 
nimmt die Weltleitmesse der Prozesstechnik die zentralen Herausforderungen der Branche in den Fokus. 

Die Zukunft der Prozessindustrie 

Modern, interaktiv und immer am Puls der Zeit: Mit einzigartiger Themenbreite, spannenden 

Innovationen und neuen Veranstaltungsformaten führt die Weltleitmesse der Prozessindustrie 

Experten, qualifi zierte Anwender und Interessenten aus der ganzen Welt zusammen.

ACHEMA 2024

INFO-BOX
Über die ACHEMA
Als weltweit einzigartige Gesamtschau 
der aktuellen Techniktrends der Bran-
che bietet die ACHEMA Technik zum 
Anfassen und weltweites Networking. 
Lassen auch Sie sich inspirieren: 
www.achema.de
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  Die meisten Anwender benötigen keine 

einzelnen Motoren, sondern komplette An-

triebssysteme, deren einzelne Komponenten 

optimal aufeinander abgestimmt sind. Auch 

wenn der Einbauplatz knapp bemessen ist 

und drehmomentstarke Antriebe gefordert 

sind, die in axialer Richtung möglichst kurz 

sein sollen, gibt es passende Lösungen: Der 

Antriebsspezialist FAULHABER bietet dafür 

die BXT-Flachmotorenbaureihe mit darauf 

abgestimmten Getrieben, integrierten En-

codern und Speed Controllern an (Bild). 

Typische Anwendungen gibt es beispiels-

weise in der Robotik, bei Gelenken von Pro-

thesen, in der Laborautomation, bei Pumpen, 

in der Medizintechnik oder bei der Ausstat-

tung von Flugzeugkabinen.

Hohes Drehmoment, exakte Dreh-
zahlregelung oder Positionierung
Dank innovativer Wicklungstechnik und op-

timierter Auslegung liefern die bürstenlosen 

DC-Servomotoren bei einem Durchmesser 

von 22 mm, 32 mm bzw. 42 mm Drehmo-

mente bis zu 134 mNm und bei hohem Wir-

kungsgrad eine Dauerleistung von bis zu 

100 W. Damit übertreffen sie die in dieser 

Antriebsklasse normalerweise üblichen Stan-

dards deutlich. Vor allem das Verhältnis von 

Drehmoment zu Bauraum und zu Gewicht 

ist wesentlich besser als der Marktstandard. 

Zur exakten Drehzahlregelung oder bei ho-

hen Anforderungen an die Positioniergenau-

igkeit werden durchmesserkonforme mag-

netische Encoder oder Speed Controller 

vollständig in die gehäusten Motorvarianten 

integriert, wodurch sich der Antrieb lediglich 

um 6,2 mm verlängert. Für die Drehzahlre-

gelung werden die in den Motoren integrier-

ten, digitalen Hallsensoren genutzt. Ein 

breiter Drehzahlbereich von 200 U/min bis 

zu 10.000 U/min steht damit zur Verfügung. 

Die kompakte Kombination aus Motor und 

Speed Controller bietet zudem eine einfache 

Installation und Inbetriebnahme.

Metallische Planetengetriebe mit zahl-
reichen Untersetzungsverhältnissen
Für die Drehzahluntersetzung der Flachmo-

toren eignet sich die Metall-Planetengetriebe-

Familie GPT. Die rein metallenen Getriebe 

erreichen Leistungswerte, die mit denen 

deutlich teurerer Technologien – zum Beispiel 

mit keramischen Komponenten – vergleichbar 

sind. Sie stehen mit motorkonformen Durch-

messern zur Verfügung und bieten in bis zu 

vier Stufen sehr fein abgestufte Unterset-

zungsverhältnisse von 3:1 bis 1.294:1. Je nach 

Durchmesser erreichen die Getriebe Dauer-

drehmomente von 1, 8 bzw. 18 Nm. Kurzzeitig 

sind auch höhere Drehmomente möglich.

Flachmotoren mit abgestimmten Getrieben, integrierten Encodern und Speed Controllern eignen sich
z. B. für Robotik, Prothesen, Laborautomation, Pumpen, Medizintechnik oder Flugzeugausstattung.

Kompakter Antrieb mit großer Leistung

Kompakte Antriebssysteme: Die drehmomentstarken Flachmotoren mit darauf abgestimmten 

Getrieben, integrierten Encodern und Speed Controllern sind in axialer Richtung 

 ungewöhnlich kurz. 

DR. FRITZ FAULHABER GMBH & CO. KG

INFO-BOX
Die Antriebsexperten aus Schönaich
FAULHABER ist spezialisiert auf Entwicklung, Produktion und Einsatz von hochpräzisen 
Klein- und Kleinstantriebssystemen, Servokomponenten und Steuerungen bis zu 
200 Watt Abgabeleistung. Dazu zählt die Realisierung von kundenspezifi schen 
 Komplettlösungen ebenso wie ein umfangreiches Programm an Standardprodukten 
wie bürstenlosen Motoren, DC-Kleinstmotoren, Encodern und Motion Controllern. 
Die Marke FAULHABER gilt weltweit als Zeichen für hohe Qualität und Zuverlässigkeit in 
komplexen und anspruchsvollen Anwendungsgebieten wie Medizintechnik, Fabrikauto-
mation, Präzisionsoptik, Telekommunikation, Luft- und Raumfahrt sowie Robotik. Vom 
leistungsstarken DC-Motor mit 200 mNm Dauerdrehmoment bis zum fi ligranen Mikro-
antrieb mit 3 mm Außendurchmesser umfasst das FAULHABER-Standardportfolio mehr 
als 25 Millionen Möglichkeiten, ein optimales Antriebssystem für eine Anwendung zu-
sammenzustellen. Dieser Technologiebaukasten ist zugleich die Basis für Modifi kationen, 
um auf besondere Kundenwünsche hinsichtlich Sonderausführungen eingehen zu können. 
 Weitere Informationen zum Thema fi nden Sie unter: www.faulhaber.com/bxt/de Fo
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FORSCHUNGSPROJEKT: PROZESSE VIRTUELL 
 OPTIMIEREN UND PHYSISCH UMSETZEN
Der heilige Gral des industriellen Metaverse wäre, wenn die 
Plattform die Grenzen von herstellerspezi� schen Ökosystemen 
sprengen und Hardware wie Maschinen direkt anbinden könn-
te. Genau das ist in diesem Projekt gelungen. Im Rahmen eines 
Proof of Concept (POC) konnte erstmalig ein Roboterarm von 
FANUC, dem weltweit führenden Anbieter für Automatisie-
rungsprodukte, an die NVIDIA Omniverse Plattform ange-
bunden werden – er lässt sich direkt über die Plattform steuern, 
ohne die proprietäre Befehlssprache des Herstellers nutzen zu 
müssen. Dabei entsteht ein exakt abgebildeter digitaler Zwilling, 
der Aufgaben wie das Greifen und Transportieren von Gegen-
ständen virtuell simulieren kann – unter Einbeziehung einer 
Fülle von Faktoren aus der realen Welt wie Hindernisse, Tem-
peratur, Status des physischen Roboterarms etc. Für die draht-
lose Anbindung sorgt ein privates 5G-Netz, über das sich dann 
der physische Roboterarm aus Omniverse in Echtzeit steuern 
lässt, ohne die herstellerspezi� sche Maschi-
nenprogrammierung zu verwenden.
In der realen Welt ist der Roboterarm mit einem 
Greifaufsatz ausgestattet und verfügt über 
eine via 5G eingebundene Kamera, die die 
Umgebung erfasst. In NVIDIA Omniverse 
be� ndet sich der digitale Zwilling des Robo-
terarms, durch die Daten des Videostreams 

lässt sich die physische Umgebung korrekt abbilden. Objekte, 
die sich im Umfeld des Roboterarms be� nden, werden in der 
virtuellen Welt erkannt. Bei einer Aufgabe wie dem Greifen 
und Transportieren des Gegenstands kann der Roboterarm 
durch eine zugeschaltete KI virtuell testen, wie der beste Ablauf 
dafür aussieht. Ist der Prozess optimiert, lässt er sich unmit-
telbar auf den physischen Roboterarm übertragen, entweder 
auf einen einzelnen oder auf Hunderte seiner Art. So wird das 
eingangs geschilderte Szenario des umfangreichen Testens 
von Fertigungsprozessen greifbare Realität.

KOMBINIERTE EXPERTISE FÜHRT ZU QUANTENSPRUNG 
DER INDUSTRIELLEN DIGITALISIERUNG
„Dieser Meilenstein verändert fundamental die Art und Wei-
se, wie Fertigung in Zukunft geplant und orchestriert werden 
kann. Gemeinsam als NTT-Data-Gruppe haben wir unsere 
Innovationskraft bei der Umsetzung vorwärtsdenkender und 
anspruchsvoller Projekte bewiesen. Dabei konnten wir unsere 
vielfältige Kompetenz und Expertise bezüglich Digitalisierung 
der Industrie, KI und 5G kombinieren und eindrücklich unter 
Beweis stellen“, erklärt Oliver Köth, Chief Technology Of� cer 
NTT Data DACH.
„Die Digitalisierung verändert die Fertigungsindustrie, indem 
sie die Produktivität und Ef� zienz maximiert“, sagt Rev Leba-
redian, Vice President Omniverse und Simulation Technology 
bei NVIDIA. „Unsere Zusammenarbeit mit der NTT-Data-
Gruppe wird Herstellern und Ingenieuren helfen, ihre indus-
triellen Arbeitsabläufe mit Omniverse Digital Twins und Echt-
zeitfunktionen zu verbessern.“
Der Erfolg des Forschungsprojekts bedeutet einen Quanten-
sprung für die industrielle Digitalisierung und die Smart Fac-
tory. Für Fertigungsunternehmen verheißt dies große Vorteile: 
Die nahtlose, herstellerunabhängige Integration von Maschinen 
und Anlagen führt zu einer reibungs- und mühelosen Zusam-
menarbeit diverser Geräte und Systeme. Das reduziert nicht 
nur Zeitaufwand und Kosten, sondern eröffnet völlig neue 
Möglichkeiten, zum Beispiel bei der Erhebung von Echtzeit-
daten und -analysen über alle Systeme hinweg, was Wartung 
und Instandhaltung erleichtert und verbessert, die Ef� zienz 
steigert, unvorhergesehene Ausfallzeiten minimiert und auf 
Basis eines neuen Levels an Transparenz weitreichendere Pro-
zessoptimierungen erlaubt, als es bisher möglich war.  BO

❯❯

FUNDAMENTALER MEILENSTEIN
»Dieser Meilenstein verändert fundamental die 

Art und Weise, wie Fertigung in Zukunft geplant 

und orchestriert werden kann.« 

 Oliver Köth, CTO NTT Data DACH
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  Die meisten Anwender benötigen keine 

einzelnen Motoren, sondern komplette An-

triebssysteme, deren einzelne Komponenten 

optimal aufeinander abgestimmt sind. Auch 

wenn der Einbauplatz knapp bemessen ist 

und drehmomentstarke Antriebe gefordert 

sind, die in axialer Richtung möglichst kurz 

sein sollen, gibt es passende Lösungen: Der 

Antriebsspezialist FAULHABER bietet dafür 

die BXT-Flachmotorenbaureihe mit darauf 

abgestimmten Getrieben, integrierten En-

codern und Speed Controllern an (Bild). 

Typische Anwendungen gibt es beispiels-

weise in der Robotik, bei Gelenken von Pro-

thesen, in der Laborautomation, bei Pumpen, 

in der Medizintechnik oder bei der Ausstat-

tung von Flugzeugkabinen.

Hohes Drehmoment, exakte Dreh-
zahlregelung oder Positionierung
Dank innovativer Wicklungstechnik und op-

timierter Auslegung liefern die bürstenlosen 

DC-Servomotoren bei einem Durchmesser 

von 22 mm, 32 mm bzw. 42 mm Drehmo-

mente bis zu 134 mNm und bei hohem Wir-

kungsgrad eine Dauerleistung von bis zu 

100 W. Damit übertreffen sie die in dieser 

Antriebsklasse normalerweise üblichen Stan-

dards deutlich. Vor allem das Verhältnis von 

Drehmoment zu Bauraum und zu Gewicht 

ist wesentlich besser als der Marktstandard. 

Zur exakten Drehzahlregelung oder bei ho-

hen Anforderungen an die Positioniergenau-

igkeit werden durchmesserkonforme mag-

netische Encoder oder Speed Controller 

vollständig in die gehäusten Motorvarianten 

integriert, wodurch sich der Antrieb lediglich 

um 6,2 mm verlängert. Für die Drehzahlre-

gelung werden die in den Motoren integrier-

ten, digitalen Hallsensoren genutzt. Ein 

breiter Drehzahlbereich von 200 U/min bis 

zu 10.000 U/min steht damit zur Verfügung. 

Die kompakte Kombination aus Motor und 

Speed Controller bietet zudem eine einfache 

Installation und Inbetriebnahme.

Metallische Planetengetriebe mit zahl-
reichen Untersetzungsverhältnissen
Für die Drehzahluntersetzung der Flachmo-

toren eignet sich die Metall-Planetengetriebe-

Familie GPT. Die rein metallenen Getriebe 

erreichen Leistungswerte, die mit denen 

deutlich teurerer Technologien – zum Beispiel 

mit keramischen Komponenten – vergleichbar 

sind. Sie stehen mit motorkonformen Durch-

messern zur Verfügung und bieten in bis zu 

vier Stufen sehr fein abgestufte Unterset-

zungsverhältnisse von 3:1 bis 1.294:1. Je nach 

Durchmesser erreichen die Getriebe Dauer-

drehmomente von 1, 8 bzw. 18 Nm. Kurzzeitig 

sind auch höhere Drehmomente möglich.

Flachmotoren mit abgestimmten Getrieben, integrierten Encodern und Speed Controllern eignen sich
z. B. für Robotik, Prothesen, Laborautomation, Pumpen, Medizintechnik oder Flugzeugausstattung.

Kompakter Antrieb mit großer Leistung

Kompakte Antriebssysteme: Die drehmomentstarken Flachmotoren mit darauf abgestimmten 

Getrieben, integrierten Encodern und Speed Controllern sind in axialer Richtung 

 ungewöhnlich kurz. 

DR. FRITZ FAULHABER GMBH & CO. KG

INFO-BOX
Die Antriebsexperten aus Schönaich
FAULHABER ist spezialisiert auf Entwicklung, Produktion und Einsatz von hochpräzisen 
Klein- und Kleinstantriebssystemen, Servokomponenten und Steuerungen bis zu 
200 Watt Abgabeleistung. Dazu zählt die Realisierung von kundenspezifi schen 
 Komplettlösungen ebenso wie ein umfangreiches Programm an Standardprodukten 
wie bürstenlosen Motoren, DC-Kleinstmotoren, Encodern und Motion Controllern. 
Die Marke FAULHABER gilt weltweit als Zeichen für hohe Qualität und Zuverlässigkeit in 
komplexen und anspruchsvollen Anwendungsgebieten wie Medizintechnik, Fabrikauto-
mation, Präzisionsoptik, Telekommunikation, Luft- und Raumfahrt sowie Robotik. Vom 
leistungsstarken DC-Motor mit 200 mNm Dauerdrehmoment bis zum fi ligranen Mikro-
antrieb mit 3 mm Außendurchmesser umfasst das FAULHABER-Standardportfolio mehr 
als 25 Millionen Möglichkeiten, ein optimales Antriebssystem für eine Anwendung zu-
sammenzustellen. Dieser Technologiebaukasten ist zugleich die Basis für Modifi kationen, 
um auf besondere Kundenwünsche hinsichtlich Sonderausführungen eingehen zu können. 
 Weitere Informationen zum Thema fi nden Sie unter: www.faulhaber.com/bxt/de 
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Version 2024 adressiert und gliedern sich in 

folgende sechs Themenbereiche:

�  Benutzeroberfläche (mehr Nutzerkomfort)

�  Blockeigenschaften (komplexe Berech-

nungen)

�  Klemmen (optimierter Klemmeneditor)

�  SPS (Verbesserungen bei symbolischen 

Adressen)

�  Eplan Plattform (Optimierungen der neu-

en Version)

�  Eplan Pro Panel (Gesamtgewichtsberech-

nung von Schaltschränken; Navigations-

würfel u. a.)

In 45 Minuten fit werden
Wie sieht nun ein eLearning aus? Ein Intro 

erklärt zu Beginn die neuen Funktionen. Da-

nach geht es inhaltlich in die Tiefe mit der 

Projektierung in der Eplan Plattform. Ein 

Wissens-Check per Quiz am Ende eines jeden 

eLearnings gibt dem Teilnehmer die Sicher-

heit, das Thema verstanden zu haben. Und 

was die Zeit angeht: Im Durchschnitt sollte 

ein User pro Modul 30–45 min einsetzen, 

um im jeweiligen Thema fit zu werden. 

Internationale Standards 
 berücksichtigt
Mittlerweile sind rund 1.500 eLearnings in 

bis zu 16 Sprachen – beispielsweise auch 

Japanisch oder Chinesisch – verfügbar, und 

das Besondere: Alle Inhalte sind vollständig 

lokalisiert! Anwender müssen sich also nicht 

mit Untertiteln begnügen, sondern erhalten 

weltweit sprachlich angepasste Lerninhalte. 

Kurze interaktive Lernmodule, zugeschnitten 

auf die internationalen Standards, sichern 

den schnellen, selbstgesteuerten Lernerfolg 

für Anwender weltweit.

Für Subscription-Kunden wie auch für 

Dozenten und Studenten im Bereich Eplan 

Education ist der Zugang kostenlos. Einfach 

einloggen auf der Website unter www.eplan.

com, das passende eLearning starten und 

so sicherstellen, mit den neuesten Funktio-

nen effizient zu projektieren.

Der neue Navigationswürfel ist nur eines der Themen, die im eLearning zur aktuellen Version von Eplan Pro Panel behandelt werden. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
EPLAN GmbH
Betriebsgebiet Nord 47
3300 Ardagger Stift
Tel.: +43 7472 28 000-0
offi ce@eplan.at
www.eplan.at

INFO-BOX
EPLAN bietet Software und Service 
rund um das Engineering in den Be-
reichen Elektrotechnik, Automatisierung 
und Mechatronik. Das Unternehmen 
entwickelt eine der weltweit führenden 
Softwarelösungen für den Maschinen-, 
Anlagen- und Schaltschrankbau. 
EPLAN wurde 1984 gegründet und ist 
Teil der Friedhelm Loh Group. Das Fa-
milienunternehmen ist mit über 12 Pro-
duktionsstätten und über 95 internatio-
nalen Tochtergesellschaften weltweit 
präsent. Die inhabergeführte Friedhelm 
Loh Group beschäftigt über 12.000 Mit-
arbeiter und erzielte im Jahr 2022 einen 
Umsatz von 3 Milliarden Euro.

 eLearning ist eine Lernform zum Selbst-

studium, die hervorragend angenommen 

und nicht zuletzt deshalb immer stärker ver-

breitet wird. Lösungsanbieter Eplan hat mit 

seinem Fokus auf Kundenorientierung seit 

dem Jahr 2020 erheblich in dieses Thema 

investiert und stellt unter www.eplan.com 

zahlreiche interaktive eLearnings bereit. 

Dr. Dusko Lukac, Head of Professional Edu-

cation bei Eplan, erklärt: „Unser Ziel ist es, 

dass unsere Anwender so effizient wie mög-

lich mit Eplan arbeiten. Mit den Update-

Schulungen im eLearning-Format zeigen wir 

ihnen die neuen Features der Software und 

unsere Erfahrung zeigt: Wenn ein Anwender 

die Software voll ausschöpft, hat er zugleich 

den größten Erfolg bei der Projektierung.“ 

Fit werden für die neue 
Eplan  Plattform 2024
Die Eplan Plattform 2024 ist seit September 

2023 verfügbar und der Bedarf im Kreis der 

Anwender, die neuen Funktionen genauer 

unter die Lupe zu nehmen, ist groß. Das neue 

eLearning „Eplan Update Training 2024“ gibt 

mit seinen 18 Einzelmodulen wertvolle Hil-

festellung zu ganz entscheidenden Neue-

rungen – beispielsweise rund um die mathe-

matische Kalkulation in Eplan per Block-

eigenschaften. Hier lassen sich statistische 

Vergleichsoperationen vornehmen oder die 

Wahl der passenden Schutzvorrichtung be-

stimmen, um nur ein paar Beispiele zu nen-

nen. Auch weitere Themen der Eplan Platt-

form werden im aktuellen eLearning zur 

Mit seinen eLearnings stellt Eplan in bis zu 16 Sprachen den Anwendern wertvolle Lerninhalte bereit. Alle 
eLearnings entsprechen den internationalen Normen und sind vollständig lokalisiert. Ganz neu ist das 
Eplan Update Training 2024, das Usern den Einstieg erleichtert und neue Funktionen einfach vermittelt.

Per eLearning zum schnellen Lernerfolg 

Mit den neuen eLearnings zur Eplan Plattform 2024 können Anwender u. a. die neuen mathematischen Berechnungen kennenlernen.

„Wenn ein Anwender die Software voll ausschöpft, 

hat er zugleich den größten Erfolg bei der Projektierung.“ 

Dr. Dusko Lukac, 
Head of Professional Education bei Eplan 

EPLAN GMBH



JÄNNER 2024 | INNOVATIONS • NEW BUSINESS 61

BEST OF INNOVATIONS

A
nz
ei
ge

Version 2024 adressiert und gliedern sich in 

folgende sechs Themenbereiche:

�  Benutzeroberfläche (mehr Nutzerkomfort)

�  Blockeigenschaften (komplexe Berech-

nungen)

�  Klemmen (optimierter Klemmeneditor)

�  SPS (Verbesserungen bei symbolischen 

Adressen)

�  Eplan Plattform (Optimierungen der neu-

en Version)

�  Eplan Pro Panel (Gesamtgewichtsberech-

nung von Schaltschränken; Navigations-

würfel u. a.)

In 45 Minuten fit werden
Wie sieht nun ein eLearning aus? Ein Intro 

erklärt zu Beginn die neuen Funktionen. Da-

nach geht es inhaltlich in die Tiefe mit der 

Projektierung in der Eplan Plattform. Ein 

Wissens-Check per Quiz am Ende eines jeden 

eLearnings gibt dem Teilnehmer die Sicher-

heit, das Thema verstanden zu haben. Und 

was die Zeit angeht: Im Durchschnitt sollte 

ein User pro Modul 30–45 min einsetzen, 

um im jeweiligen Thema fit zu werden. 

Internationale Standards 
 berücksichtigt
Mittlerweile sind rund 1.500 eLearnings in 

bis zu 16 Sprachen – beispielsweise auch 

Japanisch oder Chinesisch – verfügbar, und 

das Besondere: Alle Inhalte sind vollständig 

lokalisiert! Anwender müssen sich also nicht 

mit Untertiteln begnügen, sondern erhalten 

weltweit sprachlich angepasste Lerninhalte. 

Kurze interaktive Lernmodule, zugeschnitten 

auf die internationalen Standards, sichern 

den schnellen, selbstgesteuerten Lernerfolg 

für Anwender weltweit.

Für Subscription-Kunden wie auch für 

Dozenten und Studenten im Bereich Eplan 

Education ist der Zugang kostenlos. Einfach 

einloggen auf der Website unter www.eplan.

com, das passende eLearning starten und 

so sicherstellen, mit den neuesten Funktio-

nen effizient zu projektieren.

Der neue Navigationswürfel ist nur eines der Themen, die im eLearning zur aktuellen Version von Eplan Pro Panel behandelt werden. 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
EPLAN GmbH
Betriebsgebiet Nord 47
3300 Ardagger Stift
Tel.: +43 7472 28 000-0
offi ce@eplan.at
www.eplan.at

INFO-BOX
EPLAN bietet Software und Service 
rund um das Engineering in den Be-
reichen Elektrotechnik, Automatisierung 
und Mechatronik. Das Unternehmen 
entwickelt eine der weltweit führenden 
Softwarelösungen für den Maschinen-, 
Anlagen- und Schaltschrankbau. 
EPLAN wurde 1984 gegründet und ist 
Teil der Friedhelm Loh Group. Das Fa-
milienunternehmen ist mit über 12 Pro-
duktionsstätten und über 95 internatio-
nalen Tochtergesellschaften weltweit 
präsent. Die inhabergeführte Friedhelm 
Loh Group beschäftigt über 12.000 Mit-
arbeiter und erzielte im Jahr 2022 einen 
Umsatz von 3 Milliarden Euro.
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 Bereits vor über 160 Jahren wurde die 

Sinziger Quelle in der Osteifel erstmals an-

gebohrt. Damals füllte man das Mineralwas-

ser von Hand in Tonkrüge, die man mit Kor-

ken verschloss, damit die Kohlensäure nicht 

entwich. Heute füllen 70 Mitarbeiter der 

Sinziger Mineralbrunnen GmbH an mehreren 

Linien nicht nur Wasser, sondern zahlreiche 

Getränkevariationen vollautomatisch in PET- 

und Glasflaschen ab. Anschließend muss 

jede einzelne Flasche zur Gewährung der 

Rückverfolgbarkeit und zum Verbraucher-

schutz gekennzeichnet werden. Neben dem 

Mindesthaltbarkeitsdatum sieht das Lebens-

mittelrecht zum Beispiel die Anbringung 

einer Loskennzeichnung vor. 

 2016 führte das Unternehmen einen Re-

launch ihrer Flaschenetiketten durch. Bei 

dieser Gelegenheit wurde auch das Kenn-

zeichnungssystem an der PET-Abfüllanlage 

erneuert: Betriebsleiter Jens Reinhold ent-

schied sich für einen Linx-8900-Continuous-

Inkjet-Drucker aus dem Produktportfolio der 

Bluhm Systeme GmbH aus Rheinbreitbach 

bei Bonn. „Das lag an der einfachen Hand-

habung und dem Servicekonzept des Druck-

systems“, erklärt er.

 Am Linx 8900 können alle Druckparameter 

kinderleicht über den großen 10-Zoll-Touch-

screen eingegeben werden. Selbsterklären-

de Symbole führen intuitiv durch das Menü. 

Einstellungen für vier verschiedene Produk-

tionslinien können abgespeichert werden. 

Wird der Drucker dann von einer Linie zu 

einer anderen verschoben, lässt er sich mit 

nur einem Knopfdruck an die neuen Produk-

tionsgegebenheiten anpassen. Verschiede-

ne passwortgeschützte Berechtigungsebenen 

sorgen zusätzlich für Produktionssicherheit.

Fünf Flaschen pro Sekunde zweizeilig 
codiert
Die Produktfamilie der Linx-8900er-Serie 

besteht aus verschiedenen Druckern für un-

terschiedliche Aufgabenstellungen: Je nach 

Konfiguration können die Druckköpfe Pro-

dukte bis zu fünfzeilig in Schriftgrößen von 

1,8 bis 12 Millimetern beschriften. Wird die 

Option „Kartonbeschriftung“ gewählt, können 

Information sogar mit einer Höhe von bis zu 

20 Millimetern aufgedruckt werden. Bei der 

Sinziger Mineralbrunnen GmbH werden Halt-

barkeitsdatum, Uhrzeit und Chargeninforma-

tionen zweizeilig auf die Flaschenetiketten 

aufgebracht. „Wir haben den Linx 8900 direkt 

in die PET-Mehrweganlage integriert“, erklärt 

Jens Reinhold. Hier codiert das Gerät 18.000 

Mineralwasserflaschen pro Stunde, also fünf 

Flaschen pro Sekunde. Maximale Druckge-

schwindigkeit des Linx 8900 sind 6,25 Meter 

pro Sekunde.

Der Continuous-Inkjet-Drucker arbeitet 

mit einem Gemisch aus Tinte und dem Lö-

sungsmittel Solvent. Sobald diese Ver-

brauchsmaterialien einen gewissen Mindest-

wert unterschreiten, erscheint im Display 

des Linx 8900 ein Hinweis auf die bald an-

stehende Nachfüllung. Das erfolgt sehr früh-

zeitig, damit die zuverlässige Kennzeichnung 

im laufenden Betrieb jederzeit sichergestellt 

ist. Tinten- und Solventflaschen wurden nicht 

nur mit unterschiedlichen RFID-Chips ver-

sehen, sondern unterscheiden sich auch 

hinsichtlich ihrer Form. So können sie beim 

Nachfüllen schon rein technisch nicht ver-

wechselt werden.

Wartung „im Vorbeigehen“
Nach 18.000 Betriebsstunden, was etwa zwei 

Jahren entspricht, muss der Linx 8900 ge-

wartet werden. Auch dieser Termin wird 

frühzeitig auf dem Gerätedisplay angekündigt. 

Wartung bedeutet hier den einfachen und 

schnellen Wechsel eines sogenannten Ser-

vicemoduls. Weder Servicetechniker noch 

Fachpersonal sind hierfür erforderlich, denn 

diese Wartungskartusche kann ohne Vor-

kenntnisse werkzeuglos ausgetauscht werden. 

„Von diesen Vorteilen des Linx 8900 haben 

wir uns im Vorfeld bei einer Probestellung 

unter realen Produktionsbedingungen über-

zeugen können“, erläutert Jens Reinhold. Der 

Slogan bei Sinziger lautet „Wir haben Ge-

schmack!“. Und Geschmack haben sie auch 

bei ihrem Kennzeichnungssystem bewiesen.

Der Slogan bei Sinziger Mineralbrunnen lautet „Wir haben Geschmack!“. Und Geschmack haben sie 
auch bei ihrem Kennzeichnungssystem bewiesen. Ein Linx-8900-Continuous-Inkjet-Drucker von Bluhm 
Systeme codiert die Wasserfl aschen mit verschiedenen Verbraucherinformationen.

Kennzeichnung mit Geschmack

Der Linx 8900 Conti-

nuous-Inkjet-Drucker 

von Bluhm Systeme 

GmbH druckt zuver-

lässig das Mindesthalt-

barkeitsdatum und 

die Chargennummer 

auf jede Flasche.

BLUHM SYSTEME GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Bluhm Systeme GmbH
Maarweg 33
D-53619 Rheinbreitbach
Tel.: +49 2224 7708-0
info@bluhmsysteme.com
www.bluhmsysteme.comFo
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W ir entwickeln innovative Produkte für Babys. 
Aus diesem Selbstverständnis ergibt sich die 
Verantwortung, auch der nächsten Generati-
on eine lebenswerte Zukunft zu garantieren“, 

sagt Peter Röhrig, Mam-Gründer. Jetzt veröffentlichte der 
Hersteller für Babyartikel seinen Nachhaltigkeitsbericht für 
die Jahre 2021 und 2022, in dem die Meilensteine für alle sicht-
bar und nachvollziehbar sein sollen. Dabei orientiert sich Mam 
an den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung der UN (SDG) 
und an den ESG-Kriterien.

DER WEG RAUS AUS FOSSILEN ROHSTOFFEN
Mam integriert Schritt für Schritt Nachhaltigkeit in die Pro-
duktentwicklung. Im Jahr 2022 präsentierte das Unternehmen 
nach langjähriger Entwicklung und Forschung den Original 
Pure Schnuller. Mehr als 1.800 Konsument:innen wurden in 
den Entwicklungsprozess eingebunden. Das Besondere an 
diesem Schnuller: Schnullerschild, der Knopf sowie die Trans-
port- und Sterilisierbox bestehen aus Polypropylen, rückführ-
bar auf bio-zirkuläre Rohstoffe. Bio-zirkuläre Rohstoffe lassen 
sich durch das ISCC-PLUS-zerti� zierte Massenbilanz-

MEILENSTEINE FÜR DIE ZUKUNFT
Innovation ist bei Mam ein zentraler Wert und trägt zur nachhaltigen Weiterent-
wicklung des Unternehmens bei. Um die Bedeutung des Themas zu unterstreichen, 
veröffentlichte das Unternehmen seinen Nachhaltigkeitsbericht 2021/22.

❯❯
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und Glasflaschen ab. Anschließend muss 
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Mindesthaltbarkeitsdatum sieht das Lebens-

mittelrecht zum Beispiel die Anbringung 

einer Loskennzeichnung vor. 

 2016 führte das Unternehmen einen Re-
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screen eingegeben werden. Selbsterklären-

de Symbole führen intuitiv durch das Menü. 

Einstellungen für vier verschiedene Produk-

tionslinien können abgespeichert werden. 

Wird der Drucker dann von einer Linie zu 

einer anderen verschoben, lässt er sich mit 

nur einem Knopfdruck an die neuen Produk-

tionsgegebenheiten anpassen. Verschiede-

ne passwortgeschützte Berechtigungsebenen 

sorgen zusätzlich für Produktionssicherheit.

Fünf Flaschen pro Sekunde zweizeilig 
codiert
Die Produktfamilie der Linx-8900er-Serie 

besteht aus verschiedenen Druckern für un-

terschiedliche Aufgabenstellungen: Je nach 
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1,8 bis 12 Millimetern beschriften. Wird die 
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in die PET-Mehrweganlage integriert“, erklärt 

Jens Reinhold. Hier codiert das Gerät 18.000 

Mineralwasserflaschen pro Stunde, also fünf 

Flaschen pro Sekunde. Maximale Druckge-

schwindigkeit des Linx 8900 sind 6,25 Meter 

pro Sekunde.

Der Continuous-Inkjet-Drucker arbeitet 

mit einem Gemisch aus Tinte und dem Lö-

sungsmittel Solvent. Sobald diese Ver-

brauchsmaterialien einen gewissen Mindest-

wert unterschreiten, erscheint im Display 

des Linx 8900 ein Hinweis auf die bald an-

stehende Nachfüllung. Das erfolgt sehr früh-

zeitig, damit die zuverlässige Kennzeichnung 

im laufenden Betrieb jederzeit sichergestellt 

ist. Tinten- und Solventflaschen wurden nicht 

nur mit unterschiedlichen RFID-Chips ver-

sehen, sondern unterscheiden sich auch 

hinsichtlich ihrer Form. So können sie beim 

Nachfüllen schon rein technisch nicht ver-

wechselt werden.

Wartung „im Vorbeigehen“
Nach 18.000 Betriebsstunden, was etwa zwei 

Jahren entspricht, muss der Linx 8900 ge-

wartet werden. Auch dieser Termin wird 

frühzeitig auf dem Gerätedisplay angekündigt. 

Wartung bedeutet hier den einfachen und 

schnellen Wechsel eines sogenannten Ser-

vicemoduls. Weder Servicetechniker noch 

Fachpersonal sind hierfür erforderlich, denn 

diese Wartungskartusche kann ohne Vor-

kenntnisse werkzeuglos ausgetauscht werden. 

„Von diesen Vorteilen des Linx 8900 haben 

wir uns im Vorfeld bei einer Probestellung 

unter realen Produktionsbedingungen über-

zeugen können“, erläutert Jens Reinhold. Der 

Slogan bei Sinziger lautet „Wir haben Ge-

schmack!“. Und Geschmack haben sie auch 

bei ihrem Kennzeichnungssystem bewiesen.

Der Slogan bei Sinziger Mineralbrunnen lautet „Wir haben Geschmack!“. Und Geschmack haben sie 
auch bei ihrem Kennzeichnungssystem bewiesen. Ein Linx-8900-Continuous-Inkjet-Drucker von Bluhm 
Systeme codiert die Wasserfl aschen mit verschiedenen Verbraucherinformationen.
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BLUHM SYSTEME GMBH
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Bluhm Systeme GmbH
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info@bluhmsysteme.com
www.bluhmsysteme.com
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verfahren auf bereits genutzte P� anzenöle sowie Abfälle 
und Reststoffe aus der P� anzenölproduktion zurückführen 
und erhalten bei Mam ein zweites Leben. Der Einsatz dieses 
innovativen Kunststoffs ist ein erster wesentlicher Schritt zur 
Entkoppelung von fossilen Rohstoffen und weist die gleich 
hohen Qualitäts- und Sicherheitsmerkmale wie bisher auf.

50 PROZENT ERNEUERBARE ENERGIE BIS 2025
16 Prozent der verbrauchten Energie im ungarischen Mam-Werk 
wurden 2022 durch die hauseigene PV-Anlage abgedeckt. Der 
Anteil wird kontinuierlich erhöht und soll bis 2025 bereits 50 Pro-
zent betragen. Seit 2016 ist das Mam-Werk in Kabinburi (Thailand) 
in Betrieb, das nach europäischen Energieef� zienz-Standards 
gebaut wurde. Eine eigene PV-Anlage deckt 40 Prozent des Ener-
gieverbrauchs ab. In produktionsschwachen Zeiten wird der 
überschüssige Strom kostenlos ins öffentliche Netz eingespeist. 
Und auch in Österreich setzt Mam auf zukunftssichere Techno-
logien und hat 2022 im burgenländischen Großhö� ein ein ener-
gieef� zientes Research and Development Center eröffnet.

WENIGER KUNSTSTOFF, MEHR RECYCLING
Für Mam stehen Abfallvermeidung und -recycling sowohl in 
der Produktion als auch bei der Produkt- und Verpackungs-
entwicklung im Vordergrund. Durch die angusslose Herstellung 
von Produkteinzelteilen konnten 2021/22 39 Tonnen Kunststoff 
eingespart werden. Und auch bei der Verpackung ist Mam auf 
einem guten Weg und stellt schrittweise auf nachhaltigere 

Alternativen um. Die drei Hauptziele dabei lauten: Reduzierung 
des ökologischen Fußabdrucks, Erhöhung der Recyclingfähig-
keit und Umstieg auf nachhaltigere Materialien. 76 Prozent der 
Verpackungslösungen sind bereits aus recycelten, erneuerbaren 
oder aus verantwortungsvollen Materialien. Bis 2025 will Mam 
den Anteil auf 100 Prozent erhöhen. Vielfalt und Diversität sind 
tief in den Werten und der Kultur von Mam verankert. Ein 
Fokus liegt vor allem auf der Chancengleichheit von Frauen 
und Männern. 54 Prozent der weltweiten Managementpositi-
onen waren 2022 mit Frauen besetzt. Ein Wert, der seit vielen 
Jahren auf einem gleichbleibend hohen Niveau ist. Eine durch 
Great Place to Work durchgeführte Mitarbeiter:innenumfrage 
in Österreich zeigt: 90 Prozent der Mitarbeiter:innen sind stolz 
darauf, für Mam zu arbeiten, 99 Prozent fühlen sich inkludiert 
und in ihrer Diversität verstanden.

VERANTWORTUNGSVOLLES HANDELN
Bei Mam sind moralische Grundsätze das Fundament aller 
Maßnahmen. Die strengen Richtlinien des Mam Code of Con-
ducts, die auf den Prinzipien des UN Global Compacts basieren, 
bilden das Rahmenwerk, und gelten sowohl für alle Mit ar bei-
ter:innen als auch für Lieferanten. Das Verständnis und die 
Verantwortung für Nachhaltigkeit gehören zum Selbstver-
ständnis des Unternehmens. Zentral dabei ist die Innovation. 

„Um die Nachhaltigkeitswende zu schaffen, ist die Kraft 
der Innovation entscheidend“, ist Röhrig überzeugt. 
Mam leistet einen aktiven Beitrag zur Lösung sozialer 
und ökologischer Herausforderungen und gestaltet 
eine Welt, in der auch die nächsten Generationen gut 
leben können. „Was kann nachhaltiger sein, als für die 
Gesundheit und die Zukunft unserer Babys und ihrer 
Umwelt zu arbeiten?“, fragt Röhrig. BS Fo
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WAS IST NACHHALTIGER?
»Was kann nachhaltiger sein, als für die 

 Gesundheit und die Zukunft unserer Babys 

und ihrer Umwelt zu arbeiten?« 

 Peter Röhrig, Mam-Gründer

Das Mam-Werk im thailändi-
schen Kabinburi deckt dank 
PV-Anlage 40 Prozent seines 
Energie verbrauchs ab (l.).

54 Prozent der weltweiten 
 Managementpositionen sind 
weiblich besetzt (u.).
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Während die Genauigkeit in der Regel im 

Mittelpunkt der Betrachtung steht, ist die 

Wiederholgenauigkeit die Grundlage, auf 

der die Genauigkeit beruht. Man kann eine 

hohe Wiederholgenauigkeit ohne hohe Ge-

nauigkeit haben, aber man kann keine hohe 

Genauigkeit ohne hohe Wiederholgenauig-

keit bekommen. Es ist nicht hilfreich, wenn 

das Messgerät nur „ab und zu“ eine hohe 

Genauigkeit aufweist. Wenn Sie unter den 

gleichen Umständen und Einstellungen un-

terschiedliche Zahlen erhalten, ist die Mes-

sung nicht glaubwürdig.

Ist Genauigkeit immer wichtig?
Nicht unbedingt. Niemand will ein ungenau-

es Messgerät. Aber nicht alle Anwendungen 

erfordern ein hohes Maß an Genauigkeit. So 

kann es z. B. akzeptabel sein, weiter von der 

Kalibrierkurve abzuweichen, wenn Sie ledig-

lich eine Vorstellung davon bekommen wol-

len, wie viel durch ein Rohr fließt. Dies ist 

aber nicht akzeptabel, wenn Sie Arzneimit-

tel herstellen oder wenn es um ähnlich an-

spruchsvolle Produktionsprozesse geht. Wie 

genau Ihr Messgerät sein muss, ist wichtig 

bei der Auswahl eines Durchflussmessers, 

denn je genauer ein Messgerät, desto höher 

der Preis.

Wenn Sie eine Genauigkeitsspezifikation 

sehen, sollte diese als Prozentsatz des End-

wertes (FS) und/oder des Messwertes (RD) 

ausgedrückt werden. Der Unterschied hier-

bei kann signifikant sein.

Endwert (FS) versus Messwert (RD)
Die Endwert-Genauigkeit ist eigentlich ein 

Relikt aus der Zeit der mechanischen Mess-

geräte, als deren Messwerte von Markierun-

gen auf einer Skala abhängig waren. Digita-

le Messgeräte können nun viel präzisere 

Messwerte liefern, so dass High-End-Mess-

geräte im Allgemeinen eher die Messwert-

genauigkeit als die Endwertgenauigkeit 

verwenden.

Was verstehen wir unter dem Begriff 
Full Scale/Endwert (FS)?
Bei der Endwert-Abweichung (FS) bleibt der 

absolute Wert gleich, aber der errechnete 

Messwertfehler ändert sich, wenn der Durch-

fluss den Durchflussbereich auf- oder ab-

wärts geht. Wenn z. B. die Genauigkeit ±1 % 

FS von 200 ln/min definiert ist, dann ist die 

max. erlaubte Abweichung 0,01 x 200 ln/min 

= 2 ln/min. Wenn der Durchfluss dann bei-

spielsweise 100 ln/min (50 % des Messbe-

reiches) beträgt, ist die max. erlaubte Ab-

weichung immer noch 2 ln/min, dieses be-

zogen auf den Messwert ergibt allerdings 

2 %, als Zahl ein viel größerer Prozentsatz, 

die Wertigkeit ist allerdings gleichbleibend.

Was bedeutet Reading/Messwert (RD)?
Beim Messwert ist die Genauigkeit der Pro-

zentsatz dessen, was abgelesen wird. Der 

Prozentsatz bleibt gleich, unabhängig davon, 

wo sich der Durchfluss im Durchflussbereich 

befindet. Wenn er bei 200 ln/min 1 % beträgt, 

ist er bei 100 ln/min auch 1 %. Der Fehler 

bei einem Durchfluss von 200 ln/min wäre 

also 2 ln/min, bei 100 ln/min jedoch 1 ln/min 

und nicht die 2 ln/min des vollen Endwerts. 

Welchen Durchflussmesser sollten 
Sie auswählen?
Wenn Sie eine sehr hohe Genauigkeit benö-

tigen, können Sie einen Coriolis-Massen-

durchflussmesser verwenden. Wenn eine 

hohe Genauigkeit weniger wichtig ist aber 

eine zuverlässige Reproduzierbarkeit, benö-

tigen Sie vielleicht einen CTA-Sensor (Con-

stant Temperature Anemometry), welcher 

in der BRONKHORST-MASS-STREAM-Serie 

eingesetzt wird. Beides kann erreicht werden, 

wenn Sie sich für einen Massendurchfluss-

messer mit Bypass-Sensor entscheiden, wie 

er in der BRONKHORST-EL-FLOW- und IN-

FLOW-Serie Verwendung findet. Und ja, all 

diese Entscheidungen hängen direkt von der 

Art des Mediums und anwendungstechni-

scher Rahmenbedingungen ab.

BRONKHORST D-6371 /

Serie MASS-STREAM /

CTA-Messprinzip

Links: BRONKHORST FG-201AV / Serie 

EL-FLOW PRESTIGE / Bypass Messprinzip 

Oben: BRONKHORST M-13, M-15, M-55 / 

Serie CORI-FLOW und miniCORI-FLOW / 

Coriolis-Messprinzip

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
hl-trading GmbH
Rochusgasse 4, 5020 Salzburg
Tel.: +43 662 43 94 84
sales@hl-trading.at
www.hl-trading.at

 Die Genauigkeit des Durchflussmessers 

beschreibt, wie nahe der Messwert am wah-

ren Wert ist. Für Durchflussmesser bedeutet 

dies, wie nah der Ausgangswert des Mess-

geräts an seiner Kalibrierkurve liegt. Dieser 

Wert wird in Prozent ausgedrückt, z. B. ±1 %. 

Das bedeutet, dass ein beliebiger Messwert 

mit bis zu 1 % Abweichung über oder unter 

der Kalibrierkurve liegen kann.

Im Allgemeinen kann man sagen, je kleiner 

der Prozentsatz, desto genauer das Mess-

gerät. Dies hängt aber auch von der Angabe 

„FS“ (Full Scale oder Endwert) oder „RD“ 

(Reading oder Messwert) ab. Die Bedeutung 

von Full Scale und Reading wollen wir spä-

ter erläutern. Durchflussmesser werden 

immer genauer, insbesondere seit es Mas-

sendurchflussmesser gibt.

Die Wiederholgenauigkeit des 
 Durchflussmessers
Die Wiederholgenauigkeit definiert, wie ge-

nau dasselbe Ergebnis unter gleichen Be-

dingungen erzielt wird. Mit anderen Worten, 

ein Durchflussmesser sollte die gleichen 

Messwerte liefern, wenn er unter den glei-

chen Betriebsbedingungen betrieben wird. 

Auch dies wird in ± Prozent ausgedrückt. 

Die Spezifi kationen eines Durchfl ussmessers sind ausschlaggebend bei der Auswahl von geeigneten 
Geräten. Zwei wichtige Parameter sind die Genauigkeit und die Wiederholgenauigkeit. 

Die Genauigkeit eines Durch� ussmessers

BRONKHORST F-206BI / Serie IN-FLOW / Bypass-Messprinzip

HL-TRADING GMBH
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der die Genauigkeit beruht. Man kann eine 

hohe Wiederholgenauigkeit ohne hohe Ge-

nauigkeit haben, aber man kann keine hohe 

Genauigkeit ohne hohe Wiederholgenauig-

keit bekommen. Es ist nicht hilfreich, wenn 

das Messgerät nur „ab und zu“ eine hohe 

Genauigkeit aufweist. Wenn Sie unter den 

gleichen Umständen und Einstellungen un-

terschiedliche Zahlen erhalten, ist die Mes-

sung nicht glaubwürdig.

Ist Genauigkeit immer wichtig?
Nicht unbedingt. Niemand will ein ungenau-

es Messgerät. Aber nicht alle Anwendungen 

erfordern ein hohes Maß an Genauigkeit. So 

kann es z. B. akzeptabel sein, weiter von der 

Kalibrierkurve abzuweichen, wenn Sie ledig-

lich eine Vorstellung davon bekommen wol-

len, wie viel durch ein Rohr fließt. Dies ist 

aber nicht akzeptabel, wenn Sie Arzneimit-

tel herstellen oder wenn es um ähnlich an-

spruchsvolle Produktionsprozesse geht. Wie 

genau Ihr Messgerät sein muss, ist wichtig 

bei der Auswahl eines Durchflussmessers, 

denn je genauer ein Messgerät, desto höher 

der Preis.

Wenn Sie eine Genauigkeitsspezifikation 

sehen, sollte diese als Prozentsatz des End-

wertes (FS) und/oder des Messwertes (RD) 

ausgedrückt werden. Der Unterschied hier-

bei kann signifikant sein.

Endwert (FS) versus Messwert (RD)
Die Endwert-Genauigkeit ist eigentlich ein 

Relikt aus der Zeit der mechanischen Mess-

geräte, als deren Messwerte von Markierun-

gen auf einer Skala abhängig waren. Digita-

le Messgeräte können nun viel präzisere 

Messwerte liefern, so dass High-End-Mess-

geräte im Allgemeinen eher die Messwert-

genauigkeit als die Endwertgenauigkeit 

verwenden.

Was verstehen wir unter dem Begriff 
Full Scale/Endwert (FS)?
Bei der Endwert-Abweichung (FS) bleibt der 

absolute Wert gleich, aber der errechnete 

Messwertfehler ändert sich, wenn der Durch-

fluss den Durchflussbereich auf- oder ab-

wärts geht. Wenn z. B. die Genauigkeit ±1 % 

FS von 200 ln/min definiert ist, dann ist die 

max. erlaubte Abweichung 0,01 x 200 ln/min 

= 2 ln/min. Wenn der Durchfluss dann bei-

spielsweise 100 ln/min (50 % des Messbe-

reiches) beträgt, ist die max. erlaubte Ab-

weichung immer noch 2 ln/min, dieses be-

zogen auf den Messwert ergibt allerdings 

2 %, als Zahl ein viel größerer Prozentsatz, 

die Wertigkeit ist allerdings gleichbleibend.

Was bedeutet Reading/Messwert (RD)?
Beim Messwert ist die Genauigkeit der Pro-

zentsatz dessen, was abgelesen wird. Der 

Prozentsatz bleibt gleich, unabhängig davon, 

wo sich der Durchfluss im Durchflussbereich 

befindet. Wenn er bei 200 ln/min 1 % beträgt, 

ist er bei 100 ln/min auch 1 %. Der Fehler 

bei einem Durchfluss von 200 ln/min wäre 

also 2 ln/min, bei 100 ln/min jedoch 1 ln/min 

und nicht die 2 ln/min des vollen Endwerts. 

Welchen Durchflussmesser sollten 
Sie auswählen?
Wenn Sie eine sehr hohe Genauigkeit benö-

tigen, können Sie einen Coriolis-Massen-

durchflussmesser verwenden. Wenn eine 

hohe Genauigkeit weniger wichtig ist aber 

eine zuverlässige Reproduzierbarkeit, benö-

tigen Sie vielleicht einen CTA-Sensor (Con-

stant Temperature Anemometry), welcher 

in der BRONKHORST-MASS-STREAM-Serie 

eingesetzt wird. Beides kann erreicht werden, 

wenn Sie sich für einen Massendurchfluss-

messer mit Bypass-Sensor entscheiden, wie 

er in der BRONKHORST-EL-FLOW- und IN-

FLOW-Serie Verwendung findet. Und ja, all 

diese Entscheidungen hängen direkt von der 

Art des Mediums und anwendungstechni-

scher Rahmenbedingungen ab.

BRONKHORST D-6371 /

Serie MASS-STREAM /

CTA-Messprinzip

Links: BRONKHORST FG-201AV / Serie 

EL-FLOW PRESTIGE / Bypass Messprinzip 

Oben: BRONKHORST M-13, M-15, M-55 / 

Serie CORI-FLOW und miniCORI-FLOW / 

Coriolis-Messprinzip

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
hl-trading GmbH
Rochusgasse 4, 5020 Salzburg
Tel.: +43 662 43 94 84
sales@hl-trading.at
www.hl-trading.at
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D ie jüngst verliehenen Awards bestätigen den Erfolg 
in der Umsetzung der AMAG-Unternehmens-
strategie mit einer klaren Ausrichtung auf Nach-
haltigkeit, Innovation und Spezialprodukte, Viel-

falt und Menschlichkeit.

AUSTRIAN SDG-AWARD: 
ÖSTERREICHISCHER  NACHHALTIGKEITSPREIS
Dieser Preis zeichnet Unternehmen aus, die sich für die Errei-
chung der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (Sus-
tainable Development Goals, SDG) einsetzen. Die AMAG wur-
de als Gewinner in der Kategorie „Unternehmen“ ausgezeich-
net, da sie umfassende Maßnahmen in den Bereichen Recycling, 
Emissionsreduktion und Verantwortung entlang der Liefer-
kette umgesetzt hat.

GREEN BUSINESS DATA AWARD: 1. PLATZ FÜR 
 EMISSIONSREDUKTION DURCH DIGITALISIERUNG
Die AMAG erhielt den ersten Platz beim Green Business Data 
Award für die ef� ziente Nutzung von Umwelt- und Nachhal-
tigkeitsdaten zur Erreichung ökologischer Ziele. Das preisge-
krönte Projekt „AMAG BigData for Predictive Quality“ ermög-
licht es, Qualitätsabweichungen im laufenden Produktions-

prozess frühzeitig zu erkennen und einen unnötigen Energie- 
und Ressourceneinsatz zu vermeiden.

AUSTRIA’S LEADING COMPANIES AWARD: 
1. PLATZ ALS FÜHRENDES GROSSUNTERNEHMEN 
IN OBERÖSTERREICH
Dieser Preis wurde auf Grundlage der Bilanzkennzahlen und 
der wirtschaftlichen Performance in den letzten drei Geschäfts-
jahren vergeben. AMAG erhielt den ersten Platz aufgrund der 
stabilen und erfolgreichen Entwicklung trotz Handelskon� ik-
ten, Pandemie und Preisvolatilität an den Energie- und Roh-
stoffmärkten.

EFFECTIVE SUSTAINABILITY COMMUNICATION 
AWARD: AUSZEICHNUNG FÜR TRANSPARENTE 

 KOMMUNIKATION
Bereits zum dritten Mal in Folge wurde 
AMAG mit dem Effective Sustainability 
Communication Award geehrt. Der Preis 
würdigt die Fähigkeit des Unternehmens, 
komplexe Konzepte und Maßnahmen im 
Bereich Nachhaltigkeit sowohl intern als 
auch extern effektiv zu vermitteln. AMAG 
legt großen Wert auf eine transparente Kom-
munikation ihres Engagements im Bereich 
Nachhaltigkeit.

BEST BUSINESS AWARD: 
BRONZE FÜR NACHHALTIGE 
 UNTERNEHMENSFÜHRUNG
Last but not least freut man sich in der 
AMAG über den bronzenen Best Business 
Award für nachhaltige Unternehmensfüh-
rung. Dieser Preis wurde von der „Best 
Business Association“ verliehen, einem tri-

nationalen Unternehmernetzwerk in der Europaregion Donau-
Moldau, das Regionen in Österreich, Bayern und Tschechien 
umfasst. Die Auszeichnung würdigt die umfassende Kompe-
tenz im Bereich des Recyclings, der nachhaltigen Produktion 
von Aluminium, der Innovation und der Herstellung von Spe-
zialprodukten. Auch das Engagement im Bereich der Mitarbei-
ter und für soziale Aktivitäten in der Region wurde betont. BO

PREISREGEN FÜR AMAG 
Die AMAG Austria Metall AG erhielt im Oktober 2023 fünf renommierte 
 Auszeichnungen in verschiedenen Kategorien, welche das Engagement in 
den Bereichen Nachhaltigkeit, Digitalisierung und verantwortungsbewusster 
 Unternehmensführung würdigten.
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 Auf dem Papier beginnt die Geschichte 

des Innovations- und Technologiehauses 

Kappa im Jahr 1993. Seit der formalen Ein-

tragung in das Firmenbuch hat das Unter-

nehmen die Luft- und Energietechnik in 

vielen Bereichen nachhaltig verändert: von 

der Abscheidung von Feinstaub, Nanopar-

tikeln und Aerosolen über die Effizienzstei-

gerung von Energietechnik bis hin zur Digi-

talisierung der Lufttechnik. Steter Antrieb 

bei Kappa ist das Bekenntnis zu „Zero Emis-

sions“ und „Zero Waste of Energy“. Also das 

kontinuierliche Streben, Emissionen mög-

lichst vollständig abzuscheiden und Res-

sourcen ohne Verschwendung zu nutzen. 

Kappa konnte durch konsequente Innovati-

onsarbeit sein Geschäftsfeld in drei Jahr-

zehnten kontinuierlich weiter ausbauen. 

Inzwischen finden sich die Systeme des 

Unternehmens nicht nur in Österreich, 

Deutschland und der Schweiz, sondern na-

hezu in ganz Europa.

Luft- und Energietechnik für den 
 European Green Deal von morgen
Durch den europäischen Green Deal sind 

Ansätze wie „Zero Emissions“ und „Zero 

Waste of Energy“ nicht nur in der Mitte der 

Politik, sondern auch der gesamten Gesell-

schaft angekommen. Industrie und Wirtschaft 

sind dauerhaft gefordert, insgesamt nach-

haltiger zu agieren. Die Systeme von Kappa 

gewinnen aufgrund energieeffizienter Luft-

filtration, nachhaltiger Beheizung und Küh-

lung, Nutzung von Abwärmeenergie, des 

Einsatzes erneuerbarer Energien und intel-

ligenter Unterstützung durch Digitalisierung 

stark an Bedeutung. Der geschäftsführende 

Gesellschafter Klaus Krüger beschreibt die 

bereits 1993 festgelegte Ausrichtung Kappas 

im Hinblick auf die Rahmenbedingungen des 

heutigen Green Deals folgendermaßen: „Seit 

30 Jahren leisten wir täglich unseren Beitrag 

für Umweltschutz und gesündere Arbeits-

plätze. Wir sehen die Dekarbonisierung als 

Chance, Emissionsreduktion und Energie-

einsparung langfristig in den Köpfen von 

Entscheidern zu verankern und immer mehr 

vom Wollen ins Tun zu kommen. Kappa steht 

seit 1993 für erlebbare Qualität und mess-

bare Leistung. Damit begleiten wir Unter-

nehmen auf dem grünen Entwicklungspfad 

Richtung Zero CO2.“

Alles herausholen
Ansatzpunkte für besseres Energiemanage-

ment finden sich sowohl bei bestehenden 

als auch bei neuen lufttechnischen Anlagen. 

Erstere sind oft bereits viele Jahre im Einsatz 

und bergen somit viele Möglichkeiten für 

sogenannte grüne Upgrades. Kappas Port-

folio umfasst hier den Einbau energieeffizi-

enter Filterelemente und Komponenten, der 

Nutzung von Prozessenergie bis hin zum 

sogenannten digitalen Retro fitting, also dem 

Nachrüsten von Bestandsanlagen mit digi-

talen Helfern. Vor allem Letzteres unterstützt 

Unternehmen dabei, ihren Energieverbrauch 

ohne größere Umbauten massiv zu reduzie-

ren.

Bei Investitionen in neue lufttechnische An-

lagen kann bereits in der Planungs- und 

Real is ierungsphase auf Themen wie 

Emissionsreduk tion, Energieeffizienz und 

Nachhaltigkeit Rücksicht genommen werden. 

Kappa hat hierzu das Maßnahmenkonzept 

„KappaQ“ entwickelt. Der Schlüssel hierbei 

liegt in einer ganzheitlichen Energiebetrach-

tung: beginnend bei Anlagenkonzeption über 

Komponentenwahl und Rückgewinnung von 

Verlustenergie bis hin zur permanenten An-

passung der Luftleistung an den Produkti-

onsbedarf. 

Anlagen von Kappa benötigen damit im 

Durchschnitt 30 Prozent weniger Energie als 

vergleichbare Gewerke. Betrachtet man Kap-

pas Projekte im Zeitraum 2023, entspricht 

das vielen Millionen eingesparten Kilowatt-

stunden Strom. Kappa beweist mit derartigen 

Installationen, wie intelligent eingesetzte 

Lufttechnik einen mitreißenden Sog Richtung 

grüner Zukunft entwickeln kann. Und das 

bereits seit 30 Jahren.

Seit drei Jahrzehnten engagiert sich das oberösterreichische Luft- und Umwelttechnikunternehmen Kappa 
Filter Systems international für Emissionsreduktion und Energieeinsparung. Kappas Anspruch: Die Luft 
in der Produktionshalle soll so gut sein wie im Büro. 

30 Jahre gesunde Luft

Klaus Krüger, Fir-

mengründer und 

 Geschäftsführer 

von Kappa Filter 

Systems

KAPPA FILTER SYSTEMS

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Kappa Filter Systems
Im Stadtgut A1 
4407 Steyr-Gleink
Tel.: +43 7252 22 05 00
offi ce@kappa-fs.com
www.kappa-fs.com

Das in Steyr behei-

matete Unternehmen 

Kappa Filter Systems 

GmbH befasst sich 

seit jeher mit der 

 Abscheidung von 

Emissionen wie 

 Feinstaub, Nano-

partikeln, Aerosolen, 

Gasen und Dämpfen.
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I m Zuge der diesjährigen European Distributor Days for 
Valmet Flow Control Partners am 14. und 15. November 
2023 in Budapest wurde die PMS valveTec als „Top Per-
former Europe 2023“ ausgezeichnet. Die gesamte PMS-

Gruppe inklusive Geschäftsführer und Eigentümer Franz 
Grünwald sind stolz auf die Auszeichnung des erfolgreichen 
Tochterunternehmens. Raimar Hellwig, Sales and Service 
Director für die DACH-Region bei Valmet, überreichte den 
Preis für das Jahr 2023 mit viel Lob und Anerkennung an 
Roman Dengg und Gernot Koinig von PMS valveTec. „Sie soll 
aber nicht nur für den bisherigen Erfolg stehen, sondern dem 
Team auch Spirit für mögliche Herausforderungen für die 
nächsten Jahre geben“, wünscht sich Raimar Hellwig bei der 
Übergabe. „Für uns ist es ein großer Erfolg, zu den Top-Per-

formern in Europa zu zählen, und eine große Motivation, uns 
in der Valmet-Partner-Community weiter zu stärken und uns 
auf ein erfolgreiches nächstes Jahr einzuschwören“, freut sich 
Geschäftsführer Roman Dengg über diesen Erfolg
Mehr als 80 Teilnehmer von 30 Vertriebs- und Servicepartnern 
aus über 20 europäischen Ländern repräsentierten bei dieser 
Veranstaltung ihre Unternehmen. Ziel war es, Wissen aufzu-
bauen, Ideen und Fachwissen auszutauschen, Erfahrungen 
und Erfolgsgeschichten zu teilen und die Erfolge gemeinsam 
zu feiern. Das Unternehmen berichtet in einer Aussendung 
„von einer sehr intensiven und gelungenen Veranstaltung mit 
vielen neuen Informationen, netten Menschen aus allen Regi-
onen Europas und natürlich auch einer entspannten Abend-
veranstaltung in einem wunderbaren Budapest.“  BO

TOP PERFORMER EUROPE 2023 
Die PMS valveTec GmbH ist Exklusivpartner für den Ventilservice in Österreich.  
Als zerti� zierter Vertriebs- und Servicepartner für Valmet erstreckt sich das 
 Leistungsangebot vom mechanischen über den pneumatischen bis hin zum 
 elektrotechnischen Service.

V. l.: Timo Hänninen, Vice President, Flow Control Market Area Europe, Valmet; Roman Dengg, GF PMS valveTec; Gernot Koinig, Projektleiter 
PMS valveTec, Raimar Hellwig, Sales und Service Director, DACH, Valmet
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 Auf dem Papier beginnt die Geschichte 

des Innovations- und Technologiehauses 

Kappa im Jahr 1993. Seit der formalen Ein-

tragung in das Firmenbuch hat das Unter-

nehmen die Luft- und Energietechnik in 

vielen Bereichen nachhaltig verändert: von 

der Abscheidung von Feinstaub, Nanopar-

tikeln und Aerosolen über die Effizienzstei-

gerung von Energietechnik bis hin zur Digi-

talisierung der Lufttechnik. Steter Antrieb 

bei Kappa ist das Bekenntnis zu „Zero Emis-

sions“ und „Zero Waste of Energy“. Also das 

kontinuierliche Streben, Emissionen mög-

lichst vollständig abzuscheiden und Res-

sourcen ohne Verschwendung zu nutzen. 

Kappa konnte durch konsequente Innovati-

onsarbeit sein Geschäftsfeld in drei Jahr-

zehnten kontinuierlich weiter ausbauen. 

Inzwischen finden sich die Systeme des 

Unternehmens nicht nur in Österreich, 

Deutschland und der Schweiz, sondern na-

hezu in ganz Europa.

Luft- und Energietechnik für den 
 European Green Deal von morgen
Durch den europäischen Green Deal sind 

Ansätze wie „Zero Emissions“ und „Zero 

Waste of Energy“ nicht nur in der Mitte der 

Politik, sondern auch der gesamten Gesell-

schaft angekommen. Industrie und Wirtschaft 

sind dauerhaft gefordert, insgesamt nach-

haltiger zu agieren. Die Systeme von Kappa 

gewinnen aufgrund energieeffizienter Luft-

filtration, nachhaltiger Beheizung und Küh-

lung, Nutzung von Abwärmeenergie, des 

Einsatzes erneuerbarer Energien und intel-

ligenter Unterstützung durch Digitalisierung 

stark an Bedeutung. Der geschäftsführende 

Gesellschafter Klaus Krüger beschreibt die 

bereits 1993 festgelegte Ausrichtung Kappas 

im Hinblick auf die Rahmenbedingungen des 

heutigen Green Deals folgendermaßen: „Seit 

30 Jahren leisten wir täglich unseren Beitrag 

für Umweltschutz und gesündere Arbeits-

plätze. Wir sehen die Dekarbonisierung als 

Chance, Emissionsreduktion und Energie-

einsparung langfristig in den Köpfen von 

Entscheidern zu verankern und immer mehr 

vom Wollen ins Tun zu kommen. Kappa steht 

seit 1993 für erlebbare Qualität und mess-

bare Leistung. Damit begleiten wir Unter-

nehmen auf dem grünen Entwicklungspfad 

Richtung Zero CO2.“

Alles herausholen
Ansatzpunkte für besseres Energiemanage-

ment finden sich sowohl bei bestehenden 

als auch bei neuen lufttechnischen Anlagen. 

Erstere sind oft bereits viele Jahre im Einsatz 

und bergen somit viele Möglichkeiten für 

sogenannte grüne Upgrades. Kappas Port-

folio umfasst hier den Einbau energieeffizi-

enter Filterelemente und Komponenten, der 

Nutzung von Prozessenergie bis hin zum 

sogenannten digitalen Retro fitting, also dem 

Nachrüsten von Bestandsanlagen mit digi-

talen Helfern. Vor allem Letzteres unterstützt 

Unternehmen dabei, ihren Energieverbrauch 

ohne größere Umbauten massiv zu reduzie-

ren.

Bei Investitionen in neue lufttechnische An-

lagen kann bereits in der Planungs- und 

Real is ierungsphase auf Themen wie 

Emissionsreduk tion, Energieeffizienz und 

Nachhaltigkeit Rücksicht genommen werden. 

Kappa hat hierzu das Maßnahmenkonzept 

„KappaQ“ entwickelt. Der Schlüssel hierbei 

liegt in einer ganzheitlichen Energiebetrach-

tung: beginnend bei Anlagenkonzeption über 

Komponentenwahl und Rückgewinnung von 

Verlustenergie bis hin zur permanenten An-

passung der Luftleistung an den Produkti-

onsbedarf. 

Anlagen von Kappa benötigen damit im 

Durchschnitt 30 Prozent weniger Energie als 

vergleichbare Gewerke. Betrachtet man Kap-

pas Projekte im Zeitraum 2023, entspricht 

das vielen Millionen eingesparten Kilowatt-

stunden Strom. Kappa beweist mit derartigen 

Installationen, wie intelligent eingesetzte 

Lufttechnik einen mitreißenden Sog Richtung 

grüner Zukunft entwickeln kann. Und das 

bereits seit 30 Jahren.

Seit drei Jahrzehnten engagiert sich das oberösterreichische Luft- und Umwelttechnikunternehmen Kappa 
Filter Systems international für Emissionsreduktion und Energieeinsparung. Kappas Anspruch: Die Luft 
in der Produktionshalle soll so gut sein wie im Büro. 

30 Jahre gesunde Luft

Klaus Krüger, Fir-

mengründer und 

 Geschäftsführer 

von Kappa Filter 

Systems

KAPPA FILTER SYSTEMS

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Kappa Filter Systems
Im Stadtgut A1 
4407 Steyr-Gleink
Tel.: +43 7252 22 05 00
offi ce@kappa-fs.com
www.kappa-fs.com

Das in Steyr behei-

matete Unternehmen 

Kappa Filter Systems 

GmbH befasst sich 

seit jeher mit der 

 Abscheidung von 

Emissionen wie 

 Feinstaub, Nano-

partikeln, Aerosolen, 

Gasen und Dämpfen.
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und CEO von enliteAI, die auf der Bühne unter dem Motto 
„Wie steht es um die Branche in Österreich?“ über die Chancen 
und Risiken künstlicher Intelligenz diskutierten. Durch den 
Abend führte Moderatorin Conny Kreuter.
„Die Technologie- und Start-up-Szene in Österreich brummt 
und kann auch international mithalten. Das sehen wir täglich 
in der futurezone-Redaktion, wenn wir über die aktuellsten 
Tech-Trends und Neuheiten aus der Forschung berichten, und 
das zeigen auch die zahlreichen zukunftsweisenden Projekte 
und Ideen, die es heuer ins Finale geschafft haben. Es freut mich 
sehr, dass wir als Leitmedium für die Tech-Branche mit den 
futurezone Awards wesentlich dazu beitragen, innovative Teams 
zu fördern und ihrer Arbeit jene Bühne zu geben, die sie ver-
dient“, sagt Claudia Zettel, Chefredakteurin von futurezone.
Die Gewinner:innen wurden von einer Fachjury ausgewählt, 
die aus externen Expert:innen und der Redaktion von future-
zone bestand. Für den Award konnten Personen, Unternehmen 
oder Institutionen einreichen, die an einem Projekt arbeiten, 
das sich durch Innovation auszeichnet. Die drei Bestplatzierten 

pro Kategorie durften ihre Lösungen auf futurezone.at präsen-
tieren und wurden zur futurezone Award-Gala eingeladen.

DIE PREISTRÄGER:INNEN DES FUTUREZONE AWARD 
2023 SIND:
�  Internet of Things – powered by A1: Das Unternehmen Öko-

Fen rund um CEO Stefan Ortner entwickelte eine Wärme-
pumpe, die automatisch und in Echtzeit CO2- und Strom-
preisdaten analysiert. So weiß die Wärmepumpe ganz genau, 
wann Strom günstig und sauber ist, und passt den Betrieb 
entsprechend an.

�  Health Tech – powered by Novartis: Mithilfe des sogenann-
ten MagneTissue Bioreaktors stellt ein Forschungsteam der 
FH Technikum Wien unter der Leitung von Carina Hroma-
da künstliche Nerventransplantate her. Diese sollen den 
natürlichen Regenerierungsprozess einer Nervenverletzung 
im Körper nachahmen und machen Nerventransplantate 
aus dem eigenen Körper über� üssig.

DIE SZENE BRUMMT
»Die Technologie- und Start-up-Szene in Österreich brummt und kann auch international 

 mithalten. Das sehen wir täglich in der futurezone-Redaktion, wenn wir über die aktuellsten 

Tech-Trends und Neuheiten aus der Forschung berichten, und das zeigen auch die zahlreichen 

zukunftsweisenden Projekte und Ideen, die es heuer ins Finale geschafft haben.« 

 Claudia Zettel, Chefredakteurin futurezone

2

3

Streamdiver aus Kärnten wurden bei den futurezone Awards 2023 zum Start-up des Jahres gekürt.

D ie heimische Tech-Szene gab auch in diesem Jahr 
ein kräftiges Lebenszeichen von sich, als sich 
zahlreiche ihrer Vertreter:innen bei den future-
zone Awards in Wien trafen. Die rund 300 Gäste 

waren auf Einladung des Kurier Medienhauses ins Palais Berg 
gekommen, um den innovativsten Ideen und Projekten des 
Jahres zu huldigen. 24 Finalist:innen waren im Rennen für die 
Awards, die in acht Kategorien vergeben wurden.

Eröffnet wurde die Gala durch Kurier-Medienhaus-Geschäfts-
führer Thomas Kralinger und futurezone-Chefredakteurin 
Claudia Zettel. Dass die Awards auch im Zeichen von künst-
licher Intelligenz stehen würden, zeichnete sich bereits in der 
Bewerbungsphase ab, in der auch einige KI-basierte Projekte 
eingereicht wurden. Für die entsprechende thematische Ein-
ordnung sorgten Carina Zehetmaier, Präsidentin von Women 
in AI Austria, und Clemens Wasner, Gründer von AI Austria 

FUTUREZONE AWARDS 2023 
Innovation, Nachhaltigkeit und KI: Diese Themen prägten die futurezone Awards, 
die Mitte November in Wien vergeben wurden. Rund 300 Gäste verfolgten im
Palais Berg die Prämierung der innovativsten Ideen und Projekte des Jahres.

1
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und CEO von enliteAI, die auf der Bühne unter dem Motto 
„Wie steht es um die Branche in Österreich?“ über die Chancen 
und Risiken künstlicher Intelligenz diskutierten. Durch den 
Abend führte Moderatorin Conny Kreuter.
„Die Technologie- und Start-up-Szene in Österreich brummt 
und kann auch international mithalten. Das sehen wir täglich 
in der futurezone-Redaktion, wenn wir über die aktuellsten 
Tech-Trends und Neuheiten aus der Forschung berichten, und 
das zeigen auch die zahlreichen zukunftsweisenden Projekte 
und Ideen, die es heuer ins Finale geschafft haben. Es freut mich 
sehr, dass wir als Leitmedium für die Tech-Branche mit den 
futurezone Awards wesentlich dazu beitragen, innovative Teams 
zu fördern und ihrer Arbeit jene Bühne zu geben, die sie ver-
dient“, sagt Claudia Zettel, Chefredakteurin von futurezone.
Die Gewinner:innen wurden von einer Fachjury ausgewählt, 
die aus externen Expert:innen und der Redaktion von future-
zone bestand. Für den Award konnten Personen, Unternehmen 
oder Institutionen einreichen, die an einem Projekt arbeiten, 
das sich durch Innovation auszeichnet. Die drei Bestplatzierten 

pro Kategorie durften ihre Lösungen auf futurezone.at präsen-
tieren und wurden zur futurezone Award-Gala eingeladen.

DIE PREISTRÄGER:INNEN DES FUTUREZONE AWARD 
2023 SIND:
�  Internet of Things – powered by A1: Das Unternehmen Öko-

Fen rund um CEO Stefan Ortner entwickelte eine Wärme-
pumpe, die automatisch und in Echtzeit CO2- und Strom-
preisdaten analysiert. So weiß die Wärmepumpe ganz genau, 
wann Strom günstig und sauber ist, und passt den Betrieb 
entsprechend an.

�  Health Tech – powered by Novartis: Mithilfe des sogenann-
ten MagneTissue Bioreaktors stellt ein Forschungsteam der 
FH Technikum Wien unter der Leitung von Carina Hroma-
da künstliche Nerventransplantate her. Diese sollen den 
natürlichen Regenerierungsprozess einer Nervenverletzung 
im Körper nachahmen und machen Nerventransplantate 
aus dem eigenen Körper über� üssig.

DIE SZENE BRUMMT
»Die Technologie- und Start-up-Szene in Österreich brummt und kann auch international 

 mithalten. Das sehen wir täglich in der futurezone-Redaktion, wenn wir über die aktuellsten 

Tech-Trends und Neuheiten aus der Forschung berichten, und das zeigen auch die zahlreichen 

zukunftsweisenden Projekte und Ideen, die es heuer ins Finale geschafft haben.« 

 Claudia Zettel, Chefredakteurin futurezone

2

3

Streamdiver aus Kärnten wurden bei den futurezone Awards 2023 zum Start-up des Jahres gekürt.
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ist stets am Puls der Zeit und schafft es nicht nur täglich, In-
novationen, News und Trends aufzuspüren, sondern diese 
auch anschaulich zu erklären und einzuordnen. Für mich 
persönlich sind die futurezone Awards ein jährlicher Höhepunkt 
dieser Arbeit, weil das Event den Pioniergeist spürbar macht 
und heimischen Tech-Firmen und Start-ups eine Plattform für 
Austausch und Vernetzung bietet. 
Dadurch hat sich die Preisverleihung schon seit vielen Jahren 
als Branchenevent etabliert, was mich besonders freut. Danke 
an das Team rund um Chefredakteurin Claudia Zettel und 
unsere Partner aus der Wirtschaft, die das ermöglicht haben“, 
fügt Kurier-Medienhaus-Geschäftsführer Thomas Kralinger 
abschließend hinzu.

BEKANNTE GESICHTER BEI DER 
FUTUREZONE-AWARD-GALA 2023
Auf der futurezone-Award-Gala im Palais Berg gaben sich die 
österreichische Tech-Branche und zahlreiche prominente Ge-
sichter ein Stelldichein. Unter den Besucher:innen befanden 

sich unter anderem Kuntal Baveja (Country President Novartis 
Österreich), Bernd Datler (Geschäftsführer As� nag Maut Ser-
vice GmbH), Gregor Fischer (Geschäftsführer weg� nder), An-
na Gawin (Gründerin apprentigo), Richard Grasl (Geschäfts-
führer pro� l, stv. Chefredakteur Kurier, Leitung Kurier Digi-
talredaktion), Marcus Grausam (CEO A1), Bernhard Jungwirth 
(Geschäftsführer ÖIAT – Österreichisches Institut für ange-
wandte Telekommunikation), Carola Lindenbauer (Geschäfts-
führerin Stadthalle Wien), Thomas Lutzky (CEO Phoenix Con-
tact), Tanja Mally (Managing Director epicenter.works), Martin 
Miltner (CEO Lignovations), Ibrahim Sagerer-Foric (Gründer 
und Geschäftsführer Bergwind), Martina Salomon (Chefre-
dakteurin Kurier), Maximilian Schirmer (Geschäftsführer ta-
rife.at), Georg Schmitzberger (Co-Founder Blue Planet Ecosys-
tems), Lothar Stadler (Geschäftsführer Epoona), Günther Strenn 
(CEO JobRocker), Sebastian Tanzer (CEO Triply), Christian 
Tautschnig (CEO Streamdiver), Albert Vogl-Bader (CEO und 
Co-Founder Carployee) und Hans Zeger (Präsident ARGE 
Daten). BO

FUTUREZONE AWARD FÜR ÖKOFEN
»Der GreenMode unserer Wärmepumpe basiert auf einem völlig neuartigen 

und innovativen Regelungskonzept: Anhand von Live- und Forcecast-CO2-Daten 

ermöglicht es einen wesentlich umweltfreundlicheren Betrieb. Die Heizzeiten, 

optimiert durch Wetter- und Stromdaten, erlauben eine signifi kante Einsparung 

an Stromkosten und CO2-Emissionen, ohne auf Komfort verzichten zu müssen.« 

 Stefan Ortner, Geschäftsführer ÖkoFEN

Mitte: Novartis-Österreich-Country-President Kuntal Baveja mit Moderatorin Conny Kreuter (v. l. n. r.). 
Rechts: Carina Zehetmaier (Präsidentin Women in AI Austria) und Clemens Wasner (Gründer AI Austria / CEO enliteAI) diskutierten gemeinsam 
mit Moderatorin Conny Kreuter über die KI-Branche (v. l. n. r.).
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�  Mobilität der Zukunft – powered by Bundesministerium für 
Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie: Die App Pave Commute, ein österreichisch-
amerikanisches Projekt, macht nachhaltiges Pendeln renta-
bel. Wer mit dem Rad, den Öf� s oder einer Fahrgemeinschaft 
in die Arbeit kommt, wird mit Gutscheinen oder Cash-Prei-
sen belohnt.

�  KMU Innovation – powered by Drei: Das heimische Start-up 
Blue Planet Ecosystems will in Schiffscontainern ein komplett 
geschlossenes, nachhaltiges Ökosystem schaffen, das die 
Zucht von Algen und Fischen allein mit Sonnenlicht ermög-
licht. Die Idee trägt zur Deckung des wachsenden Nahrungs-
bedarfs der Weltbevölkerung bei.

�  Start-up – powered by Kurier: Die Videoplattform des Start-
ups Streamdiver bietet eine neue Art der KI-gestützten Me-
dienverwaltung. Sie ermöglicht es, Videos gezielt nach In-
halten zu durchsuchen, und macht E-Learning, Onboarding-
Prozesse oder das Aufzeichnen und einfache Sortieren von 
Onlinemeetings zugänglicher.

�  Green Project – powered by Magenta: Das Biotech-Unter-
nehmen Lignovations ersetzt schädliche UV-Blocker in Son-
nencremes durch den Stoff Lignin, der in P� anzen vorkommt 
und ihnen einen natürlichen Schutz gegen UV-Strahlen, 
Sauerstoff und freie Radikale bietet. 

�  Digital Skills – powered by Digital Austria: Die epicenter.
academy bietet Trainings für Firmen und Schulen zur digi-
talen Selbstverteidigung – darunter barrierefreie E-Lear-
nings – an. Einige der Themen: „Wie werde ich im Internet 
überwacht?“ oder „Wie kann ich meine Daten schützen?“

�  Energie der Zukunft – powered by Google: Das oberöster-
reichische Start-up Bergwind hat die Idee, den Wind im 
Gebirge und bestehende Seilbahn-Infrastruktur zur Ener-
giegewinnung zu nutzen. Möglich machen das kleine Wind-
turbinen oder Photovoltaikmodule, die an die Seile geklemmt 
werden.

MIT INNOVATION IN DIE ZUKUNFT
„Die Zukunft lässt sich nur mit Innovation gestalten! So lässt 
sich die innovative Kraft zusammenfassen, die wir auf der 
Bühne im Palais Berg erleben durften. Und so lautet auch das 
Motto, nach dem wir die futurezone ausrichten. Das Redakti-
onsteam des wichtigsten digitalen Infochannels im Tech-Bereich 

Links: KURIER-Medienhaus-Geschäftsführer Thomas Kralinger, futurezone-Chefredakteurin 
Claudia Zettel und A1-CEO Marcus Grausam bei den futurezone Awards 2023 (v. l. n. r.).
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ist stets am Puls der Zeit und schafft es nicht nur täglich, In-
novationen, News und Trends aufzuspüren, sondern diese 
auch anschaulich zu erklären und einzuordnen. Für mich 
persönlich sind die futurezone Awards ein jährlicher Höhepunkt 
dieser Arbeit, weil das Event den Pioniergeist spürbar macht 
und heimischen Tech-Firmen und Start-ups eine Plattform für 
Austausch und Vernetzung bietet. 
Dadurch hat sich die Preisverleihung schon seit vielen Jahren 
als Branchenevent etabliert, was mich besonders freut. Danke 
an das Team rund um Chefredakteurin Claudia Zettel und 
unsere Partner aus der Wirtschaft, die das ermöglicht haben“, 
fügt Kurier-Medienhaus-Geschäftsführer Thomas Kralinger 
abschließend hinzu.

BEKANNTE GESICHTER BEI DER 
FUTUREZONE-AWARD-GALA 2023
Auf der futurezone-Award-Gala im Palais Berg gaben sich die 
österreichische Tech-Branche und zahlreiche prominente Ge-
sichter ein Stelldichein. Unter den Besucher:innen befanden 

sich unter anderem Kuntal Baveja (Country President Novartis 
Österreich), Bernd Datler (Geschäftsführer As� nag Maut Ser-
vice GmbH), Gregor Fischer (Geschäftsführer weg� nder), An-
na Gawin (Gründerin apprentigo), Richard Grasl (Geschäfts-
führer pro� l, stv. Chefredakteur Kurier, Leitung Kurier Digi-
talredaktion), Marcus Grausam (CEO A1), Bernhard Jungwirth 
(Geschäftsführer ÖIAT – Österreichisches Institut für ange-
wandte Telekommunikation), Carola Lindenbauer (Geschäfts-
führerin Stadthalle Wien), Thomas Lutzky (CEO Phoenix Con-
tact), Tanja Mally (Managing Director epicenter.works), Martin 
Miltner (CEO Lignovations), Ibrahim Sagerer-Foric (Gründer 
und Geschäftsführer Bergwind), Martina Salomon (Chefre-
dakteurin Kurier), Maximilian Schirmer (Geschäftsführer ta-
rife.at), Georg Schmitzberger (Co-Founder Blue Planet Ecosys-
tems), Lothar Stadler (Geschäftsführer Epoona), Günther Strenn 
(CEO JobRocker), Sebastian Tanzer (CEO Triply), Christian 
Tautschnig (CEO Streamdiver), Albert Vogl-Bader (CEO und 
Co-Founder Carployee) und Hans Zeger (Präsident ARGE 
Daten). BO

FUTUREZONE AWARD FÜR ÖKOFEN
»Der GreenMode unserer Wärmepumpe basiert auf einem völlig neuartigen 

und innovativen Regelungskonzept: Anhand von Live- und Forcecast-CO2-Daten 

ermöglicht es einen wesentlich umweltfreundlicheren Betrieb. Die Heizzeiten, 

optimiert durch Wetter- und Stromdaten, erlauben eine signifi kante Einsparung 

an Stromkosten und CO2-Emissionen, ohne auf Komfort verzichten zu müssen.« 

 Stefan Ortner, Geschäftsführer ÖkoFEN

Mitte: Novartis-Österreich-Country-President Kuntal Baveja mit Moderatorin Conny Kreuter (v. l. n. r.). 
Rechts: Carina Zehetmaier (Präsidentin Women in AI Austria) und Clemens Wasner (Gründer AI Austria / CEO enliteAI) diskutierten gemeinsam 
mit Moderatorin Conny Kreuter über die KI-Branche (v. l. n. r.).
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Sichere Positionserfassung mit Dual CAN
Der Sensor Ants LES02D von Kübler ist ein extrem robus-

tes, kompaktes und berührungsloses Messsystem. Mit einer 

Aufl ösung von 0,5 mm und einer Geschwindigkeit bis zu 10,5 

m/s werden absolute Positionswerte des Fahrkorbes über ein 

berührungsloses Messprinzip schlupffrei ermittelt. Der Sen-

sor besteht aus zwei unabhängig voneinander arbeitenden 

Detektionssystemen. Mit dieser Dual-CAN-Technologie werden 

zwei Messwerte redundant ermittelt und zur Realisierung von 

Aufzugs- und Sicherheitsfunktionen an die Steuerung übertra-

gen. Basierend auf dem absoluten Positionsfeedback und der 

sicheren Kommunikation, können zahlreiche Bauteile im Aufzug 

eliminiert werden. Die Kombination mit einer passenden 

Steuerung führt zur Digitali-

sierung von Aufzugsanlagen, 

wodurch zahlreiche Aufzugs- 

und Sicherheitsfunktionen 

ohne zusätzliche mechanische 

Komponenten realisiert wer-

den können. Das Produkt ist 

besonders kompakt, einfach 

in der Montage und auch für 

engste Einbauräume geeignet. 

Anwendungen für den Sensor 

Ants LES02D fi nden sich z. B. 

in der Aufzugstechnik, in der 

Intralogistik sowie in Regalbe-

diengeräten und Autoparkan-

lagen. Der Sensor ist SIL3- und 

ASME-zertifi ziert und somit 

in zahlreichen Märkten auch 

außerhalb Europas und Nord-

amerikas einsetzbar.

www.kuebler.com

Leiterplattenklemme für das Single Pair Ethernet
Um Industrie-4.0- und IIoT-Anwendungen zu realisieren, bietet 

Single Pair Ethernet (SPE) eine leistungsstarke Technologie. Für 

eine optimale Verbindungstechnik sorgen die Leiterplatten-

klemmen des Programms Combicon von Phoenix Contact.

Die Vernetzung von smarten Geräten schreitet immer weiter 

voran. Das betrifft insbesondere Sensoren, die beim Einsatz im 

Feld häufi g besonderen Umgebungsbedingungen ausgesetzt 

sind. Neben der Möglichkeit, einen IP-geschützten Steckver-

binder an solchen Feldgeräten zu integrieren, besteht auch 

die Option, mit einer Kabelverschraubung die gewünschte 

IP-Schutzart herzustellen. Im Inneren der Geräte können so 

Leiterplattenklemmen zum Einsatz kommen, die für die SPE-

Datenübertragung getestet und geeignet sind. Dies bietet viele 

Vorteile. Zum einen hat der Gerätehersteller den Freiraum, 

die Position der kleinen SPE-Klemmen für ihn passend auf der 

Leiterplatte zu bestimmen. Zum anderem profi tieren auch die 

Installierenden vor Ort von der bekannten Schraub- oder Push-

in-Anschlusstechnik. Durch die eindeutige Farbcodierung und 

intuitive Handhabung werden die blaue und weiße Ader der 

SPE-Leitung eindeutig und sicher kontaktiert.

www.phoenixcontact.com

Nachhaltigkeit von der DNA bis ins Portfolio
Um der nächsten Generation einen lebenswerten Planeten 

zu hinterlassen, steht bei Lapp nachhaltiges und umweltscho-

nendes Wirtschaften sowie der verantwortungsvolle Umgang 

mit allen natürlichen Ressourcen im Fokus. Aus diesem Grund 

beschäftigt sich das Unternehmen bereits seit einiger Zeit 

damit, wie der CO2-Abdruck der eigenen Produkte gesenkt 

werden kann. Eine Lösung: Die Verwendung von biobasierten 

Kunststoffen als Mantelmaterialien. Auf der Hannover Messe 

2023 hat Lapp bereits eine nachhaltige Variante der Etherline 

FD P Cat. 5e vorgestellt. Ihr Kunststoffmantel besteht aus einem 

auf Mais basierenden Biopolymer. Dank des regen Interesses 

ist Lapp noch einen Schritt weiter gegangen. Das Ergebnis: 

eine nachhaltigere Variante der Ölfl ex Classic FD 810. Auf der 

SPS 2023 in Nürnberg 

war erstmals ein Prototyp 

dieser Leitung zu sehen. Ihr 

Mantel bestand bisher aus 

Polyvinylchlorid, kurz PVC, 

dem für die Kabelindustrie 

wichtigsten Kunststoff. Die 

Herausforderung: Bisher ist 

es technisch nicht möglich, 

PVC vollständig auf Basis 

biobasierter Rohstoffe her-

zustellen. Ein Ansatzpunkt 

ist daher ein teilweise 

biobasierter Mantel aus 

PVC-Compound, dessen 

biobasiertes Anteil nach 

ASTM6866 42 % beträgt. 

www.lappaustria.at
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Besondere Genauigkeit durch neueste Chiptechnologie
Mit dem Launch des IEP3 erweitert Faulhaber sein Portfolio um 

einen Inkrementalencoder, der dank neuester Chiptechnologie 

eine sehr hohe Aufl ösung und Genauigkeit erreicht. Mit gerade 

einmal 8 mm Durchmesser ist der IEP3 sehr leicht und kompakt 

und bietet dennoch eine Aufl ösung von bis zu 10.000 Impulsen 

pro Umdrehung, was durch neueste Chiptechnologie mit hoher 

Interpolation ermöglicht wird. In der Standardausführung ist 

die Aufl ösung von 1–4.096 I/U frei programmierbar. Darüber 

hinaus sorgt die eingesetzte Chiptechnologie dank Genauig-

keitskompensation für eine hohe Positionsgenauigkeit von typ. 

0,3 °m sowie für hohe Wiederholgenauigkeit von typ. 0,05 °m.

Der IEP3 kann sowohl mit 5 V als auch mit 3,3 V Betriebs-

spannung versorgt werden. Somit eignet er sich auch für den 

Einsatz in batterie- bzw. akkubetriebenen Anwendungen, die 

üblicherweise mit 3,3 V betrieben werden. Ein breiter Tempera-

turbereich von –40 bis +125 °C ermöglicht ebenfalls vielfältige 

Einsatzmöglichkeiten. Der IEP3 eignet sich für unterschiedlichs-

te Anwendungen und zeichnet sich durch hohe Genauigkeit 

auf geringstem Bauraum aus. Anwendungsgebiete sind unter 

anderem die Prothetik im Bereich der Medizintechnik, optische 

Anwendungen wie beispielsweise Teleskope, Mikroskope, Laser 

oder Kameras, die Halbleiterherstellung oder die Robotik. 

Der On-Axis Encoder mit 2-Pol-Gebermagnet ist einfach im 

Aufbau und robust. Durch seine Baukasten-Charakteristik, die 

Faulhaber bereits bei der Encoderserie IE3 etabliert hat, stellt 

der IEP3-Encoder eine Plattform für verschiedene Motoren des 

Antriebsspezialisten dar. Das neue Produkt ist mit den DC-Moto-

ren der Serien 0816SR, 1016SR, 1024SR sowie mit den Schrittmo-

toren der Serien AM0820, AM1020, AM1524 kombinierbar. Zum 

PRODUKTIVE NEUHEITEN
Vom Inkrementalencoder mit neuester Chiptechnologie über Leiterplattenklemmen 
für SPE bis zur intelligenten Klimaplanung – die Produkt-Highlights im Jänner.

elektrischen Anschluss des Encoders sind verschiedene Optionen 

wie PVC- oder FEP-Kabel, Steckeroptionen sowie verschiedene 

Kabellängen verfügbar.

www.faulhaber.com

Multitasking-Lösung für die Bewegungssteuerung
Motion Control ist schon immer ein wesentlicher Bestandteil 

der Automatisierungssoftware TwinCAT von Beckhoff und in 

vielen Projekten über alle Branchen erfolgreich im Einsatz. Mit 

TwinCAT MC3 steht nun die nächste Motion-Control-Generation 

zur Verfügung, die sich insbesondere durch eine modulare Archi-

tektur und die konsequente Multicore- und Multitask-Unterstüt-

zung auszeichnet. Alle Erfolgsmerkmale der bisherigen Motion-

Control-Lösungen – TwinCAT NC2 – bleiben auch mit der neuen 

Generation erhalten. Zudem kann TwinCAT MC3 parallel zu NC2 

betrieben werden und MC3-Achsen lassen sich auf bestehende 

NC2-Achsen koppeln. Somit lassen sich neue Maschinenkompo-

nenten mit TwinCAT MC3 umsetzen, ohne bestehende Maschi-

nenkomponenten anpassen zu müssen. Zahlreiche neue Vorteile 

für die Bewegungssteuerung bringt TwinCAT MC3 durch seine 

neue modulare Architektur mit sich. Hierzu zählen insbesonde-

re die Multicore- und Multitask-Unterstützung. Zudem entfällt 

eine feste Beschränkung der Achsanzahl. TwinCAT MC3 kann 

auf mehrere CPU-Kerne verteilt werden, wobei synchronisierte 

Bewegungen über alle Kerne möglich sind. Weiterhin lassen 

sich Achsen auf dem gleichen CPU-Kern mit unterschiedlichen 

Zykluszeiten betreiben, je nach ihrer Geschwindigkeit und Funk-

tion. Auf diese Weise wird der CPU-Kern optimal genutzt, da die 

„schnellste“ Achse nicht mehr den Takt für alle Achsen vorgibt.

www.beckhoff.com
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Sichere Positionserfassung mit Dual CAN
Der Sensor Ants LES02D von Kübler ist ein extrem robus-

tes, kompaktes und berührungsloses Messsystem. Mit einer 

Aufl ösung von 0,5 mm und einer Geschwindigkeit bis zu 10,5 

m/s werden absolute Positionswerte des Fahrkorbes über ein 

berührungsloses Messprinzip schlupffrei ermittelt. Der Sen-

sor besteht aus zwei unabhängig voneinander arbeitenden 

Detektionssystemen. Mit dieser Dual-CAN-Technologie werden 

zwei Messwerte redundant ermittelt und zur Realisierung von 

Aufzugs- und Sicherheitsfunktionen an die Steuerung übertra-

gen. Basierend auf dem absoluten Positionsfeedback und der 

sicheren Kommunikation, können zahlreiche Bauteile im Aufzug 

eliminiert werden. Die Kombination mit einer passenden 

Steuerung führt zur Digitali-

sierung von Aufzugsanlagen, 

wodurch zahlreiche Aufzugs- 

und Sicherheitsfunktionen 

ohne zusätzliche mechanische 

Komponenten realisiert wer-

den können. Das Produkt ist 

besonders kompakt, einfach 

in der Montage und auch für 

engste Einbauräume geeignet. 

Anwendungen für den Sensor 

Ants LES02D fi nden sich z. B. 

in der Aufzugstechnik, in der 

Intralogistik sowie in Regalbe-

diengeräten und Autoparkan-

lagen. Der Sensor ist SIL3- und 

ASME-zertifi ziert und somit 

in zahlreichen Märkten auch 

außerhalb Europas und Nord-

amerikas einsetzbar.

www.kuebler.com

Leiterplattenklemme für das Single Pair Ethernet
Um Industrie-4.0- und IIoT-Anwendungen zu realisieren, bietet 

Single Pair Ethernet (SPE) eine leistungsstarke Technologie. Für 

eine optimale Verbindungstechnik sorgen die Leiterplatten-

klemmen des Programms Combicon von Phoenix Contact.

Die Vernetzung von smarten Geräten schreitet immer weiter 

voran. Das betrifft insbesondere Sensoren, die beim Einsatz im 

Feld häufi g besonderen Umgebungsbedingungen ausgesetzt 

sind. Neben der Möglichkeit, einen IP-geschützten Steckver-

binder an solchen Feldgeräten zu integrieren, besteht auch 

die Option, mit einer Kabelverschraubung die gewünschte 

IP-Schutzart herzustellen. Im Inneren der Geräte können so 

Leiterplattenklemmen zum Einsatz kommen, die für die SPE-

Datenübertragung getestet und geeignet sind. Dies bietet viele 

Vorteile. Zum einen hat der Gerätehersteller den Freiraum, 

die Position der kleinen SPE-Klemmen für ihn passend auf der 

Leiterplatte zu bestimmen. Zum anderem profi tieren auch die 

Installierenden vor Ort von der bekannten Schraub- oder Push-

in-Anschlusstechnik. Durch die eindeutige Farbcodierung und 

intuitive Handhabung werden die blaue und weiße Ader der 

SPE-Leitung eindeutig und sicher kontaktiert.

www.phoenixcontact.com

Nachhaltigkeit von der DNA bis ins Portfolio
Um der nächsten Generation einen lebenswerten Planeten 

zu hinterlassen, steht bei Lapp nachhaltiges und umweltscho-

nendes Wirtschaften sowie der verantwortungsvolle Umgang 

mit allen natürlichen Ressourcen im Fokus. Aus diesem Grund 

beschäftigt sich das Unternehmen bereits seit einiger Zeit 

damit, wie der CO2-Abdruck der eigenen Produkte gesenkt 

werden kann. Eine Lösung: Die Verwendung von biobasierten 

Kunststoffen als Mantelmaterialien. Auf der Hannover Messe 

2023 hat Lapp bereits eine nachhaltige Variante der Etherline 

FD P Cat. 5e vorgestellt. Ihr Kunststoffmantel besteht aus einem 

auf Mais basierenden Biopolymer. Dank des regen Interesses 

ist Lapp noch einen Schritt weiter gegangen. Das Ergebnis: 

eine nachhaltigere Variante der Ölfl ex Classic FD 810. Auf der 

SPS 2023 in Nürnberg 

war erstmals ein Prototyp 

dieser Leitung zu sehen. Ihr 

Mantel bestand bisher aus 

Polyvinylchlorid, kurz PVC, 

dem für die Kabelindustrie 

wichtigsten Kunststoff. Die 

Herausforderung: Bisher ist 

es technisch nicht möglich, 

PVC vollständig auf Basis 

biobasierter Rohstoffe her-

zustellen. Ein Ansatzpunkt 

ist daher ein teilweise 

biobasierter Mantel aus 

PVC-Compound, dessen 

biobasiertes Anteil nach 

ASTM6866 42 % beträgt. 

www.lappaustria.at
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chen, in axialer Richtung ergibt sich ein Spielraum von 1,5 mm 

für sicheres Stecken. Nach der Ausführung entsteht zwischen 

den Dichtungen beider Seiten eine IP65/67-geschützte Verbin-

dung. Die IP65/67-Andockrahmen sind fl exibel mit Han-Mono-

blöcken und Han-Modular-Modulen einsetzbar. Ein Rundum-

schutz der Schnittstellen wird mit Gehäusen zur rückwärtigen 

Montage erreicht.

www.harting.com

Flexible Automatisierungslösung für die Lasertechnik
Trumpf steigert mit seinen Automatisierungslösungen für die 

Lasertechnik die Produktivität seiner Kunden. Das Hochtech-

nologieunternehmen zeigt, wie eine mögliche Automatisie-

rungslösung für seine Lasersysteme aussehen kann. Die Lösung 

besteht aus einer TruLaser-Station 7000 zum Schweißen, einer 

TruMark-Station 7000 zum Markieren und einer mobilen Ro-

boterzelle. Der Roboter bestückt und entlädt selbständig die 

Schweißanlage sowie die Markierlaserstation. Die Laser schwei-

ßen und markieren dreidimensionale Bauteile, etwa Elektronik-

komponenten, Herzschrittmacher oder Uhrengehäuse. Neben 

der Standardlösung kann Trumpf bei Bedarf weitere Automati-

sierungsvarianten für seine Lasersysteme umsetzen.

Anwender können mit der Automatisierungslösung ihre 

Fertigung fl exibel aufstellen. Sollte bei bestimmten Bauteilen 

eine manuelle Bestückung der Anlage sinnvoller sein, können 

Anwender die Roboterzelle einfach abdocken und anschließend 

wieder andocken. Möglich machen das die elektronischen und 

mechanischen Schnittstellen an den Anlagen, welche speziell 

für die Roboterintegration vorbereitet sind.

Medizintechnikunternehmen nutzen bereits die Automatisie-

rungslösungen von Trumpf. Von der Technologie profi tieren 

auch weitere Branchen, wie etwa die Elektronikindustrie. 

www.trumpf.com

RiTherm sorgt für gutes Klima 
Mit den Möglichkeiten der Digitalisierung soll eine möglichst 

energieeffi ziente, transparente und individuell ausgerichte-

te Klimatisierung von Schaltschränken frei planbar sein. All 

das macht Rittal mit der neuen Auslegungssoftware RiTherm 

möglich. Eingebettet in die Eplan Cloud bietet die Software 

eine zeitgemäße Handhabung und ganz neue Planungsmög-

lichkeiten. Mit RiTherm bekommen Kunden zukünftig einen 

Energieeffi zienzrechner an die Hand, der den Einsatz des 

Schaltschranks und die Bedingungen je nach Klimazone berück-

sichtigt. Sind einzelne Komponenten selbst optimierbar, gibt 

die Software zudem einen Hinweis auf ein energieeffi zienteres 

Alternativgerät. Außerdem berechnet RiTherm den gesamten 

CO2-Fußabdruck der potenziellen Klimatisierungslösung – und 

das von der Anlieferung bis zum Betrieb.

Wie die beste Klimatisierung dann in der Praxis aussehen könn-

te, berechnet und schlägt die Software anhand der Projektda-

ten für alle Umgebungsbedingungen der jeweiligen Schränke 

vor. RiTherm liefert auch einen normgerechten Entwärmungs-

nachweis nach Maschinenrichtlinie im Sinne der Ausfallsicher-

heit und stellt je nach Wunsch auch alle notwendigen Produkt-

informationen und Approbationen bereit.

www.rittal.at
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Noch mehr saubere Lösungsoptionen
Sew-Eurodrive erweitert sein Edelstahl-Servomotoren-Portfolio 

um den B5-Flansch. Dieser bietet dem Maschinenbauer noch 

mehr hygienische Lösungsoptionen und erhöht damit seine 

Flexibilität im Maschinendesign. Der B5-Flansch am Edelstahl-

Servomotor erleichtert die Montage an unterschiedlichen 

Edelstahlgetrieben aus dem Automatisierungsbaukasten von 

Sew-Eurodrive. Daraus ergibt sich eine Vielzahl an neuen Kom-

binationsmöglichkeiten für unterschiedlichste Anwendungen. 

Die Getriebebaureihen Kegelradgetriebe (KES..), Stirnradgetrie-

be (RES..) und Spiroplan-Winkelgetriebe (WES..) sind – durch die 

Verwendung hochwertiger Edelstähle – auf die Anforderungen 

der hygienesensiblen und reinigungsintensiven Lebensmittel-, 

Getränke- und Pharmaindustrie sowie auf permanent feuchte 

Umgebungen ausgerichtet. Wie bei den Edelstahl-Servomoto-

ren ist auch ihre Oberfl äche reinigungsfreundlich, hochgradig 

säurebeständig und laugenresistent. Vertiefungen im Gehäuse, 

in denen sich Flüssigkeiten oder Schmutz ablagern und sammeln 

könnten, werden weitestgehend vermieden. Die Komplettaus-

führung in Edelstahl verhindert somit effektiv jede Art von Kor-

rosion. Der Edelstahl-Servomotor der Baureihe CM2H.. ist bisher 

in Verbindung mit dem Planetengetriebe der Baureihe PSH.. 

oder mit der Flanschoption B14 verfügbar. Mit der Erweiterung 

des B5-Flanschs ist der Motor jetzt ein hygienisches Multitalent.

Die Edelstahl-Servomotoren der Baureihe CM2H.. im Hygienic 

Design erfüllen die strengen Richtlinien der European Hygienic 

Engineering Design Group sowie der US-amerikanischen Le-

bensmittel- und Pharmaüberwachung Food and Drug Adminis-

tration.

www.sew-eurodrive.de

ABB vergrößert Scara-Angebot:
Mit der Einführung des IRB 930 erweitert ABB Robotics ihr 

Angebot von Scara-Robotern für industrielle Anwendungen. 

Der neue Roboter, der in drei Varianten und mit Traglasten 

von 12 und 22 Kilogramm erhältlich ist, wurde darauf ausge-

legt, neue Wachstumspotenziale in traditionellen und neuen 

Märkten zu erschließen. Der IRB 930 wurde für schnelle Punkt-

zu-Punkt-Aufgaben konzipiert, die hohe Traglasten und große 

Arbeitsbereiche erfordern. Er ist in drei Varianten erhältlich und 

bietet die höchste Traglast aller Scara-Roboter seiner Klasse. Die 

22-kg-Variante ist in der Lage, mehr und schwerere Werkstücke 

zu handhaben, was eine Steigerung des Durchsatzes um zehn 

Prozent ermöglicht. Zudem bietet der IRB 930 mit maximalen 

250 N eine um 200 Prozent höhere Fügekraft als andere ver-

gleichbare Roboter. Damit eignet er sich ideal für kraftintensive 

Schraub- und Montageaufgaben, wie sie bei der Fertigung von 

Komponenten wie Batteriezellen, Display-Panels und Solarmo-

dulen erforderlich sind. Der neue IRB 930 ist mit der ABB Omni-

Core-Steuerung ausgestattet. Diese bietet dank TrueMove- und 

QuickMove-Technologie eine erstklassige Bewegungssteuerung 

in Kombination mit integrierter Konnektivität und skalierbaren 

Funktionen. So erreicht der Roboter eine Zykluszeit von 0,38 Se-

kunden und eine Wiederholgenauigkeit von 0,01 Millimetern – 

was eine Steigerung der Produktionsrate bei gleichzeitiger Ein-

haltung höchster Qualitätsstandards ermöglicht. Zusammen mit 

dem IRB 910INV, IRB 920 und IRB 920T komplettiert der IRB 930 

das ABB-Angebot an Scara-Robotern für Kunden mit Traglast-

anforderungen von drei bis 22 Kilogramm. Die leistungsstarken 

Scaras eignen sich für den Einsatz in verschiedenen Branchen 

wie der Verpackungs- und Fertigungsindustrie, wo Pick-&-Place- 

und Montageaufgaben mit hoher Geschwindigkeit und

Wiederholgenauigkeit gefordert sind.

new.abb.com

Andockrahmen für fl exible IP65/67-geschützte Verbindungen
Harting erweitert sein Angebot von Andockrahmen mit 

IP65/67-geschützten Lösungen in den Standardgrößen für 

Industriesteckverbinder (6B bis 24B). Damit lassen sich Maschi-

nen-Module wie Werkzeuge automatisch andocken. Es muss 

kein Werkzeug eingesetzt werden – ein Steckvorgang oder 

gar eine Festverdrahtung inklusive Leitungen wird eingespart 

(„Blindsteck“-Option). Für die nötige Flexibilität und Sicherheit 

beim Steckvorgang sorgen eine schwimmend gelagerte Seite 

des Andockrahmens sowie Führungselemente. Mit dem Ando-

cken bilden die beiden Gehäusehälften eine Schnittstelle. Der 

Andockrahmen kann einen seitlichen Versatz von 1 mm ausglei-
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chen, in axialer Richtung ergibt sich ein Spielraum von 1,5 mm 

für sicheres Stecken. Nach der Ausführung entsteht zwischen 

den Dichtungen beider Seiten eine IP65/67-geschützte Verbin-

dung. Die IP65/67-Andockrahmen sind fl exibel mit Han-Mono-

blöcken und Han-Modular-Modulen einsetzbar. Ein Rundum-

schutz der Schnittstellen wird mit Gehäusen zur rückwärtigen 

Montage erreicht.

www.harting.com

Flexible Automatisierungslösung für die Lasertechnik
Trumpf steigert mit seinen Automatisierungslösungen für die 

Lasertechnik die Produktivität seiner Kunden. Das Hochtech-

nologieunternehmen zeigt, wie eine mögliche Automatisie-

rungslösung für seine Lasersysteme aussehen kann. Die Lösung 

besteht aus einer TruLaser-Station 7000 zum Schweißen, einer 

TruMark-Station 7000 zum Markieren und einer mobilen Ro-

boterzelle. Der Roboter bestückt und entlädt selbständig die 

Schweißanlage sowie die Markierlaserstation. Die Laser schwei-

ßen und markieren dreidimensionale Bauteile, etwa Elektronik-

komponenten, Herzschrittmacher oder Uhrengehäuse. Neben 

der Standardlösung kann Trumpf bei Bedarf weitere Automati-

sierungsvarianten für seine Lasersysteme umsetzen.

Anwender können mit der Automatisierungslösung ihre 

Fertigung fl exibel aufstellen. Sollte bei bestimmten Bauteilen 

eine manuelle Bestückung der Anlage sinnvoller sein, können 

Anwender die Roboterzelle einfach abdocken und anschließend 

wieder andocken. Möglich machen das die elektronischen und 

mechanischen Schnittstellen an den Anlagen, welche speziell 

für die Roboterintegration vorbereitet sind.

Medizintechnikunternehmen nutzen bereits die Automatisie-

rungslösungen von Trumpf. Von der Technologie profi tieren 

auch weitere Branchen, wie etwa die Elektronikindustrie. 

www.trumpf.com

RiTherm sorgt für gutes Klima 
Mit den Möglichkeiten der Digitalisierung soll eine möglichst 

energieeffi ziente, transparente und individuell ausgerichte-

te Klimatisierung von Schaltschränken frei planbar sein. All 

das macht Rittal mit der neuen Auslegungssoftware RiTherm 

möglich. Eingebettet in die Eplan Cloud bietet die Software 

eine zeitgemäße Handhabung und ganz neue Planungsmög-

lichkeiten. Mit RiTherm bekommen Kunden zukünftig einen 

Energieeffi zienzrechner an die Hand, der den Einsatz des 

Schaltschranks und die Bedingungen je nach Klimazone berück-

sichtigt. Sind einzelne Komponenten selbst optimierbar, gibt 

die Software zudem einen Hinweis auf ein energieeffi zienteres 

Alternativgerät. Außerdem berechnet RiTherm den gesamten 

CO2-Fußabdruck der potenziellen Klimatisierungslösung – und 

das von der Anlieferung bis zum Betrieb.

Wie die beste Klimatisierung dann in der Praxis aussehen könn-

te, berechnet und schlägt die Software anhand der Projektda-

ten für alle Umgebungsbedingungen der jeweiligen Schränke 

vor. RiTherm liefert auch einen normgerechten Entwärmungs-

nachweis nach Maschinenrichtlinie im Sinne der Ausfallsicher-

heit und stellt je nach Wunsch auch alle notwendigen Produkt-

informationen und Approbationen bereit.

www.rittal.at
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